
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

294 (24.10.1933)



Einzelpreis 15 M . Karlsruhe , SienStag. n . Oktober 1933 7. Zahrgang - Folge 294
B « , « g » » » ,Is » ,

Monatlich »IM . 2. 10 jnaüql SoftüuflfB'
gebühr ober SrflgergelD . Für Erwerbs¬
lose RM . 1.60 zuzüglich BesleUgeld. Sc -
ficUungcn zum » erbtUigten Pre >» können
nur unlere VertriebSsteUen entgegen »
nehmen . Postbezug ausgeschlossen. . Dir
Führer ' erschein « 7 mal wöchentlich all
Morgenzeiiung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch EtaaiS -
pewalt . b' i Störungen ober StreifB ob
berat besteht (ein Anspruch auf Liefe¬
rung bei Zeitung ober Rückerstattung
dei « czugSvreise» Abbestellungen kSn-
nen nur bii zum 2». jeden Mona » aus
den Monatiteyten angenommen werben .

Drei AoSgadeui
Für die Bez.Osfenburg . Sehl . Lahr u. vol -
lach mit ber tägl . Sonbcrbei >age . Aul
der Orten au " . Für die Bez. Bd -Baden ,
Rastatt u Bühl mit ber lägl .Sonderbeilage
. « erlur -Runcscha » ' I HunvtauSgabe :
Für die l!ande? hauptsladt Karlsruh « un >>

da « übrige Buben .
V « l1Ofleni

. Die Deutsche Arbeitsfront " / . Der iL
Freihei » llimpser' / . Die beutscheFra
. Rasse unb « Olk- l . Der Ratgeber

.Reisen unb Wandern '

Verbreitung Oder Wiedergabe unserer all
Eigene Berichte Oder Sonderberichte ge »
kennzeichneten Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestattet .

^ vaüilclie Kampfblatt -
?5onalsozialistischv ^ M Politik uaö öeutsciie Kultur

Herausgeber : Rodert Wagaer
N ^ ^ ^ 'rc > k? S ^ sVI DER NSDAP GAU BADEN

AazeigenpreNo
SU 10 gefp . Mllllmeterzeile Im Nnzel-
gentetl I5> Vfg. (Lokal-Taris Il> Vsg .j,
» leine Anzeigen »nd Familienanzeigen
> min »Zelle fi IBig . Im Textleil i die
4 gelb . Millimeterzeile 60 Dsg. Wieder -
holungSrabatte n. Tarif . Für b. Ersch. ber
Anzeigen an best . Tagen u. Platzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen »
Idilujj : 12 Uhi mitt . am Vorlag d. Erich.

vorlag ,
Führer -Verlag G m .b.H , Karlsruhe I. B .,
Waibstr . 28. Fernspr . Nr . 7930,31. Post ,
(cherftonto « »rltiruhc 2988. Girokonto ,
Sttidiische Sparkasse Karlsruhe Nr . 7SS.
Abteilung Buchvertrieb i Karlsruhe ,
Kaiferstrasze 133 . Fernsprecher Nr . I27l .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2SZb. —
GeschäitSstunden von Verlag und Ex-
pedition 8— 19 Uhr . ErsiillungSort und
GeitchtSstand : Karlsruhe in Baden .

S fl) t l f i l c t1 ii n a ,
Anschrist ! Karlsruhe l. B . WaNistr. 2».
Fernsprecher 7930/31. NebakNonsschlub
18 Uhr um Bortag des Erscheinens
Sprechstunden täglich von II — 13 Uhr.
Berliner Schriftleitung : Hans Graf .
Reischach, Beriin Sffl . Ii8, Charlotten -
str. 15 b . Fernruf A7 Dönhoff 6670/71.
Wiener Schristlcituiig - Alir . Schwelg -
hofer Wien VN . Seidengaffe IS. —

Fernruf B 30043 .

„ Die Ghes
die Abrüftungskon

Sentschlands Haltung findet wachsendes Bersttindnis im Ausland
dttcit 44

* Washington , 23 . Oktober . DaS Mitglied
des Auswärtigen Ausschusses des Abgeordue -
tenhauses , Fish <Newyork >, erklärte , daß das
amerikanische Volk sich des Urteils über
Deutschlands Fortgang von Gens nicht ent -
hallten solle . Da die Alliierte « sich weigerten ,
ihre Rüstungen herabzusetzen , habe es die Ehre
Deutschlands geboten , die Abrüstungskonferenz
zu verlassen .

Der Abgeordnete Fish fuhr dann fort : Es
geht uns nichts an , welche Regiernngsart
Deutschland hat und unser Berliner Botschafter
sollte mehr Verständnis für die Negiernngs -
form in dem Lande zeigen , in dem er akkredi -
tiert ist . Falls er nichts besseres weiß , mutz er
abberufen wetSrn . Die Ber . Staaten sind lange
genug internationaler Prügelknahe gewesen »
Aber jetzt Ist es all d? r Zeit , andere deute ihre
eigenen Kastanien aus dem Feuer holen zu
lassen .

. . . die englifche Sonnfagspreffe :
London , 23 . Okt . Auch das sozialistische

Blatt „The Poeble " kommt zu dem Schluß ,
Deutschlands Austritt aus dem Völkerbund
habe bewiesen , daß viele internationalen Po -
litiker in einem Wahn gelebt hätten .

Adolf Hitler wisse , daß er in der Ab -
rüstnngssrage ein einiges Volk hinter sich
hat . Es sei Wahnsinn , anzunehmen , daß
ei « Bolk von KS Millionen unbegrenzte
Demütigungen ertragen könne .

Da » Blatt führt die Worte des Arbeiter .
führerS Lanöbnry an , daß das englische
Volk eS ablehne » werde , seine eigene
Regierung oder eine andere Regierung bei
dem Bemühen , Sanktionen gegen Deutschland
anzuwenden , zu uuterstlltzeu .

In ber „ Sunday Times * wird hervor »
gehoben , daß die britische Regier « ng nichts
tun werde , um eine Rückkehr der deutschen
Vertreter nach Genf schwieriger z« gestalten .
DaS Blatt stellt mit Genngtnnng den Ton
des Reichspräsidenten fest, als er beim Emp -
fang des neuen britischen Botschafters
PhivpS lebhaften Dank für die frenndlichen
Wünsche des englischen Königs znm Ausdruck
gebracht habe , und hebt hervor , daß die guten
Wünsche des Reichspräsidenten in England ge -
würdigt werde » .

Deutschland habe sich abgewandt , aber
weder die britische Regierung « och das
englische Volk wollten , daß es abgewandt
bleibe . Hitler müsse entscheiden .

Im „ Snnday DiSpatch " bezweifelt
Lad » Oxford , daß das britische Foreign
Ossice den deutschen Wunsch nach Gleichberech -
tignng mit Einsicht oder Mnt behandelt habe .
Nachdem man völlig « « parteiisch die Rund -
fnnkrede deö Reichskanzlers gehört habe , habe
man sich gefragt , warum mau Deutschland
drei , füns oder gar acht Jahre als nicht eben -
bttrtig behandeln wolle , bevor man seinem Er -
suchen nachkomme .

Garvi « , dessen heutiger Artikel im „Obser -
ver " weniger anssallend ist als seine Anslas -

snngen während der letzten Wochen , ist der
Ansicht , daß nach der deutschen Volksabstim -
mnng , deren Ergebnis bereits sicher sei , Erör -
ternngen mit Deutschland notwendigerweise ir -
gendwie wieder ausgenommen werden würden .
Die Möglichkeiten einer Vereinbarung müßten
gründlich durch vertrauliche und nnsormelle
Methoden geprüft werden , bevor eine andere
offizielle Konferenz — eventnell Brüssel oder
im Haag — gewagt werde . Serutator stellt
in der „Sunday Times " fest , daß die Auf -
reguug , die durch Deutschlands Austritt aus
der Abrüstungskonferenz und dem Völkerbund
erzeugt worden sei, sich rasch gelegt habe .
Wenn die Erörterungen der Abrüstungskonfe -
renz fortgesetzt werv ? ,, sollen , so müsse dieS ge¬
meinsam niit Deutschland erfolgen .

„Suuda .) Times " nennt die Rede des Reichs -
Ministers für Propaganda und «wlksanfklä -
rnng , Dr . Goebbels , im Sportpalast „ ver -
f ö h n l i ch " und hebt die Worte hervor , die der
Minister an Frankreich richtete .

Amerikanische Vorwurfe gegen
Norman Savis

" Washington , 23. Oktober . Der republikani¬
sche Senator Schall von Minnesota hat einen
bemerkenswerten Angriff gegen den ameri -
konischen Hauptvertreter auf der Abrüstungö -
koufercuz aerichtet .

Er erklärte , daß Deutschland die Abrüstung
anstrebe , während Frankreich den größten
europäischen Goldkriegsschatz anhäufe . Hitler
wolle den Frieden nnd nicht die Revanche . Er
kämpfe sür die Selbsterhaltuug des Reiches
uud sei daher berechtigt , Rüstnngsgleichheit sür
die Selbstverteidigung zu verlangen . Das
Staatsdepartenient zittere angeblich vor de »
Folgen von Deutschlands Anstritt aus der Ab -
rüstungskouserenz ; aber da ? hätte man sich
ziveckmäißger Weise vor dem 13. Oktober über -
legen sollen , d . h . bevor Norman Davis die
Ver . Staaten in die europäischen Verwicklun¬
gen hineingezogen habe .

Ker .HtuWe Zag" in Washington
Washington , 23. Okt . Die Deutschen Wa -

shingtons feierten gestern den „Deutschen Tag "

dnrch eine eindrucksvolle Kundgebung , bei der
ber frühere Reichskanzler Luther sprach .
Er sprach die Hoffnung ans , daß die Amerika -
ner , die damals die deutschen Einwanderer
zur Siedlung eingeladen hätten , auch heute
dem Ringen des deutschen Volkes um eine ge -
achtete , gleichberechtigte Stellung im Rate der
Völker srenndliche Sympathie entgegenbrin -
gen möchten .

Frankreichs innere Schwierigkeiten - England schwankt
Paris , 23. Okt . Die Aussprache iu der Kam -

mer hat vor überfüllten Tribünen um 15.3»
Uhr wieder begonnen . Die Atmosphäre ist zu
Beginn noch verhältnismäßig ruhig . Als erster
Redner bestieg der Haushaltsminister La -
mourcux die Tribüne , um die Finanz -
vorläge zu verteidigen .

Die für Montag nachmittag angekündigte
Massenkundgebung der Stenerzah -
ler und Kraftdroschkenführer ist ein
Fiasko geworden . Dafür haben die Orga -
nisatoren dieser Freiluftveranstaltung es aber
fertiggebracht , die gesamte Pariser Polizei ,
Gendarmerie und Bürgergarde zu mobilisie -
ren . Der ganze Stadtteil i« einem Umkreis
von etwa einem halben Kilometer um die
Kammer herum ist seit 13 Uhr in den „B e -
l a g e r « « g s z u st a u d" versetzt .

Die großen Filmgesellschaste « sind mit Ton -
silmapparaten ausgefahren . Ueber dem Gau -
ze « kreist ab « nd z « ei » Polizeifl » gze « g und
verleiht dem Schauspiel einen etwas drama -
tischen Charakter , de» es absolut nicht ver -
dient . Aus dem rechten Seine « fer gegenüber
der Kammer habe » sich Hunderte von Schau -
lustigen angesammelt , die sich dieses seltene
Schauspiel nicht entgehen laZen wollen .

Sitzung des englischen Kabinetts
London , 23. Oktober . Das englische Kabinett

hielt am Montagnachmittag eine l ^ stündige
Sitzung ab , in der es sich mit der A b r u -
stuugslage befaßte . Sir John Simon
erstattete einen Bericht über die Verhandln « -
gen « nd Besprechungen , die mit den anderen
Mächten stattgesuudeu haben .

Es wurde beschlossen , daß UnterstaatS -
sekretär Edendie englische Regierung auf ber
Sitzung des Büros und des Ausschusses ber
Abrüstungskonferenz am kommenden Mittwoch
und Donnerstag vertreten soll .

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

LMsprecherübertragung
der Rede des Führers

Karlsruhe , 2». Oktober .

Nie Rede des Führers Adols Sitler
wird heute Abend ab 8 .00 Uhr aus dem
Adolf -Kitler-Wak vom Rathaus durch
Großlautsprecher übertragen .

Der Kanzler fuhrt die
Wahlliste

Berlin , 23. Okt . Wie das VDZ .-Büro mel -
det , sind die Vorbereitungen für die Aufstel -
luug der Wahllisten für Sic kommende Reichs -
tagswahl bisher noch nicht abgeschlossen . Je -
doch dürfte bisher bereits feststehen , daß in
sämtliche » 86 Wahlkreise » eine Einheitsliste
ausgestellt werden wird , geführt von III Persön -
lichkeiten mit dem Kanzler an der Spitze .
Diese zehn Nauien werden die einzigen sein ,
die ans dem Stimmzettel abgedruckt sind . Es
ist anch ein einziger Reichswahlvorschlag be -
absichtigt .

Bon besonderem Interesse wird sei« , inwie »
weit Vertreter früher selbständiger Parteien
von den Nationalsozialisten nunmehr in den
Reichstag hiueiugelasse » werden . Jnsbeson -
dere gilt das hinsichtlich der früheren Zen -
trumspartei . Die Verhandlungen wegen
Ueberleituug eineß Teiles der Zentrumsmit¬
glieder in das Hospitantenverhältnis bei den
Nationalsozialisten waren bis zu dem Zeit -
punkt der ParlamentSauslösttug nahezu abge -
schlössen. ' >

Als sehr wahrscheinlich wird schon letzt be -
zeichnet , daß « nter den aus der Liste crf5ci -
» enden zehu Kandidatenuameu sich auch du
Name » des Vizekanzlers v . Pape » und des
NeichSarbeitsminifters Franz S e l d t e besin -
den . Im übrigen soll die Entscheidung über
die endgültige Gestaltung der Kandidatenliste
noch Mitte dieser Woche erfolgen . Das ist anch
deshalb notwendig , da nach den bestehenden
Gesetzesbestimmungen die Kreisivahlvorschläge
bis zum 2ö. Oktober und der Reichswahlvor -
schlag bis zum 29 . Oktober eingereicht sein
müssen .

Große EMcheitungen
Man hat oft schon von namhaften Geschichts -

forschern die Behauptung verfechten hören , daß
der Weltkrieg eine zwangsläufige Folge eines
beispiellosen wirtschaftlichen Konkurrenzkamp -
fes der Weltmächte znr Eroberung der Welt -
Märkte gewesen sei . Hauptsächlich der Eintritt
Englands in den Weltkrieg wurde so gedeu -
tet . Es ist zweifellos , daß dieser Wirtschaft -
liche Kampf um die Märkte einer der Gründe
war , die zu der großen politischen Spannung
vor dem Weltkrieg geführt haben . Damals im
Zeitalter des stürmisch vormarschierenden In -
dnstrialismns taumelte die Welt und vor
allen Dingen die europäischen Völker in einen
Materialismus ber Gesinnung hinein , die sich
einmal bitter rächen mußte . Die wirtschaftliche
Expansion forderte auch einen entsprechenden
militärischen Machtapparat zu ihrem Schutze .
Das Zeitalter des Liberalismus brachte somit
neben dem Kampfe aller Einzelexistenzen ge -
geneinander anch die Kampfstellung ganzer
Völker gegeneinander aus rein materiellen
Gründen . Es war in anderer Form ein Wie -
deraufleben des Faustrechts des ausgehenden
Mittelalters .

Die große Katastrophe des Weltkrieges ist
somit in erster Linie auch zur Katastrophe der
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materialistischen Gesinnung überhaupt gewor «
den .

Diese materialistische Gesinnung rechtfertigte
durchaus jenen trostlosen Pessimismus der in
dem Spruche gipfelte : Macht geht vor
Recht , oder die Maschine unk » das
Geld g eh t vor dem Menschen .

Wenn heute zwei große Weltmächte , die in
gegensätzlichstem Sinne die beiden Pole eiueS
Kollektiven Materialismus verkörpern , Ame¬
rika und Sowjetrußland , sich nähern , so ist
das eine F ^ lge der Logik der reinen äußeren
Mqcht . Amerika , das Land deS Hochkapitalis -
nsttS , und Sowjetrußlaud , das Land des mar -
xistischeu Staatskapitalismus , treten mitein -
ander in Verbindung , um den ungeheueren
Schwierigkeiten , die ihrer Macht von innen
und von außcu her drohen , damit zu begegnen .

Die anonymen Mächte , die diese in vieler
Hinsicht überaus gefährliche Annäherung zwei -
sellos eingefädelt haben , dürsten identisch sein
mit denen , die auch den Weltkrieg ans dem <̂ e -
wissen habe » . Die rnssisch - amerikanische An -
Näherung erfolgte ganz offensichtlich aus An -
laß öer japanische » Expansion , ebenso wie der
innerpolitische » Schwierigkeiten beider Mächte .
Sie . bedeutet einön der entscheidendsten Schritte
in der Keltpolitik seit vielen Jahren .

Der Austritt Deutschlands aus dem Völker -
Mnd fast zur selben Zeit ist nicht minder be -
dcütnngsvoll . Deutschland hat sich damit dem
übermächtigen Drucke einer alten , wohlbe -
kannten Logik entzogen , die man wohl am
treffendsten als die „ Logik der reinen
äußeren Macht " bezeichnen kann . Sic
hat es auch bisher zu verhindern gewußt , daß
die Abrüstung der Großmächte außer Deutsch¬
land auch nur ernstlich debattiert wurde .

Der aufsehenerregende Schritt des amerika¬
nischen Präsidenten gegenüber Rußland kündet
eine Umgruppierung der Machtverhältnisse im
fernen Osten am Atlantik an .

Noch weiß ma » nicht , wie weit und wie
schnell sich diese Umgruppierung vollziehen
wird , es wird aber gut sein , die Dinge im
Osten im Auge zu behalten , um nicht eines Ta -
ges durch Tatsachen davon überzeugt zu wer -
den , daß bisher gültig gewesene Ansichten ih -
ren Wert verloren haben .

In der französischen Presse führt man Nooi '
e -

velts Schritt auf außenpolitische Be -
weggründe zurück . Man fürchte sich, so schreibt
z . B . das Journal des Dubais "

, in
Washington sehr vor Japan , dessen Erpansion
die amerikanischen Interessen beunruhige . Die
Bolschewik ! , deren innerpolitische Lage schreck -
lich sei, hätten wirklich Glück . Von allen Sei -
tcn mache man ihnen den Hof in der Hoss -
« img , sie gegen irgendeine außenpolitische Ge -
fahr ausspiele » zu können , sei es , daß es sich
um Deutschland , oder nm Japan handle . Die
Läuder , die Sowjetrnßland die Arme össnetcn ,
liefen Gefahr , eS zn erleben , baß der Kom -
munismns bei ihnen bald Fortschritte mache .

Ueber die Auswirkungen deS neuen Verhält -
nisies zwischen Rußland und Amerika läßt sich
heute noch nichts Abschließendes sagen . Für
Japan jedensalls ist die Situation ernster
geworden .

Während also in . Fernen Osten die Dinge
eine Entwicklung nehmen , die man hente kanm
noch überschauen kann , ereignet sich das gro -
icste Schauspiel , daß die alte Welt über die
Zensurierung Deutschlaubs streitet . Eines
kann man schon mit Sicherheit voraussagen ,
daß nämlich die Verhältnisse im Osten nach
einer Entwicklung drängen , die in aller Kürze
so oder so entschieden wird .

Die Lage im Osten ist äußerst gespannt .
Deutschland rüstet zu eiuem e i n z i g a r t i -
gen Bekenntnis mitten im Strudel ent -
scheidender Ereignisse . ES hat sich unter seiner
neuen Führung innerlich gesammelt . Es hat
sich selbst wiedergefunden . Nun wird es der
Welt ^bestätigen , waS der Führer bereits ver -
kündigt hat :

Frieden m » ß sein , wenn auch unter Opfern
aller ! Deutschland hat viel geopfert auf dem
Altar des Friedens und fein Opfermut ivie
seine Arbeitsfreude und sein Glaube an t>ie
höhere Bestimmung deS Menschen ist » übe -
grenzt . Nur eines kann niemals preisgege -
be » werden : die Ehre . Sie ist die Grundlage
des - wahren Friedens .

Riesige russische Aufträge
für die Bereinigten Staaten

Washington , 23. Okt . In politischen Krei «
sen erwartet man aus Grund von bisher al -
lerdings noch nicht amtliche » Meldungen aus
der Sowjetunion in Kürze russische Aufträge
über Stahlwaren nnd Eisenbahnmaterial im
Betrage von 499 Millionen Dollar , Rohbaum -
wolle im Betrage von SV Millionen Dollar ,
Wollwaren und Jute über SN Millionen Dol -
lar und lebendes Vieh über 2» Millionen Dol -
tar .

Die Lieferungen sollen von der Finauz -Re -
lonstruktiousgesellschaft und private » Baiikiers
finanziert werden . Die Sowjetunion verlangt
sür . -alle Aufträge einen Kredit in Höhe von
50 ; v . H . der Anftragssumme bei fünfjähriger
Zahlungsfrist .

Zum 9
.

November m München
8wei Reden des Führers

München , 23. Oktober . einer Preffeb ? -
fprechung gaben der stellvertretende Gauleiter
Nippold und Ganpropdgandaleitex Men -
z e l nähere Ausschlüsse über die Veraustaltn » -
gen auS Aulaß des 9 . . November . Schon seit
Wochen wird an der Vorbereitung des Pro -
gramineS gearbeitet , das in großen Zügen nun -
mehr feststeht .. Die Straßen , auf denen die
Kämpfer der deutschen Freiheitsbewegung im
Jahre 1923 vom Bürgerbräukeller z » r Feld -
berrnhalle zogen , werden einheitliche Ans -
schniuckung erhalte » .

De » Mittelpunkt der Veranstaltung bildet
die Einweihung des Mahnmales in der
Feldherrnhalle . ES werden die meisten alten
Kämpfer der Bewegung nach München kommen .
Am 8 . November findet im Sterneckerbräu , dem
ersten Versammlungslokal der NSDAP ., eine
Zusammenkunft der ältesten Kämpfer der Be -
wegnng statt . Ferner treffen sich im Bürger -
bräukeller die Kämpfer von 1923. In beiden
Lokalen wird der Führer Adolf Hitler fpre -
che « .

Um 11 .80 Uhr nachts findet ein Fackelzug
der gesamten Münchener SA . statt . Um 12 Uhr
iverden Salutschüsse den Anbruch des 9 .
November einleiten . Vormittags werden sich
die alten Kämpfer der Bewegung beim Bürger -

Spielbräu aufstelle, « und unter klingendem
nach der Feldhernuhalle ziehen .

An der Spitze wird Reichskanzler Adolf Hit -
ler genau denselben Weg marschieren , wie am
9 . November 1923. In der Feldherrnhalle wer -
den die 180 Standarten Aufstellung nehmen .
Im Anschluß hieran sindet die Weihe deS
Mahnmals durch den Führer statt , der eine Re -
de über sämtliche deutschen Sender halten wird .
Schließlich ersolgt ein Vorbeimarsch der SA .
vor dem Reichskanzler . Auf dem Kölligsplatz
findet eine Vereidigung der gesamten bayeri -
scheu LandeSpolizei statt .

Aus demselben Platz ersolgt die Vereidigung
der bayerischen Bürgermeister . In den alten
Sturmlokalen Münchens iverden die alten
Kämpfer WiederfchenSfeiern abhalten . Die
Lokale iverden festliche » Schmuck erhalten .

Sie Zehnjahresseler in München
K ar l s r n h e , 28 . Okt . Zahlreiche Anfra¬

gen geben der Ganleitnng Veranlassung , dar -
aus hiuzniveisen , baß die Zehnjahrsseier
in München am 8 . nnd 9 . November ds .
Js . trotz der am 12. November stattfindenden
Wahlen programmäßig durchgeführt wird .

Die Kabinette tagen
Fortsetzung von Seite 1

Die Kabinettsverhandlungen standen unter
der Gewitterwolke eines mögliche » Re -
giernngssturzeS in Frankreich , so
daß eine gewisse Unsicherheit in der AuS -
spräche soivohl allgemein wie auch im besonde -
ren , hinsichtlich der zukünftigen fran -
zöfifchen Politik deutlich bemerkbar war .
Auch wurde anerkannt , daß » man die Mei -
n n n g e n nnd Absichten des Präsidenten
der AbrüstnngSkonserenz , Henderson , nicht
anßer acht lassen könne . Infolgedessen hat der
UnterstaatSsekretär Eden ziemlich freie
Hand für Gens erhalten . England will an -
scheinend abwarten , welche Vorschläge die
anderen Staaten zu machen haben .

Während man am Montagmorgen es in ein¬
geweihten Kreisen noch für zieinlich sicher hielt ,
daß die englische Regierung sich lebhaft für
eine Unterbrechung nnd Vertagung der Konfe -
renzarbeiten einsetzen werde , herrscht nach der
KabiuettSsitzung das Gefühl , daß England nn -
ter Umständen anderweitige Vorschläge nicht
unbedingt ablehnen würde .

Redaktionsausschuhzur Ausarbeitung eines
neuen Abrüstuugsplans ?

Genf , 23. Oktober . Die offenbar von engli -
scher und italienischer Seite dringend gesor -
derte Vertagung der Abrüstungskonferenz soll
jetzt nach einem neue » Plan in der Form ge -
faßt iverden , daß der Hauptausschuß bei seinem
Wiederzusammentritt am Do »liicrStag die Ein -
setznng eines engeren Redaktionsanöschusses
beschließt , dem die Aufgabe übertragen wird ,den bisherigen Maedonald -Plan 'auf der
Grundlage der letzten Vorschläge des engli -
schen Außenministers Simon umzuarbeiten .

Sie Regierung Salaöier
wankt

Regierungsmehrheit unsicher
Berlin , 23 . Okt . Die Lage des Kabinetts

Daladier bildet im Augenblick den Mittelpunkt
der politischen Diskussionen in Frankreich . Die
geplanten Finanzmaßnahmen der Regierung
genießen , ivie «vir ans gut unterrichteten
Kreisen erfahren , nicht einmal eine einmütige
Unterstützung der Regierungsparteien . >

Sie Annenvolitlk beherrscht das Feld
Paris , 23. Okt . Die französische Oeffent -

li chkeit ist im Augenblick zn sehr mit den in »
n e r p o l i t i s ch e n Schwierigkeiten be¬
schäftigt , nm den Vorgänge » außerhalb der
LandeSgrenzci ! ihre Aufmerksamkeit zu scheu-
keu . Die große Rede des Führers in
Kclheim , die unter anderen Umstände eine
Flnt von Kommentaren der Tagesblätter aus -
gelöst hätte , wird daher nnr kurz nnd von ei -
nigen Ausnahmen abgesehen , k o in m e n t a r -
l o s in mehr oder weniges umfangreichen Ans -
zügen wiedergegeben .

Seutscher Redakteur zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt

Kattowitz , 23 . Okt . Am Montag hatte sich vor
der K a t t o w i tz e r S t r a s k a m m e r der
verantwortliche Redakteur der
„K a t t o w i tz e r Zeit » » g "

, Hein » W e -
ber , wegen 2 0 P r e s s e

' v e r g e h e n z »
verantworte » . In afteit Fällen handelt
es sich um Meldungen und Berichte , die die

„Kattowitzer Zeitung " in der vergangenen un -
ruhigen Zeit über die polnischen Terrorakte
über die deutschen Zeitungen und Uebersälle
auf Deutsche , über die bekannten Vorfälle in
Giefchewald und Kostrow , den Zusammenschluß
der deutschen Gewerkschaften nnd anderes mehr
veröffentlicht hatte .

Dem Angeklagten wurde jede Verteidignngs -
Möglichkeit dadurch genommen , daß das Ge -
richt die Ladung von Zeugen ablehnte . Weber
wnrde zu einer Gesamtstrafe von 7 Monaten
Gefängnis und 2299 Zloty Geldstrase vernr -
teilt .

Staatssekretär Reinhardt über die
„Arbeitsschlacht der Reichsregierung "

Dortmund , 23. Okt . In der Westfalen -
Halle fand die Handiverkswoche am Sonntag
ihren Abschluß durch die Massenkundgebung
des wcstfälisck - lipischcilHaudwerkerbilndeö . Da¬
bei sprach Staatssekretär Reinhardt vom
NcichSivirtschaftSministcriurn zu dem Thema :

Die Arbeitsschlacht der Reichsregierung
Er führte dabei u . a . aus : Im Parteienstaat
wurden die Steuern erhöht und die Löhne ge -
kürzt , im Adolf - Hitler -Staat werden Gesetze
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit erlas -
sen . Der Redner erlänterte sodann im einzel -

nen die finanzpolitischen , stcuerpolitifchen und
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen der Regie -
rung Adolf Hitler . Den Kritiker « , die den
Erfolg der Maßnahmen der Reichsregiernng
abzuschwächen versuchten nnd das Anömaß des
Rückganges der Arbeitslosigkeit in Zweifel zie »
hen , antwortete Staatssekretär Reinhardt , daß
in der gesamten Industrie gegenwärtig 17 v .H.
mehr Arbeiter beschäftigt feien als vor einem
Jahre . Die A r b e i t s m e n g e der Industrie -
arbeiterschast sei jedoch wegen der längeren Ar -
beitszeit sogar u in 23 v . H . höher als im
Vorjahre . Die Reichsregierung sei im Be -
griff , ei » Steuersystem zu schaffen , das sozial
gerecht ist .

Eine Schamlosigkeit des „Temvs "
Paris , 23. Okt . Der „Temps " veröffentlicht

eine Meldung ans Berlin , die eindeutig von
dem Willen getragen ist , die französische Öf¬
fentlichkeit durch Lügennachrichten irrezufüh -
ren und das neue Regime in Deutschland zu
schmähen .

DaS Blatt , das alS ein offiziöses I u -
sormationsorgan gilt , hat die Scham -
losigkeit , in dieser Meldung seinen Lesern vor -
zulegen , daß die Verfolgung der Inden in
Deutschland anhalte :

Die Zahl der jüdischen Kinder , die von ihren
ermordeten , entführten oder verhafteten El -
tern zurückgelassen worden seien , steige von
Tag zu Tag . Allein in Berlin würden über
600 jüdische Kinder von der Stadtverwaltung
unterhalten . 40 von ihnen habe man in ge -
radezu trostlosem Zustand nach Polen abgescho -
ben .

ES würde sich verlohnen , dem Urheber
dieser ans Berlin datierten Hetzmeldung deS
„TempS " nachzuspüren , der offenbar der Ver -
legenheit der französischen Amtsstellen , auf die
offenen Friedensworte des neuen Deutschlands
antworten zu müssen , nicht anders glaubte ab >
helfen zu können .

Reichssinanzminister Schwerin von
Krosigk in Karlsruhe

Karlsrnhe , 23 . Okt . ReichsfinanzmiNister
Schwerin von Krosigk traf am Montagmorgen
in Karlsruhe ein , um den neuen Landes -
finanzamtspräfidenten Dr . Weidemann in fein
Amt einzuführen . Er wurde am Hauptbahn -
Hof von dem kurz vorher in Karlsruhe ange -
kommenen Staatssekretär im Reichssinanzmi -
nistcrium Rei « hckrd , dem neuen LandeS -
finanzamtSpräsidenteu Dr . Weidemann und
anderen höheren Beamten des Landesfinanz -
amts empfangen . Der ReichSfinanzniinister
begab sich darauf in das Landesfinanzamt , wo
er den neuen Präsidenten des Landeßfinanz -
amts in sein Amt einführte . Ueber die Feier ,
zn der auch Reichsstatthalter Wagner und Mi -
nisterpräsident und Finanzminister Köhler er -
schienen waren , berichten wir auf Seite 9.

Mevelt über seine Aufbaumaßnahmen
Washington , 23. Okt . Präsident R o o s e v e l t

nahm an « Sonntagabend in einer g r o ß a u -
gelegten Ru n d su n k an sp r a ch e , die
über daS ganze Land verbreitet wurde , ans -
sührlich zn den bisherigen Aufbaumaßnahmen
Stellung und wandte sich scharf gegen die
Kreise , die seine Politik zu durchkreuzen sn -
che » . Noosevelt führte u . a . aus , daß die Re -
gieruug nicht jeder einzelnen Bevölkernngs -
schicht gleichzeitig nnd gleichmäßig helfen kön -
ne . Die Ausbaumaßnahmen hätten jedoch be -
reits Erfolge gezeitigt , aus die jeder stolz sein
könne . Bon den etwa 19 Millionen arbeitswil -
ligen Erwerbslosen , die im März d . I . in den
Vereinigten Staaten vorhanden gewesen seien ,
hätten vier Millionen bereits wieder Arbeit
gefunden . Die Vereinigten Staaten seien jetzt
dabei , Stein ans Stein ihr Wiederausbauge -
bäude zu errichten — einem Tempel , der nicht
den Geldwechslern und Bettlern , sondern einer
neuen sozialen Gerechtigkeit und der
größeren Wohlfahrt des gesamten Volkes ge -
widmet sei .

Noosevelt stellte nach einem Ueberblick über
die bisherigen Maßnahmen sest, daß der
augenblickliche Preissturz der landwirtschast -
licheu Erzeugnisse aus die übertriebenen Spe -
knlationen im Juli d . I . zurückzuführen fei .
Die amerikauifchen Farmer hätten jedoch für
die Ernte des Jahres 1933 im Durchschnitt um
33 v . H . höhere Preise erzielt als im Jahre
1932. Der Präsident wies in dirsem Zusam -
menhaug die ungerechtfertigtsten Angriffe ge -
gen seine Aufbaumaßnalimen scharf zurück
nilb erklärte , die Regierung habe heransgefuii -
den , daß hinter jeder ungerechtfertigten Au -
fchnldignng irqcudein selbstsüchtiger Grnnd
stecke .

*

Zur WährungSfrage übergehend betonte
Roofevelt , daß der Dollar im Augenblick zn
sehr vom internationalen Handel nnd von der
Innenpolitik sowie den politischen Verwickln « -
ge » anderer Nationen beeiuslußt sei . Die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten müsse daher
die Kontrolle des Goldwertes de? Dollars
selbst in feste Hand nehmen , um nicht durch
Schwankungen des Dollars von ihrem End «
ziel , nämlich der Erhöhung der Rohstosspreise ,
abgebracht zu werben .

Rvosevelt Rede bewirkt „Wallstreet -
bausse"

Rewyork , 23. Okt . sEigene Meldung . ) Roo «
sevelts Rundfunkrede wurde vou der New -
Yorker Wertpapierbörse mit einer kräftigen
Hausse beantwortet . Es wurden größere
Käufe in denjenigen Papieren vorgenommen ,
die bereits in der letzten Zeit daS Haupttätig -
keitsscld für die Spekulation abgegeben hatten ,
«vobei Nohstoffwerte in den Vordergrund tra -
tcn . Mitbestimmend für die erneute Unter¬
nehmungslust der „Haussier s " war auch
die weitere internationale Abschwächung des
Dollarknrses . Bereits bald nach Beginn des
Verkehrs ergaben sich Gewinne ungewöhnlich
großen Anömaßes .

Seutsche Sewerkschastsfront im
Saargebiet gebildet

Saarbrücken , 23. Okt . Zwischen den Saar »
ländischen Gewerkschasten nnd Bcrussverbän -
den , die sür eine bedingungslose Rückgliede -
rung des Saargebietes eintreten , haben in der
letzten Zeit Besprechungen über einen Zusam -
menschlnß stattgefunden . Das Ergebnis ist, daß
die christlichnationalen Arbeitergewerkschasten ,
der DHV . mit den übrigen Verbänden des Ge »
samtverbandes der deutschen Angestellten , die
Gewerkschaft dentfcher Eisenbahner nnd Staats -
bediensteter und die Hirsch -Dnnckerschen Ge -
werkschasten sich zu einer deutschen Gewerk¬
schaftsfront vereinigt haben . Den Vorsitz hat
Pe t e r Kiefer vom Geiverkverein christlicher

Bergarbeiter .
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Der Dnce besichtigt die Polizeikrajifahrer Roms .
Musiolini reitet die Front der mit leichten Maschinengewehren ausgerüsteten Polizeikraft -

fahrer Roms ab , deren Formation jetzt den 7. Jahrestag ihrer Begründung beging .

Das Urteil der Sachverständigen :

WWgll Sttimfteff
im ganzen Sani verteilt - Ein raffiniert ausgeheckter Plan

Sie Spannung wächst
Berlin , 23 . Okt . Im « uSland lt>irt> jetzt

mangels anderer Greuellügen die Behaup¬
tung verbreitet . daß die auf Antrag des Ver¬
teidigers des bulgarischen Kommunisten gelade-
neu Zeugen aus Rußland keine Rcifccutschädi -
gung und Zeugengcbühren erlialten würden .
Auch das ist ein « Lüge . Tie russischen Zeu -
gen erhalten ebenso wie die deutschen Jengen
Reisegeld und Aufenthaltsentschädigung fcr
zahlt , nur hat das deutsche bricht keine
Möglichkeit , die Ausländer auf dem übliche».
Weg« vorzuladen .

Senatspräsident Dr . Biinger eröfffnet die
Verhandlung mit der Mitteilung , daß heute
die Sachverständigen ihre Gutachten abgcl» »
sollten über den Kompler der Brandstiftung ,
soweit sie sich auf den Reichstag bezieht . Es
handelt sich dabei insbesondere darum , ob die
Brandstiftung im Reichstag von van der Lübbe
allein ausgeführt fein könue . Tas erste Gut -
achten stattet der Pnfefsor an der Technischen
Hochschule Charlottenburg , Geheimer Regie -
rungSrat Josse , ab.

ES sind , so erklärt er u . o .

drei Brandherde
im Reichstag zu unterscheiden : 1 . im Nestau -
rant mit den anschließenden Räumen im Erd -

geschoß , 2 . in der Umgebung des Plenarsaals ,
3 . im Plenarsaal selbst . Der Ablauf des Bran -
des im Plenarsaal hat deswegen größtes In -

teresse beansprucht , weil die Entwicklung die-

seS Brandes überaus schnell in etwa zehn Mi -
nuten vor sich gegangen ist. Diese rapide
Brandentwicklung hat die Vermutung auf -

kommen lassen , daß die Lüftungscinrichtung teS
Plenarsaals daran beteiligt war .

Der Sachverständige kommt nach einer aus -
führlichen Beschreibung des Lüftungssystems
aufgrund seiner Untersuchunggen zu dem Er -
gednis , daß die Anlage nicht in Betrieb gewe¬
sen ist .

Er bespricht dann den im Plenarsaal fest -
gestellten Ueberdruck und erklärt , seines Erach¬
tens nach seien Brennstoffe an verschiedenen
Stellen eingebracht und verteilt worden . Er
möchte die Aufmerksamkeit ganz besonders

auf den Etenographenraum
richten . Zum Stenographenraum sei jederzeit
ein unauffälliger Zutritt möglich gewesen. Hier
habe die Möglichkeit bestanden , selbst längere
Zeit vor dem Brand Brennstoffe zu lagern .
Aufgrund von Versuchen im Laboratorium
komme er zu der Feststellung , daß im Ple -
narsaal wesentlich mehr als 20 Klg . flüssiger
Brennstoff eingebracht worden fein müßten .
Die Entzündung der an verschiedenen Stellen
des Saals verteilten Brennstoffe habe nur , an
einer einzigen Stelle erfolgen brauchen . Auf
diese Weis« könne auch die Entstehung der
Flammen auf der Diplomateutribüne erklärt
werden . Die Verbrennung sei größtenteils un¬
vollkommen erfolgt . Infolge des Luftmangels
seien nicht alle Teile der flüssigen Brennstoffe
verbrannt , sondern ein Teil sei auch verdampft .
Es ist anzunehmen , daß im oberen Teil des
Saals eine Anreicherung der brennbaren Gase
in der Luft erfolgt sei . Bei Erreichung der
Explosionsgrenze unter d er Staub decke sei die
Zündung erfolgt und die Verpuffung habe ein -
gesetzt .

Lübbe nicht allein
ES erscheint mir , so erklärt der Sachver -

ständige weiter , ausgeschlossen, daß die Ein -

bringung und Verteilung des Brennstoffes
durch van der Lübbe allein erfolgt sein kann .
Aufgrund der zahlreichen Brandstellen im
Sitzungssaal ist als sicher anzunehmen , daß
die Vorbereitung eine gewisse Zeit erfordert
Hiit und mindestens noch von einer zweiten
Person , wenn nicht mehreren ausgeführt war -
den sein muß . Als van der Lübbe einige Ta -

ge nach dem Brand zum Reichstag geführt
wurde , hat er sich gewundert , daß die Kup-

pel noch steht. Man kann daraus schliefen , daß
durch die Brandstiftung auch die Kuppel zer-
stört werden sollte . Ohne die Verpuffung hät -
ten die einzelnen Brandstellen im Saal von
der Feuerwehr schne' l gelöscht werden kön -
nen und die Zerstörungen wären Verhältnis -,
mäßig gering gewesen. Ter wesentliche Zweck
der Brandlegung an den zahlreichen anderen
Stellen im Gebäude außerhalb de ? Saals war
meines Erachten - der , die Aufmerksamkeit der
Feuerwehr abzulenken und sie vom Sitzungs -
saal fernzuhalten , was auch tatsächlich erreicht
worden ist .

Auf Befragen stellt der Sachverständige noch
fest , daß wahrscheinlich irgendwelche Textilien ,

Putzwolle
oder auch zusammengeknülltes Papier mit dem

I Brennstoff getränkt worden seien.
I Rechtsanwalt Dr . Seuffert beantragt dann

die Ladung von Angestellten des Reichstags

darüber , wann der Stenographenraum zum
letzten Male kontrolliert worden ist . Rechts¬
anwalt Dr . Sack schließt sich dem Antrag an .

Dimitrosf sagt , es sei auch seine Meinung ,
daß der Brandstister unbedingt Mittäter xe ) abt
haben müsse . Er .stellt die Frage , od es
möglich war , daß van der Lübbe allein in
einer Viertelstunde den Brand anlegen konnte .

Es tritt dann die Mittagspause ein .

Sr . Kertz , das Lügenmaul
In der Nachmittagssitzung ivird zunächst der

Hausinspektor Soranowitz nochmals über sei -

Im SPD . -Fraktionszimmer

ne Rundgänge am Tage des Brande ? gehört .
Er ist zuletzt zwischen 11 und . 12 Uhr durch das
Hans gegangen . Im Stenogräphenraum hat
er nichts besonderes bemerkt . In dem Steno -
graphcngang im Erdgeschoß hat er um 14 Uhr
auch nichts Auffälliges gesel>en . Die Reine -
machefrauxu haben nicht nur den Saal selbst
gesäubert , sondern auch öcn Stenographen -
ranm .

Rechtsanwalt Dr . Sack : Der Sekretär der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , der
frühere ?lbg . Dr . Hertz, hat vor dem Londoner
Untersuchungsausschuß erklärt , Sie hätten
auch in den Schränken der sozialdemokratischen
Fraktion Durchsuchungen vorgenommen .

KonMWMM und TenMattien
Interessante Zwischenschtlderung des Sausinsvektors

Zeuge : Das ist eine Lüge . Ich habe einmal
in einem solchen Schrank der sozialdemokra -
tischen Partei etwas Konfetti gesehen. Damit
hatten sich am Aben» vorher die Damen ge-
ivorfen . Ich wollte verhindern , >daß dieses
Konfetti auf den Teppich kam, von dem es nur
schwer zu entfernen ist . Ich habe dabei nbri -
gens auch eine Kleiderbürste gesunden , von der
die Bezeichnung „Reichstag " ausgekratzt war ,
und sah mich infolgedessen veranlaßt , Dr . Hertz
meine Beobachtung mitzuteilen . Dr . Hertz
meinte , weil ich das Konfetti weggenommen
hätte , wäre ich hart an der Strafgrenze vor -
beigekommen . (Heiterkeit . ) Die Damen in
den sozialdemokratischen Fraktionszimmern
haben auch mit Tennisbällen und -Schlägern
Tennis gespielt . (Ernente Heiterkeit . ) Die
ganze Wand war voller Flecken. Ich bin dann
mit Kriminalbeamten mehrmals im Zimmer
gewesen, die wegen verschiedener

Siebstahle
dort tätig waren : es galt von den Dieben Fin -
gerabdrücke zu bekommen , wozu allerlei Maß -
nahmen ergriffen werden mußten . Das ge -
schah auch auf dem Schreibtisch von Dr . Hertz,
der in seinem Schubfach immer Zigarren zu
40 Psg . aufbewahrte .

Der holländische Dolmetscher übersetzt dann
das Gutachten des Sachverständigen Geheim -
rats Josse ins Holländische. Der Angeklagte
van der Lübbe wird zu diesem Zweck vor den
Gerichtstisch geführt unö hört die Uebersetznn-
gen stehend an .

Vorsitzender : van der Lübbe , nehmen Sie
den Kopf hoch ! Sehen Sie mich mal an ! Haben
Sie das verstanden ? Der Sachverständige
meint , daß gar keine Rede davon sein kann ,
daß Sic das allein gemacht haben . Der Brand
müsse mindestens vorbereitet gewesen sein.
Wer ist das gewesen, der das vorbereitet hat ?
Antworten Sie ! Kopf hoch!

van der Lübbe autivortet überhaupt nicht
und wird wieder zurückgeführt .

Dimitrosf setzt sich wieder mit seinen Fragen
in doppelter Anfluge ein . Er meint , dieses
Schweigen van der Lübbes habe es ermöglicht ,
daß unschuldige Leute auf die Anklagebank ge-
kommen wären , und fragt : Hat er den Brand -
weg so gemacht, wie der Sachverständige das
meint ?

Es werden dann zunächst die Gutachten der
anderen Sachverständigen gehört .

See Gerichtschemiker lagt aus
Auch der Sachverständige Gerichtschemiker

Dr . Schatz -Halle , kommt zu dem Ergebnis , daß
der Brand im Sitzungssaal

durch künstliche Mittel unterstützt
worden sein muß . Er ist der festen Ueberzeu -
gung , daß im Plenarsaal mit einer selbst ent ?
zündbaren Flüssigkeit gearbeitet worden sei ,
und zwar mit einer Kohlenwasserstosshaltigen
Flüssigkeit , etwa Petroleum oder Schwerben -
zin . Er hält es für ausgeschlossen, daß ohne
solche Mittel in vier bis fünf Minuten eine
solche Brandwirknng erreicht werden konnte .
Es sind in verschiedenen Brandstücken von ihm
auch Spuren dafür auf chemischem Wege fest-
gestellt worden , n . a . Rastalin . In der Flüs -
sigkeitsspur im Bismarcksaal hat er Reste von
Petroleum oder Erdöl seststellen können . Auch
Dr . Schatz verneint die Möglichkeit , daß eine
einzige Person in dieser kurzen Zeit diese
Vorbereitungen mit flüssigem Material treffen
konnte . Es hätte ein Einzelner mindestens 20
bis 25 Minuten nötig gehabt , um das bereit -,
stehende Flüssigkeitsmaterial entsprechend
zweckmäßig z » verteilen . Der Sachverständige
hält die Anwendung von Petroleum für eher
möglich, da Petroleum langsamer verdunstet
als Benzin .

Am Schluß der Verhandlung tritt bau «
nochmals Dimitrosf

in die Erscheinung . Er meint : Wenn ich diese »
interessanten Bortrag richtig verstände » habe ,
so muß man einige Kenntnis bei der Ber «»rn »
dnng einer solchen Braudstistuugsmethodr vor «
aussetzen.

Sachverständiger : Leute , die damit z» t»«
habe» , wissen Bescheid.

Dimitrosf : Und wenn jemand die Verhält »
nisse im Reichstag nicht kennt ?

Sachverständiger : Eine gewisse Ortskenntnis
ist nötig .

Dimitrofs : Wann mußte denn die Flüssig »
keit ausgegossen worden sein?

Sachverständiger : Ein bis zn»ei Stunde «
vorher , nicht etwa Tage vorher , dan » hätte
es keinen Zweck gehabt .

Damit schließt die Berhandlnng , die am
Dienstagvormittag sortgesetzt wird .

Triumphfahrten des „Graf Zeppelin " :

Landung in Miami
Glänzender Emviang der Bevölkerung

Hamburg , 28 . Okt. „Graf Zeppelin " stand
Montag morgen 7 Uhr MEZ . , nach den bei
der Deutschen Seewarte vorliegenden Msldun
gen, vor Cap Maisi an der Ostspitze der Insel
Kuba und nahm Richtung Miami .

Das Luftschiff kreuzte wegen Morgennebels
nur 300 Meter hoch über der Stadt .
Die Straßen waren von Menschen umsäumt .
Die Dampfsirenen heulten , als die Sonne
durchbrach. Das Luftschiff fuhr weiter nach dem

WAHL - KUNDGEBUNG
der gesamten Lehrerschaft aller Schulgattungen von Karlsruhe -

Stadt , Karlsruhe -Land , Ettlingen , Durlach und Rastatt am

Montag, 30 . Oktober, 15 Uhr, Festhalte Karlsruhe
Pg . Karl Gärtner des NS -Lehrerbundes spricht über :

„Die Idee des Nationalsozialismus
und die außenpolitische tage

Auch die gesamte Elternschaft ist eingeladen .

Flugplatz Opalocka , wo eine schwierige und
langwierige Landung wegen der ungeschulten
Landungsmaunschast erfolgte . Um 9 .03 Uhr
Newyorker Zeit ( 15,03 Uhr MEZ ) war „Graf
Zeppelin " scst. Die Fluggäste landeten zur
Zollkontrolle . Dr . Eckener verblieb im Lust -
schiff, um das Festmachen zu leiten . Er wur -
de vom Bürgermeister , dem deutschen Konsul
und dem Empfangsausschuß begrüßt . Eckener
und die Offiziere waren Gäste der Stadtver -
waltnng zum Frühstück und Mittagessen .

Mir seiner Ankunst ist das deutsche Luft -
schiff „Graf Zeppelin " zum fünften Male auf
amerikanischen Boden gelandet .

Der Weiterflug erfolgte um 23 Uhr .
'

Parade der katalanische«.
Srünbemden

Barcelona , 23. Okt . Anläßlich des politischen
Sportfestes der katalonischen Linken fand eine
große Parade der ncngcgründeten kataloni -
scheu Griinhemden vor dem Präsidenten Ma -
eia statt , an der etiva 10 000 Personen teilnach-
meu . Präsident Macia erklärte , die Organi -
sation der Griinhemden sei zur Verteidigung
der katalonischen Autonomie geschaffen wor -
den , für den Fall , daß die Madrider Regie -
rung reaktionäre Wege einschlagen und das
katalanische Statut angreifen sollte.

Die Grünhemdeu vertreten vielfach nätio -
nalsozialistische Gedankengänge , so baß sie von
ihren Anhängern als faschistisch bezeichnet
werden .
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Friede I9is und 1933
oo Schvn einmal sprach man in der Welt

vom Frieden . Deutschlands Gegner nannten
es Frieden , daß man ein Volk , das vier -
einhalb Jahre lang seine Ehre und seine Frei -
heit beispiellos gegen eine ganze Welt vertei -
digte , demütigte und entehrte . DaS ,
was sie taten , hatte genau so wenig mit Frie -
den zu tun , wie das , was erbärmliche Feig -
linge nnd bürgerliche Schwächlinge in Deutsch -
land als Frieden predigten .

(£3 war nicht Freiheit , was die Männer des
November ersehnten , es war nicht Friedens -
wille , den Jene offenbarten , die am lautesten
schrieen , sondern ihr Ruf nach Frieden glich
dem jämmerlichen Winseln eines geschlagenen
Hundes, der nicht aus freier Ueberzeugung
und besserer Einsicht künftiges Wohlverhalten
gelobt , sondern aus kläglicher Angst und F ^ig -
heit heult , um die Pein des Augenblicks zu
überwinden .

Sie schrieen Friede und sie meinten P a z i -
sismus , jene schleichende Krankheit , jenes
Gift , das die Völker aushöhlt und entnervt ,
den Völkern die Mannbarkeit nimmt und sie
zu Eunuchen werden läßt , zum Spiellball jener
Völker , die gesund genug sind , um vor einer
Infektion durch diesen Bazillus sicher zu sein .

Es war das Geschrei von Männern ohne
Haltung , von Menschen , die sich einst in
Hurra - Patriotismus überschlugen ,
ohne zu wissen , für was sie eintraten und die
jetzt nach Frieden riefen , ohne den Sinn die -
fes Wortes zu begreifen .

Sie verstanden nichts vom echten Frie -
den , ihre Gehirne waren zu träge , als daß sie
in der Lage gewesen wären , zu begreifen , daß
nicht das Hurraschreieu der Ausdruck eines
Heroismus ist, sondern die ernste Haltung , die
die innere Krast ausdrückt , eine Krast , die den
Menschen befähigt , seiner selbst Herr zu blei -
bcn uud die ihn hindert , von den Strömnn -
gen der Zeit von den höchsten Höhen in die
größten Tiefen gerissen zu werden und heute
das anznspeien , was man gestern als Götzen
anbetete .

ES ist vielleicht der Schlüssel für viele Miß -
Verständnisse , denen das neue Deutschland jetzt
ausgesetzt wird , daß das Ausland den Bürger
von einst mit dem Nationalsozialisten gleich -
setzte und den Hurrapatriotismus , der nie im
deutschen Volke Fuß fassen konnte , nicht als
Einzelerscheinung , sondern als V o l k S -
k r a n k h e i t in Deutschland ansah .

Nationalsozialismus ist der Gegenpol zur
bürgerlichen Haltung , wobei der allergrößte
Teil des Marxismus in Deutschland auch als
Erscheinungsform der bürgerlichen Welt äuge -
sehen werden muß .

Der Nationalsozialismus Adolf Hitlers
ist ans dem Erleben des großen Krieges er -
wachsen , aus dem deutschen Volk , aus dent -
scheu« Blnt , aus deutschem Boden gekommen
nnd dieser Nationalsozialismus kennt viel zu
gut die Gesetze der Natur nnd des Lebens , als
daß er sich bei der Betrachtung der Dinge mit
einem oberflächlichen Plätschern an der Ober -
fläche begnügen würde .

Nationalsozialismus heißt Glaube
an die Gemeinschast ,

heißt Glaube an Volk nnd Heimat
nnd es ist selbstverständlich , daß der National -
sozialismns keine höhere Pflicht und kein
höheres Streben kennt , als Volk nnd Heimat
zu sichern , als der Nation Lebensmöglichkeiten
zu schassen und zu erhalten und damit aber
auch alles daransetzt , um Vorkommnisse zu ver -
hindern , die das Leben der Nation beeinträch -
tigen und Blut uud Boden , bezw . ihren Wert
für die Gesamtheit vermindern .

Der deutsche Friedenswille basiert
nicht aus der Furcht vor de» Anderen , denn
neben dem Willen zum Frieden ist der deutsche
Wille zur Freiheit und zur Wahrung der
deutschen Ehre gestellt . Genau so wie das
deutsche Volk aus freien Stücken für den Frie -
den eintritt , genau so bereit ist es , sich im
Falle der Not vor seine Nation und seine Hei -
mat zu stellen . Der deutsche Friedenswille hat
nichts mit Pazifismus zu tun , hat nichts ge -
mein mit der Rückgratlosigkeit und Feigheit
der Novemberverbrecher , nichts gemein mit der
schwammigen Nachgiebigkeit eines Stresemann ,
sondern der deutsche Friedenswille ist der Aus -
fluß der Stärke des deutschen Volkes , der
Stärke der Nation , die der Nationalsozialis -
mus zusammenschmiedet , denn diese Stärke erst
kann , wenn sie ein Volk beseelt , echten Frie -
denswillen erwecken .

Und von dieser Erkenntnis >des wahren Frie -
de.ns durchdrungen zu sein , darf man nicht in
einer kurzen Epoche denken , nicht das
Schicksal einer Generation eines Volkes
als Maßstab anlegen , sondern das beachten ,
was ein Volk im Lause der Jahrhunderte nnd
Jahrtausende erlebte und was diesem Volk in
den künftigen Jahrhunderten erspart bleiben
kann , wenn sich jede Generation der . Verant -
wortung sür die kommenden Geschlechter be -
wüßt ist und weiß , daß ihre Haltung entschci -
dend ist sür die Zukunft .

Hitlers Kampf gilt Jenen , die , ohne selbst
nationale Bindungen zu besitzen , die Völker
ausein anderhetzen , gilt Jenen , die
Verantwortungsgefühl sür das Land ,
in dem sie leben , ohne sich zn dem Lande ge -
hörig zu fühlen , genau so wenig kennen , wie
für andere Länder , gilt Jenen , die den Zu -

SeutWuuds Austritt - eine Möglichkeit
für die Welt

Gens , 23. Oktober . Mit der Ueberraschung
unserer Austrittsnote aus dem Völkerbund
hat das letzte Deuteln an einem eventuellen
Verhalten Deutschlands sein Ende gefunden .
Ein Zustand , der für Deutschland auf die Läu -
ge untragbar war , hat seinen Schlußstrich be -
kommen , — ein Zustand , der auch einen wah -
ren Frieden immer mehr auf ein gefährliches
Geleise führen mußte .

Hitler hat Europa durch unseren Austritt
aus dem Völkerbund eine Chance gegeben , den
in einen unentrinnbaren Sumpf eingefahre -
nen Wagen herauszureißen und neue Wege
einzuschlagen , die Aussicht auf eine Befriedung
Europas bringen können .

Die Welt hat sür den deutschen Schritt mehr
V e r st ä n d u i s gehabt , als man zuerst viel -
leicht annehmen mochte . Die Vielfach angesagte
Verschärfung der Lage ist ausgeblieben . Aller -
dings hat unser Vorgehen ein gewisses Durch -
einander in die allgemeine politische Lage ge -
worseu , das durch die unsichere innenpolitische
Lage in manchen Ländern noch erschwert wird .

In Gens fragt man sich vor allem , ob die
Abrüstungsverhandlungen Ende dieser Woche
weitergehen werde « . Man kann als sicher er -
warten , daß man hier einige Tage zusammen -
sitzen wird , im Uebrigen wird man aber alleö
tun , um ein schnelles Weiterarbeiten zu ver -
hindern . Man darf wohl nicht annehmen , daß
die hochgerüsteten Länder gleich der Welt ein
trauriges Beispiel ihrer Uneinigkeit unter -
einander bieten wollen .

Die nächsten Wochen werden sicherlich noch
keine Entscheidung herbeiführen können, - man

sVon uns . Genfer O . Sch .-Korrespondcnten .)

muß auch eine Klärung der Verhältnisse in
den einzelnen Ländern abwarten . Der Fran -
zose ist durch feine innerpolitisch zugespitzte La -
ge nach außen hin reichlich gehindert .

Obwohl nuser Austritt aus dem Völkerbund
gerade seine Politik vor allem hart trifft , so
findet er vielfach doch das nötige Verständnis
sür unser Vorgehen und bleibt dem großzügi -
gen und ergreifenden Angebot unseres Füh¬
rers nicht unempsindlich gegenüber . Frank -
reich hat nun die Möglichkeit , einen Weg zu ei -
ner dauernden Befriedigung Europas einzn -
schlagen . Der Weg ist ihm leicht gemacht , wir
habe » ihm die Hände gereicht .

Wird ers einschlagen oder fortfahren , die
Kluft aufrecht zu erhalten . Die nächste Wochen
werden dann der Welt zeige » , wer Frieden
und Ruhe will und wer nicht .

Zusammenschluß
der Rationalliten Schwedens

* Goeteborg , 23. Oktober . Mg . Meldung .)
Vertreter der vier verschiedenen Richtungen
der nationalsozialistischen Bewe -
g n n g in Schweden hielten hier am Sonntag
eine sogenannte Einheitskonferenz ab . ES
wurde beschlossen , daß sich die vier Richtungen
nicht mehr bekämpsen sollen . Ein Viererans -
schnß wurde ernannt , der binnen 14 Tage » die
Führersrage lösen und überhaupt de « Ein -
heitsgedanken ansarbeiten soll .

Remelwahlen im Zeichen des litauischen
Terrors

Presseknebelung - BersammlungSverbot
( Eigener Bericht des „ Führer "

Zum ersten Male wird dem memelländischen
Volke wieder Gelegenheit gegeben , seinen po »
litischen Willen durch den Stimmzettel zu be-
künden . Seit der Umgestaltung des Partei -
wesens im Memelland war dies nicht mehr
der Fall .

Die deutsche Bevölkerung des deutschen Me -
mellandes hat auch in ihren Reihen , in den
letzten Wochen im wachsenden Tempo , eine
Kvnsolidierung ihrer politischen Kräfteverhält -
nisfe vollzogen .

Der Wahlgang zu de» Landwirtschastskam -
mern steht von Anfang bis zu Ende völlig uu -
ter dem Zeichen des litauischen Terrors . Hatte
die litauische Regierung de » «deutsche » Bevöl -
kerungsteilen schon durch Verbote und Ver -
ordnungen Gegenpropagandamöglichkeiten ge-
nomine » , so liegt die Verurteilung der beiden
Chefredakteure des „ M e m e l l ä n d i s ch e n
Dampsbootes " und der „ Memellän -
d i s ch e n Rundschau " ans der Linie einer
völligen Lahmlegung jeglicher Wirkuugömög -
lichkeit .

Das deutsche Volk des Memellandes aber
wird sich, der Größe seiner Sendung beivußt ,
in einhelligem Bekenntnis zum deutschen Ge -
danken zusammenfinden, ' über Terror und

Knebelung hinweg , dem Beispiel des Reiches
getreu unter dem Wahlspruch : „Durch Einig -
keit zur Krast !"

Sie Auswirkungen des tschechischen
Ausnahmegesetzes

Eig . Bericht des „ Führer "

Prag , 23 . Okt . Die katastrophalen Auswir¬
kungen des tschechischen Ausnahmegesetzes , das
die nationalsozialistische und deutschnationale
Partei in den sudetendeutschen Gebieten ver -
bot , machen sich bereits in allen Teilen des sn -
detendeutschen Sprachgebietes bemerkbar . Mit
der Begründung , daß die Angehörigen der den -
botenen Parteien auch Funktionäre und Mit -
glieder unpolitischer und kultureller Vereine
waren , werden die Verbände aufgelöst und ihr
Vermögen beschlagnahmt .

So wurde in Wehewitz der deutsche Man --
nergesangverein aufgelöst , in St . Johannestali
der deutsche Turnverein , dem Verein der Sol -
daten des ehemaligen Infanterieregimentes Nr .
92 und der deutschen Jungmannschast jede Tä -
tigkeit verboten , das Vermögen , die Fahnen
und Fahnenbänder der Vereine beschlagnahmt .

fammenprall zweier Mächte nicht wünschen ,
nm die Eine zum Sieger über die Andere wer -
de « z« lassen , sonder « die diesen Zusammen -
prall provozieren , nm beide Völker zu schwä-
chen und sich selbst zum Sieger über die vom
Kampf ermüdeten zn setzen .

Das deutsche Volk hat nach den Worten des
Führers seine Ehre auf keinem Schlachtfeld
verloren und braucht sie deshalb auf keinem
Schlachtfeld wieder zu gewinnen .

Nas neue Neutschland suhlt die
Krast in sich, im friedlichen
Wettkamps der Völker d e n
Platz zu erhalten , der ihmge -
b ü h r t.

Das deutsche Volk ist sich der ihm inne woh¬
nenden Stärke bewußt und weiß , daß diese in -
nere Stärke , das Ergebnis desZnsammen »
g

^ehörigkeitsgesühls aller Stände und
Schichten ist , daß diese Stärke der Garant einer
glücklichen Znkuuft sei» mnß und das deutsche
Volk wird diese Stärke , die aus seinem Geist ,
seinem Blut und seinem Boden kommt , wahren
und behüten um des deutschen Volkes und sei-
» er Zukunft willen .

Millionen von Menschen starben nicht ans
den Schlachtfelder, , ans Rauflust , aus Freude
an Krieg , sondern als Hüter der Ehre
ihres Volkes , sie standen als lebender

Wall , um ihre Heimat zu schütze» , um Kultur
und Lebe » der Nation zu bewahren .

Krieg darf stets nur das Letzte , der zwangs -
läufige Abschluß einer Entwicklung sein , die
falsch und schlecht ist, Krieg wird nie am Ende
einer Epoche stehen , der starke und gesunde
Völker ihren Stempel ausdrücken , denn Krieg
ist oft verursacht aus dem Gefühl der Minder -
Wertigkeit und aus dem Mangel an Selbst -
vertrauen eines Volkes in sich, denn wenn die -
ses Selbstvertrauen und diese Kraft vorhanden
sind , und auf der Gegenseite genau so die sitt -
lichen Normen beachtet werden , wird es ein
Volk vermögen , sein moralisches Recht zu ei -
» em juristischen zu gestalten .

Der Schwache heuchelt den Friedenswillen ,
um aus dem Hinterhalt dann hervorzubrechen ,
wenn er eine Blöße des Gegners erspäht . Der
Starke spricht vom Frieden und handelt be¬
seelt von Friedenswillen , um Blut und Kul -
tur seines Volkes zu erhalten .

Friede ist der kategorische Imperativ der
Völker , die die ewigen Gesetze der Natur ken -
nen , diese Naturgesetze achten und die sittliche
Verpflichtung in sich fühlen , ihrem Volke Frei -
heit nnd Ehre mit allen Mittel « zu erhalte » ,
daneben aber auch die Voraussetzungen für die
Erhaltung von Ehre und Freiheit zu schassen :
Ein gesundes Volk , das aus dem Ouell seines
Blutes , seines Bodens neue Krast schöpfen
kan «.

Das Bereinsvernlöge » der öSer betrug z . B .
12 000 Krone » .

In Fulnek wurde die Begräbniskasse behörd -
lich aufgelöst , das Bermvgen konfisziert und
ein « Untersuchung gegen die ,Funktionäre ein -
geleitet , da sie bei der B - rhaftung des natio -
nalsozialistische « Bürgermeister vsn Fulnek ,
Schubert , 150 000 Kronen als Kantion znr
Verfügung gestellt hatten .

Auch die Verhaftungen ro » ehemaligen Funk -

tionären der aufgelösten Verbände gehen wei -

ter . In Prag wurde ein Hochschüler iu Haft

genommen , weil er der Sohn eines Gewehr -

und Pnlverfabrikanten ist .
An zahlreichen Orten wurden Haussuchungen

vorgenommen .

Lord Beatty fordert
erhöhte Fiottenrüitung

London , 23. Okt . Der Oberbefehlshaber der
englischen Flotte von 1918—1919, Lord Beat -
t y , erklärte vor der englischen Flottenliga an -

läßlich der jährlichen Erinnerungsfeier an die
Schlacht von Trafalgar , daß die Stärke der
englischen Flotte zurzeit ungenügend sei . Ohne
eine starke Flotte könne England nicht seine
Rolle als Großmacht spielen . Andererseits sei
die englische Flotte anch « « genügend , « m den
englischen Schisse « die freie Benutzung
der See zu garantieren , die das A und O
der Sicherheit des britischen Weltreiches sei .

Lord Beatty führte im einzelnen aus , daß
die Zahl der englischen Kreuzer , die durch den
Londoner Flottenvertrag auf 50 beschränkt
worden war , wieder auf mindestens 70 erhöht
werden müsse . Die überflüssigen Er -
satzbauten für die Schlachtschiffe , die durch
den Londoner Flottenvcrtrag aufgeschoben
wurden , müßten ebenfalls zur gegebenen Zeit
durchgeführt werden , wobei eine Verringer -
uug der Tonnage empfehlenswert sei . Auch in
anderen Schiffstypen wie Flugzeugmutter -
schiffen und VerteidigungSschiffeu gegen Unter -
seeboote müsse eine Verstärkung erfolgen . Lord
Beatty tadelte ferner , daß das englische Flot -
tenpersonal in den letzten Jahren angeblich
um 12 000 Mann herabgesetzt worden sei , und
forderte schließlich eine beträchtliche Erhöhung
des englischen Marinehaushaltes .

Ser Kamps der niederländischen
Regierung gegen den Marxismus

Nach der Sendung der „Internationale " anch
die des „Sozialistenmarsches " verboten

Amsterdam , 23. Oktober . ( Eigene Meldung .)
Die niederländische Regierung , die sich offenbar
energisch gegen die internationale Völkergeißel
des Marxismus wendet , hat vor kurzem die
Sendung der „ Internationale "

, die jede Radio -
Veranstaltung der VARA (Vereinigung der
Arbeiter - Radio - Amatenre ) zu beschließe » psleg »
te , aus politischen Gründen nntcrsagt . An die
Stelle der „Internationale " trat daraufhin der
„ Sozialistenmarsch " . Jetzt hat die Regierung
auch diese Seudung verboten und bereits prak -
tisch unterbunden . Die Sendungen der VARA
werden also in Znknnst ohne sozialistische Mn >
sikbegleitnng erfolgen .

Saarlandische RegierungSlommission
verbietet politische Tätigkeit der San«

delskammerbeamten
Saarbrücken , 20. Okt . lEig . Meldung ! . Die

Regierungskommissio » hat dem Landesrat
einen Bcrordnnngsentwnrs zngehe »
lassen , dnrch den das in Krast befindliche pren -
ßische Gesetz über die Handelskammern in
grundlegender Weise geändert wird .

In dem Entwurf wird ausdrücklich sestge -
legt , daß die Handelskammern außerhalb ihrer
wirtschaftlichen Aufgaben sich der p o l i -
tische « Tätigkeit z « enthalten haben
und daß sie ihre Tätigkeit nnter Wahrung
strengster politischer und konsessioneller Neu -
t r a l i t ä t auszuübe » haben . Den Vorsitzen -
den , Beamten und Angestellten der Handels -
kammern ist in dieser Eigenschaft jede p o l i-
tische Tätigkeit untersagt .

Derselbe Grundsatz komnit » och einmal zum
Ausdruck darin , daß ein Handelskammer »» ! «-
glied nicht ans gewissen Gründe, , politischer
und konfessioneller Natur ausgeschlossen wer -
de» darf .
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arwruher Kulturkreis
Wir bringen beute den dritten Teil der da -

dischcn KulturlreiSbesprechungen unseres bekannten
lullurellen Mitarbeiters Max Dusner -Greis .

Die Eigenart eines Lebenskreises wird ur -

sprünglich aus der Landschaft bestimmt .
Als Markgraf Carl 1715 den Bau seiner

neuen Residenz begann , geschah es auf einem

landschaftlich ganz wesenlosen Boden , aus dem
keine formenden Elementarmächte ein künfti -

ges Geschick bestimmen konnten .
Diese Gründung war der freie Akt eines

fürstlichen Willens , das erste und bleibende

Stilgesetz dieser Stadt , die ohne Regierung ein

blasses Nichts wäre , ist darum die Nepräsen -

tation oder wesensvorbildliche Schaugestaltung ,
und die alte Fächersage ist als Gleichnis zu
nehmen : der fürstliche Hoheitswille soll sich von

dieser freigewählten Landesmitte strahlenmätzig
ausbreiten und überallhin sichtbar sein .

Diese eigenartige Stadtanlage muß heute als

landschaftlich wesenhaft gewordenes Schicksal
gelten , und jede Geistespflege ist an diesem Ort

sinnlos und verfehlt , wenn sie nicht aus dem
landesherrlichen Bedürfnis und Willen zur
Repräsentation erfolgt .

Mit der politischen Machtentfaltung des Zäh -

ringerhauses wuchs die Stadt nach diesem Ge -

setz. Die Baukunst gab als die dem fürstlichen
Hoheitsrecht am meisten gemäße Ausdrucks -

Möglichkeit der Residenz am Landgraben das

entscheidende Gepräge . Gleichzeitig war Karls -

ruhe aber auch in diesem Zeitalter der Aufent -

halt und Wirkungskreis der besten Dichter und
Maler des Landes . Bielleicht ist Nepräsen -
tatton immer noch am engsten mit dem Fürsten -
tum verbunden , wenigstens deutet der folgende
Verfall und die heutige Schwierigkeit darauf
hin .

Sas Zwischenspiel
Die Republik , die ihr klägliches Erscheinen

und Dasein mit dem Weimarer Bildungs -

schwinde ! verbrämte , begann auch hier in der
Landschaft mit Gesten , die den Willen zur
Getstespflege dartun sollten . Mit der Ernen -

nung von Ehrendoktoren wurde ein Anfang
gemacht , und zwei versprechende Namen wurden
damit ausgezeichnet : Hermann Burte und
Emil Strauß . Dieser gute Anfang wurde
aber rasch damit zunichte gemacht , daß folgende
Ehrenhüte auch auf Häupter vergeben wurden ,
deren natürlicher Schmuck die Zipfelmütze ge-

wesen wäre , und damit war der Glaube an den
Zauber vorbei . Auch hatten die November -
männer keine Lust , den mit der Ehrung von
Burte und Strauß begonnenen Weg fortzu -
setzen, weil diese Geister ihre Gesinnung nicht
preisgaben und nicht käuflich waren . Jeder
Wille zu einer landesherrlichen Repräsentation
entschwand fernerhin , heimatliche Bedürfnisse
befriedigte man mit Bürgermilizparaden und
Strömen von Nudelsuppe , die höheren Gebiete
der Kunst aber gab man dem jüdischen Welt -
ramschgeschäft mit Geist preis und ließ den
Karren laufen , wohin er wollte . Der einzige
Kopf jener novemberlichen Regierungen , der
den Tiefstand des Kulturkreises in der ehe-
maligen Residenz offen zugab und zu beheben
versuchte , war H e l l p a ch, aber zu mehr als
einem Klageartikel in der Presse langte es bei
dem eitlen Manne auch nicht, denn für solche
Dinge muß man mehr Blut als Geist ein -
setzen. Eohat uns das We i m a r e r

Von Dtax Dufnev ^fjveit

Zwischenspiel als Kulturwerte
nur einen Trümmerhaufen zurück -

gelassen .
Bor zwei Jahren versuchten private Kreise

in Karlsruhe , diesem Verfall einen nach ihrer
Meinung genügenden Damm entgegenzusetzen ,
indem sie die Bildung einer Akademie
erwogen . Wes Geistes Kind letztlich dahinter
steckte, hat man nie deutlich erfahren , denn mit
dem Namen Berls war nicht genug gesagt .
Unserem Gefühl nach hat R o t a r y als For¬
mer des badischen Gesichts dabei e i n e -w e n i g
berufene Rolle gespielt . Es waren vor
allem die Namen Hermann Burte , Friedrich
Mückle , Franz Philipp und Leopold
Ziegler als geistige Träger dieser Akademie
herausgestellt . Die roten Herrschaften hätten
diese Bildung wohl geschluckt , denn sie war
durch den Namen Mückles ihnen schmackhaft
gemacht , das war der Verfasser eines Buches
Uber Saint Simon , aber dem Zentrum war
dieser Akademieplan nicht genehm , so schlau
man auch die Pille ihm durch den Namen Franz
Philipps zu verzuckern suchte , und so versagte
die Regierung kurzerhand ihre Unterstützung .
Es war schließlich gut so , denn eine Zusage
wäre eben heut für die andern Herren vernich -
tend gewesen . Das war damals eine private
Angelegenheit , sie wird heute im Augenblick
drängender Entscheidung nachträglich noch zur
öffentlichen .

Denn wie wir für Heidelberg den völkischen
Professor , für Freiburg den völkischen Pfarrer
gefordert haben , so müssen wir für den Karls -

rnher Kulturkreis den völkischen K ü n st -
ler als Träger der Repräsentation
unserer neuen Zeit fordern , und aus
dieser Forderung heraus kommen wir zur Kri -
tik an den obigen Namen .

Auch heute stellen wir Leopold Ziegler
in den Mittelpunkt der Betrachtung , nicht aus
einseitiger Borliebe für diesen Denker , sondern
weil seine Erscheinung am eindeutigsten er -
laubt , das Fragengebiet unserer landschaftlichen
Zeitnöte anzuschneiden .

In seiner Schrift „Der europäische Geist "

hat er dem Mythos Atheos der Wissenschaften
die katholische Glaubenswelt gegenübergestellt ,
aber auch bei aller Bewunderung für die Idee
des corpus christiauum diesem Kulturkreis die
letzte Gefolgschaft verweigert . Er hat dabei
den Weg der Ambivalenz gewählt , wie er mit
seiner bedenklichen Liebe zum schwülstigen
Fremdwort die Geistesgestaltung der Zwischen -
Wertigkeit nannte .

Ser „ambivalente Typus -
„Wir kennen diesen ambivalenten Typus ",

schreibt Ziegler , „mit seinen zwei Gesichtern
einigermaßen , der uns in Männern wie Mei -
ster Eckhart , Nikolaus Kusanns , Leibniz ,
Goethe , Hegel , Ranke berufenste Verweser un -
serer Deutschheit schenkte , und dessen vielschich -
tige Vorstellungswelt uns ebenso sehr k a t h o -
lisch , will meinen : allesumspannend ,
nichts ausschließend , übergegensätzlich anmutet ,
wie seine Einstellung zu dieser Borstellungs -
welt echt protestantisch ist : Verwirft er
dem Inhalte nach nichts von dem unendlichen
Gesellschaftserbe unserer Gattung , so verwirft
er der Form nach alles , was sich nicht vor den
Akten subjektiver Affirmation oder Negation

gültig ausweist . Mit der Heraufkunft dieses
gemischt protestantischen und katholischen Typus
wird es denn wohl auch zusammenhängen ,
wenn sich der Europäer nördlich der Aspenpässe
heute als typischer Protestant sogar dort
verhält , wo er konfessionell der gehorsame Sohn
seiner Mntterkirche blieb und das Charisma
ihrer Seelentröstnng keinen Tag entbehren
könnte ".

Die Streitfrage der Bekenntnisse
kommt für uns hier nicht in Frage ,
w ir mü ssen uns entscheiden , ob Am -
bivalenz überhaupt für den völki -
fchen Künstler eine mögliche Gei -
st e s g e st a l t n n g i st , und welche Auf -
gaben sich für ihn aus dieser Ent -
scheidnng ergeben .

ES gibt für über den Zeiten stehende Geister
ein Reich des Dritten , jene Einsamkeit des
Genius gegenüber dem Unbedingten , für R e -
Präsentation aber muß Entscheidung
innerhalb der zeitlich bedingten
Gegensätze gefordert werden .

Llnsere Forderung : Entscheidung
Ambivalenz führt im Alltag zu jener hal -

tilngslofen Unentschiedenheit , die ein Merkmal
des liberalen Menschen ist . Wir haben
geistige Vertreter in der Landschaft , die
Ambivalenz in einer gewiß vornehmen und
achtbaren Weise üben , aber apch sie sagen uns
in dieser Stunde nichts Entscheidendes , sie
stehen in dieser geistigen Zwischenwertigkeit für
uns wie auf einem toten Punkt . Das ist so
bei Willy Hellpach mit seinem Seiltanz
„Zwischen Wittenberg und Rom "

, das ist so bei
Leopold Z i e g l e r mit seiner Fragestellung
„Zwischen Mensch und Wirtschaft "

, und daS ist
auch so bei Friedrich Mückle mit seinem
Standort zwischen Judentum und Abendland ,
zuletzt « och bei Richard Benz mit seinen Zwei -
seln zwischen Geist und Reich . Bei Ziegler und
Venz fällt uns diese Kritik am schwersten , weil
sie andern Orts berufenste Vertreter deutschen
Geistes sind , aber wir können niemals Zieglers
Urteil über Friedrich den Großen zustimmen ,
und wir sind auch durch die Kritik von Benz
am „ Militanten " schmerzlich betroffen , denn
Benz ist auf dem Gebiete der Musik ein Bor -
kämpfer des nordischen Heldengedankens . D i e
Jugend kann in diesem Chaos nicht
mehr zuwarten , sie muß ihren ei -
genen Schicksaswillen herb da -
g e g en gestalten .

Ernst Kri eck hat sich in seiner Zeitschrift
„Volk im Werden " kürzlich zur Polarität des
heroischen Menschen und des D e n k e r s
vom organischen Weltbild bekannt .
Obwohl er nur dem Heroischen in der revo »
lutionären Stunde das entscheidende Geistes -
SaseinSrecht zuspricht , möchte er doch eine Ber -
schmelznng erreichen . Hier setzt unser Wider -
spruch ein . Die Denker des organischen Welt -
bilds sind uns viel mehr Vertreter der Ambi -
valenz , nnd den natürlichen Gegensatz zum
heroischen Menschen sehen wir im Heiligen .
Das Wesen der Ambivalenz ist untätiges Den -
ken , darum suchen wir den natürlichen Gegen -
sah innerhalb von Tatunterschieden .

Das Wesen des heroischen Menschen liegt im
Willen zur Macht , indessen der heilige
Mensch sein WesenSmerkmal in der Opfe¬

rung seines Willens findet . Das

Schwert und das Kreuz sind dafür ewige Gleich -

niffe . In der Erkenntnis dieses natür -

lichen Gegensatzes wäre auch Ziegler nie

zu seinem Fehlurteil über den Alten Fritz ge -

langt .
In jeder lebendigen Brust liegen diese

Gegensätze heute auf der Waagschale . Aber wir
sind keine Generation der Ambivalenz . Ent -
weder — oder ! Entweder Held oder
Heiliger ! Jener kommt aus Blut und
Boden , dieser strebt zu G e i st und H i m -
m e l. Unser Geschlecht ist für den Kamps be -

stimmt . Die Einheit im völkischen Wesen wird
erst das Erbe unseres Sieges sein .

Es ist falsch , neben dem Helden den Heiligen
zu verleugnen . Das kostbarste Buch , das uns
die Offenbarung politischen Denkens in sich
schließt , Platons Politeia , nennt uns ausdrück -

lich zwei Tonarten der Musik , die im Staat ge -

pflegt werden sollen , die für den Heldenkampf
und die für den Gottesdienst .

Das Heldische nnd das Heilige sind die Ge -
biete , für die wir als völkische Kunst Nepräsen -
tation fordern , wesensvorbildliche Schaugestal -

tung haben wir oben dafür gesagt . Und damit
rücken wir in den Kernpunkt unserer Unter -

suchuug und fragen , was die heutige Regierung
zu tun habe , um den Karlsruher Kulturkreis
zum Ausdruck dieser Forderung zw befähigen .
Wir begrüßen durchaus den Gedanken einer
Akademie , lehnen aber antike oder Pariser Bor -
bilder ab . Wir schlagen dafür eine „ Ehren -
wache für deutsche Kunst in Baden "

vor , die in enger Fühlung mit dem Kultus -
minister und dem Kampsbund für deutsche Kul -
tur in den geistigen Trümmerhaufen endlich
Ordnung bringt . Das lebendig « Geifterzengen
in der Landschaft soll damit nicht gelähmt iver -
den , aber wir zielen auf eine hoheitsvolle Aus -
drucksgestalt unseres geistigen Wollens , und
Karlsruhe braucht diese Repräsentation , ivenn
es als Kulturkreis gelten und bestehen soll.

Schon die Scheidung der Geister
ist des Versuchs wert !

Das VaSnerland in alten Stichen
Merians fein gestochene Städteansichten aus

dem 17. Jahrhundert sind sehr vielen bekannt ,
Sebastian Münster , den treuherzigen Schrei -
ber der großen Kosmographie kennt man im
allgemeinen weniger . Beide sind Kinder ber
engeren Heimat am Oberrhein und haben
auch ihr Wissen und ihre Kunst in den Dienst
des deutschen Landes am Oberrhein gestellt .
Die Oktoberausgabe der bekannten und belieb -
ten Verkehrs - uud Heimatzeitschrift „B a d n e r -
l a n d - S ch w a r z w a l d" ist diesen beiden
großen Reisepropagandisten aus dem IS . und
17. Jahrhundert in Wort und Bild gewidmet .
Reproduktionen Merian '

scher Stiche aus den
Topographien ber Rheinpfalz , Schwabens und
deS Elsasses , Darstellungen badischer Städte ,
schmücken das Heft . Die erläuternden Texte
dieses Heftes sind zum Teil wörtliche Auszüge
aus ber großen Kosmographie des Sebastian
Münster , die als Versuch einer umfassenden
Weltbeschreibuug vieles zum Lob und Preis
des deutschen Landes und der engeren badischen
Heimat enthält . Alte Stiche aus der Zeit vor
150 Jahren illustrieren auch deu zweiten Ar -
tikel des Heftes , der bie SchwarzwaldreiseChri -
stoph Friedrich Nicolai 's vor 150 Jahren schil-
dert . Die Oktobernummer kauu gegen Bor -
einsendnng von 15 Pfg . als Portoersatz kosten »
loS vom Badischen Berkehrsverband , Karls -
ruhe , Karlstr . 10 , bezogen werden .

Badischer Kunstverein
Wenn Adolf Hitlers Künstlertum die musische

Bildung stark in den Vordergrund stellt , so ver -
stehen wir hierunter vor allem die Pflege der
völkischen Gemütswerte , war doch in
Deutschland der echte Impressionismus , als
Temperamentsangelegenheit , nie recht behei -
matet . Im Gegenteil , die neil erstehende Kunst
wirb vielmehr eine Synthese all es des -
sen sein , was ursprünglich und ge -
sund die jüngste deutsche Geschichte
e r f ü l l t . Es ist zu erwarten , daß unsere völ -
kisch bedingte Malerei sich ans d ^r jeweiligen
Einseitigkeit verklingender Stilwelten zurück -
findet , so daß sie impressionistisch , expressioni -
stisch und sachlich zugleich jene Ganzheit wie -
der erreicht , die alle große Volkskunst auszeich -
net . Der Heldischen Haltung des neuen deutschen
Menschen muß auch der Maler Ausdruck verlei¬
hen, ' denn der Künstler bleibt der Künder der
Gemeinschaft , durch ihn den Gefühlsstärksten ,
spricht das völkische Schicksal, ' verantwortungs -
bewußt muß er Sorge tragen für das unauf -
haltsame Wachstum des inneren Lebens der
Nation . Von diesem Standpunkt betrachtet bie -
tet die neue A u s st e l l u n g d e s B a d i s ch e n
K u n st v e r e i n s sehr verschiedenartige und
verschiedenwertige Arbeiten badischer Maler .
Ihr Kunstivollcn hat sich ihr Künstlertum vor -
ausgesetzt , teils noch einzugliedern in das Le¬
bens - und Kulturwollen des neuen Deutsch¬
land , dessen Charakteristik die wesenserfüllte
Haltung der Form kennt , und das lebensnah
uud heroisch wirken muß .

Bon T r ü b ne r her kommen die dem Prin -
zip des Neinmalerischen huldigende » , optisch¬
praktischen Impressionisten Oskar Hage -
mann und Arthur Grimm . Trübner war
bekanntlich der Weiterbildner Leiblicher Prima -
Malerei und hatte die zeichnerische Sicherheit
zur Voraussetzung . Mit unverkennbar großem

Geschick und einer verfeinerten Farbenskala hat
vor allem H a g e m a n n des Meisters Lehren
fortgesetzt nnd bis ins Transparente gesteigert .
So entstand eine Kette farbig delikate ! Bild -
nisse , die durch ihre subtile Art von den Darge -
stellten nur noch etwas ahnen lassen und zum
Sehen reizen , aber nicht mehr erlauben , sich mit
den Menschen gemütlich abzugeben . Der Klar -
heit des Anfbaus weicht hier unzweideutig die
straffe Formung , und an Stelle der Charakteri -
stik der Menschen tritt die Verarbeitung ihrer
Erscheinung zu bloßen Sinnesreizen . Ohne
Zweifel zeugen die Porträts des Dichters Hein -
rich Bierordt und Malers Ludwig Dill
für eine hohe malerische Kultur , aber das in -
nere Wesen dieser bedeutenden Menschen wird
nicht eindeutig klar genug der Nachwelt heraus -
gestellt . Auch bei Grimm sind die Farben
Selbstzweck und nicht nur Werkzeug , das die -
nend sich unterordnet . Seine stillebigen Land -
schaften werden seit 1333 in ber Zeichnung et -
was straffer und blumeubesäte Wiesen verzeich -
nen einen lichten Zug ins Poetische . Schwer -
tonig liegt die Lust auf seinen Dorfbildern und
Waldstücken und unwillkürlich erhebt sich die
Frage : Ist diese Art Malerei heute noch ent -
wicklungsfähig ? —

Ein ganz anderer , der sehr wohltuende Färb -
klänge vermittelt , ist Wilhelm Hempfing ,
Karlsruhe . Zeichnerisch und malerisch gleichwer -
tig und seelisch durchdrungen sind die Familien -
bildnisse dieses bisweilen übergangenen Künst -
lers allgemein ansprechende Leistungen , bie auch
im Volke ihren Widerhall finden werden . Fein -
tonig erlebt , malt H e m p f i n g seine „Mutter
mit Selbstbildnis " und ebenso zuchtvoll das
Porträt seiner Tochter „Brigitte ." Eindeutig
klar gelingen ihm die fernen Uferbilder und
Hiddensceblicke , wie die nrdentschen Moselland -
schaften . Dekorativ , an die Kellerzeit mahnend ,
gestaltet Karl Wagner ein großes Stilleben ,
ebensolche Zierstücke sind seine heimatlichen
Landschaften , besonders das silbertonige „ Alt -

ivasser bei Rappenwört "
, auch das kleine Stille -

ben „Alte Kartoffeln " ist apart . Malerisch freier
geht Fritz Kaiser vor , wenn auch einzelne
Bilder aus dem Jahre 1923 zu sehen sind . Sym -
pathisch klangrein erscheint eine „Junge Frau " ,
unwillkürlich erinnert das Konterfei von des
Künstlers Mutter an Hagemanns Frühzeit und
ebenso feinnervig ist der koloristisch wertvolle
„ Cellospieler .

" Vier flott behandelte „Toscani -
sche Landschaften " Willi E g l e r s sind , nur im -
pressiouistisch empfunden , etwas flüchtig . Wir
haben schon bessere , stärkere Stücke von ihm ge-
sehen .

Mehr in LiebermannS Fahrwasser segeln
Willi Henselmann , August K u t t e r e r
und Otto Laible , Karlsruhe , die teils hollän -
bische Landschaften bevorzugen . Hier ist die
Technik , die breit , locker , tupfend wird , nicht
allein durch den malerischen Effekt bedingt , son -
dern trägt oft Spuren einer flüchtigen respektl .
Auffassung . So entstehen meist zufällig « AuS -
schnitte , willkürliche GelegenhettSbilder . Auf all
diesen Landschaften liegt eine helle , dunstige und
im Ton Hellgrane , trübweißliche Luft , die sehr
bald die Tiefe ganz zu verhüllen und in Dunst
aufzulösen beginnt . !

Brettpinselig , ungemein locker sind auch die
Oelbilder von Theo B u tz , der sehr tempera -
mentvoll pastos inS Zeug geht . Schwerblütig ,
oftmals kreidig bleibt die Palette Max
Eich ins , unklar im Aufbau ist sein « „Pfalz -
landfchaft "

, und großlinig mit unauSgegliche -
ner flacher Grellheit malt Alb . W . Hof -
mann seine wenig ansprechenden Stilleben .

Im Durchgang hängen von dem Münchner
Hermann G e i b e l billige Aquarelle die teils
mit der Feder uud Rohrseder übergangen sind ,
als spielerische Momentaufnahmen . Hermann
Moests lichtbildgetreue Familieubilder , meist
Damenporträts , wären noch zu erwähnen , aber
über Müller - Hufschmieds Experimente ist bes-
ser zu schweigen .

Die Plastik ist mit K . S « ckingers « in¬

dringlichen Leistungen formstark vertreten ,
würdig und wuchtig ist des Bildners „Krieger -
köpf " und ebenso stilvoll der „Ruhende Jüng -
ling .

" Fritz Moser übt lobenswert ivieder
strengere Selbstzucht und Otto S ch n e i d e r
schuf ein lebensnahes Bildnis des Kirchenprä -
sidenten Dr . Wurth .

Eines lehrt diese heterogene Schau wie so
manch andere : Auch der Künstler kann sich ohne
Schaden nicht auS der Bolksgemeiuschaft lösen
und volksfremden , unverständlichen ästhetischen
Spekulationen hingeben , ohne daß er in eine
trostlose Vereinsamung gerät . Die Sehnsucht im
Volkskörper einen breiteren und klangkrästige -
ren Resonanzboden zu gewinnen , muß daher
bei manchen Malern noch stärker und mächtiger
werden . Fritz Wilkendorf .

Sie Westmark
DaS Erscheinen dieser Monatsschrift

des Bolksbildungsverbandes Pfalz - Saar ,
Kampfbund für deutsche Kultur in der West »
mark , deren erstes Heft uns vorliegt , bedeutet
einen wichtigen Schritt . Der deutsche Westen ,
das Land am Rhein , Pfalz und Saar , erhält
damit erstmalig eine Zeitschrift , die ihm um
seiner kulturellen Sendung zukommt und die
in der Zeitwende unserer Gegenwart für die
Gestaltung des deutschen Menschen richtung -
weisend sein wird .

Grundlegende Auffätze umreißen bie bedeu -
tungSvolle Aufgabe , die der Westmark im Rah -
men des gesamtdeutschen Gedankens zufällt .
Novellen , Gedichte , Buchbesprechungen und
kämpferische zeitkritische Aufsätze ergänzen den
Inhalt in lebendiger Fülle . Die mit Bunt - und
Kunstdrucken ausgestattete Zeitschrift erscheint
im NSZ . - Berlag Neustadt a . d . Haardt und
kostet im Jahresbezug 11 RM ., für Mitglieder
des Kampsbundes für deutsche Kultur 6 RM .
Eiuzelverkaufsprets 1 RM .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Arbeitsmarktlage im Reich

(Bericht uns . Verl , Zchriftltg . )
Berlin , 24 . Okt . Am 15 . Oktober wurden

be den Arbeitsämtern rd . 3 851 000 Arbeits -
lo e gezählt . Dam ^t ist der Stand vom Ende
des Vormonats im >v e s e n' t l i ch e n g e h a l-
t e n . Während im Borjahre in der entspre¬
chenden Berichtsspanne rd . 48 000 Arbeitslose
in Zugang gekommen sind , ist es in die «m
Jahre gelungen , die saisonmäßigen Zugänre
bis auf einen geringen Rest von 1700 auZzu -
gleichen . /Mit rcv bisher crrcich 'tu ttutcrfchr ituitfl
der 4 -Million <n -Gren ; r dürfte »er ei st .- ?! b
schnitt PCs Kampfes stcg ? n die ?lrH « its !osig -
keit im wesentlichen abgeschlossen s in . Die Er -
sv 'ge dieses Kampfes wer ^ u durch eine Ge -
genüberstellung der zurzeit erreichten Bestands -
zahlen mit den entsprechenden Zahlen am
Ausgangspunkt der Arveitsschlacht Februar
1933 sinnfällig . Rd . 6 Millionen Arbeits -
lo ' en am Beginn stehen rd . 3,85 Million «»
am 15 . Oktober bei den Arbeitsämtern gegen¬
über . Kamen Ende Februar noch 96,2 bei ten
Arbeitsämtern eingetragene Arbeitslose auf
1000 Einwohner , so Mitte Oktober nur noch
Kl,7 . Die zahlenmäßig stärksten Erfolge ha¬
ben naturgemäß die landwirtschaftlichen Be -
zirke . Erheblich und bei der Schwer « der
Aufgabe besonders gewichtig sind aber die Er -
sö ge in den eng be .oohn '.en , durch die indu -
str e le Wirtschaftskrise am stärksten betroffenen
Gebiete .

Ergänzt und bestätigt werden dies« aus
der Arbeitsmarklstatistik abzulesenden Erfolge
durch die Krankenkassenckitgliederstatistik der
Reichsanstalt , deren Ergebnisse für den Monat
September vorliegen . Ter September brachte
eine weitere Zunahme der Beschäftigten um
206 256 gegen knap ^ 80 000 im Vorjahre .
13 922 000 Männer und Frauen werden am
Ende dieses Abschnitts als Schaffende aus -
gewiesen gegen 11 487 000 z . Zt . de ; Tief -
standes Ende Januar 1933 . Bei einer Ge¬
samtzunahme um 2 435 000 im ersten Ad -
schnitt der Arbeitsschlacht ist die Beschäftig¬
tenziffer um über eine Viertelmillion stärker
gestiegen , als die Zahl der bei den Arbeits -
ämtern gezählten Arbeitslosen gefallen ist .
Der Erfolg kommt daher noch deutlicher in den
Ergebnissen dieser Statistik zum Ausdruck ;
zeigen sie doch, daß es gelungen ist , auch zum
Kreis »er unsichtbaren ?lrb . itssosigkeit zahlrei -
che » , bei den Arbeitsämtern » i '̂ t gemeldete »
Bo ! ksgen -.' ssen , Erw . rb durch Arb . it zu grb . n .

Die Zahl der HauPtunterstützungSemPsänger
in der Arbeitslosenversicherung beträgt rund
303 000 , die Zahl der Kri '

cnunterstützungs »
empsänger 1 030 000 . Der Bestand an Wohl -
sahrtSerwerbsloscn wird Mitte des MonatS
nicht ausgezählt . Ab September wurden rd .
233 000 Nolstandsarbeiter gegen 38 000 ain
gleichen Stichtag des Vorjahres gezählt .

Oer deutsche Tabakbau 1933
Wieder erh bliche Neb . rschreitun gen de ? ?lnbaukontingents

Tic jetzt vorlicncndc 3tatiftit iib .-r den Sntmf .w &nu
1033 im Deutsche » Reich ze >,N eine Gesamtzahl von
63 329 Taba ?vslanzer >l oep.culiOcr nur 33 748 im Vor¬
jahre . Während die gemiik § 3 der Verordnung Uber
den gewerblichen Tavalanvau zulässige Änvaiislachc von
1 201 608.40 Ar ( i . V . 1 091 830 .04 Vir ) beträgt , wurde »
tatsächlich 1 196 480 .30 Ar (1082 032 .34 Ar ) bebaut . Es
Ist also wiederum eine nicht uiibeträchlliche Ueberschrei -
tung d« z ltouiingents zu verzkichnen . Im Landes -
finauzamtsbezirl Karlsruhe , dem hauptsächlich in
Teutschland Tabak pslanzende » Bezirk , haben 36 092
(31110 ) Pslanzcr 578189 .28 Ar mit Tabak bebaut ,während die zulässige Fläche nur 373 319 .09 Ar beträgt
( I. V . wurden 328 952 .39 Ar angebaut bei 531 926 .63
Ar Kontingentsslächei . Im einzelnen treffen aus die
Hauptzollamtsbezirke :

Zahl der zulässige tatsächliche
Pflanzer Anbaufläche in Ar

Baden -Baden 3 302 33 481 .96 33 542 .06
i . V . 2 820 30 191.46 30 402.51

Freibuig 597 7 786 .21 7 752.30
i . V . 529 6 880 .76 6 729 .50

Heidelberg 6 760 1(M) 576 .86 101 465 .89
i . V . 5 774 91 208.23 90 775.80

Karlsruhe 11 626 132 784.65 133 860 .09
i . V . 9 809 123 029 .30 122 119.79

Kehl 7 742 123 123 .95 122 409.93
i . V . 6 862 113 161.75 111 237 .87

Lahr 732 8 558 .64 8 535 .02
i . B . 6114 7 297 .99 7 156. 14

Mannheim 4 699 163 777.87 166 847 .38
i . V . 4 204 157 080.21 156 957 .27

Pforzheim 614 3 828 .93 3 776 .61
i .sV . 508 3 073 .93 3 573.21

Von den acht Hauptzollamtsbezirkcn in Baden habenvier die Kontingentssläche nicht erreicht . In Karlsruhe

wurde sie um 1 075 .44 Ar , in Mannheim um 1 069 .51
Ar , i» Heidelberg um 889 .03 Ar , in Baden -Baden um
60.10 Ar überschritten . Das Hauptzollamtsgebiet Karls¬
ruhe steht mit dieser Ueberslächc an erster Ztelle unter
allen deutscheu Hauptzollamtsbezirke » , Mannheim sola «
an zweiter Stelle , Heidelberg an dritter . Auch im
zweiten grobe » Tabakanbaugebiet , dem LandeSsinauz -
amtSbezirk W ü r z b u r g , ist die Kontingentssläch «
überschritten worden : bei 13 048 (12 923) Pslanzernwurden 277 165.42 (259 209) Ar mit Tabak bebaut ,
während die zulässige Fläche nur 276 538 .62 (257 476)Ar beträgt . Hier steht der Hauptzollamtsbezirk
Landau mit einer Neberschreitung von 889 .03 Ar an
erster Stelle im Landessiilauzamtsbezirk nnd damit an
vierter Stelle ini ganzen Reichsgebiet . Die Zahl der
Pslanzer beträgt 943!) (10HK4) , die der zulässige » An -
bausläche 191 604 .96 (206 399 .33) , die tatsächlich ange¬baute Fläche 192 256 .87 (207 059 .41 ) Ar . Ter Bezirk
Ludwigshasen a . !>ih . bleibt mit 3109 ( 1826) Pslanzern
mit einer tatsächliche » Anbaufläche von 80 771 .26
48 239.44 ) Ar bei 80 924 .63 <47118 .43 ) Ar Kontingents -
fläche hinter dieser zurück .

Dieser erhebliche Mehranbau hat den Reichsministerder Finanzen veranlagt , unterm 10. Oktober 19Z3 den
Zollbehörden Richtlinie » zu geben , wonach auch ge-
ringsügige Ueberschreitungen der Anbaufläche keinen
Grund zur Nachsicht mehr gebe » , es sei denn , daß lln -
lenntnis der Bestimmungen oder ganz besondere Um -
stände nachgewiesen werden , die eine mildere Behand -
lung rechtsertigeu . Ein Entgegenkommen gegenüber
Pflanzern , die . ohne daß ihnen eine Anbaufläche zuge -
teilt worden ist. Tabak anpslanzten , sei nicht mehr am
Platze . Weiter wird bestimmt , daß eine Einziehung der
im Ueberanban gewonnenen Tabake nur dann in Fragekommt , wenn er obne Aufwendungen des Reiches ver -
wertet werden kann . Hierbei soll der Verkaufspreis
dem in der Gemeinde durchschnittlich erzielten bzw . zu

erzielenden Tabak gleicher Güte entspreche » . Dies gilt
insbesondere siir den Rückverkauf an den Pflanzer (be-
kanntlich betrug dieser Rückverkausspreis im letzten
Jahre 20 RM . pro Zentner , so das! bei einem Wieder -
verkauf seitens des Pflanzers diesem immer noch ein
annehmbarer Erlös blieb ) . Wenn dies nicht möglich ist,
ist der Tabak zu vernichten . Schließlich sehen die Richt -
linien vor , das? den Gemeinden , in denen die zulässigen
Tabalanbansläcben vorsätzlicl , wiederholt überschrittenworden sind , die Anbausläche 1934 gemäß Art . 3
Abs . 3 , Kapitel IN des II . Teiles der VO . des Reichs -
Präsidenten zur Sicherung von Wirtschast » nd Finan -
z?n vom 1 . Dezember 1930 einzuschränken sei .

Mit diesen neue » Richtlinie » glaubt man nunmehr
endgültig zn erreichen , das ! die zulässigen Anbauflächen
nicht mehr überschritten werden .

Die öffentlichen Lebcnsverfidierungs -
anltalfen in Deutldiland

Im September 1933 wurde, , bei de» im Verbände
öffentlicher Lebensverficherungsanstalten in Deutschland
zusammengeschlossenen öffentlichen Lebensversicherung ; «
anstalten 11 711 neue Versicherungen mit 16.89 Millio -
»en RM . Versicherungssumme beantrag «. Die durch -
fchnittliche Versicherungssuniine betrug in der Grob -
lebeusversicherung 3802 RM . gegenüber 3891 im Sep -
tember 1932 uud in der Sterbcgeldversicherung 413
gegenüber 474 RM . im gleichen Monat des Vorjahres .

Ausfuhr im 1. Halbjdhr 1933 in Reichsmark

rqgntinien3^000

• 296000

Belebung der Funkindustrie
Erzeugung und Absatz der deutschen Funk -

Industrie waren im ersten Halbjahr 1933 we-
entlich höher als im Vorjahre . Im Juni 103 -
varen 35,3 Prozent der verfügbaren Arbeits -
stütze besetzt : im Vorjahre noch nicht einmal
30 Prozent . Durch die Einführung des Volks -
: mpfängers , der schon in den ersten Tagen
lus der Funkausstellung in Berlin ausverkausi
r>ar , wird der Jnlandsabsatz der Funkindnstrii
vesentlichen Austrieb erkalten . Das bedeute !
Beschäftigung für hochgualifizierte Arbeiter . De :
Auslandsabsatz hingegen liegt noch unter deir
stände des Vorjahres . Immerhin wurde iw
:rsien Salbjahr 1933 für 12,4 Millionen Reichs -
mark deutsches Funkgerät in das Ausland ver -
kauft . Der größte Teil ging , wie das Bild zeigt
nach europäischen Ländern .

Börsen undMärkte
Berliner Börfe

vom 23. Oktober 1933
Nach ruhigem Beginn etwas srenndlicher .

Zu Beginn der «einigen Börse hielt sich das Ge -
fchäst den Erwartungen des Vormittags entsprechendin e » ge » Grenze » . Die Hitler Berücksichtigung der fai -
sonmäkigcn Bewegung iveiler günstige Entwicklung
des ArbeitSmarkles regle zwar ebenso wie eine Reihe
von Meldungen aus den einzelnen Industriezweigen
( Reneinstellungen bei Feiten , Lahmaher -Dividende , Be -
lebung der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie usw .)
an , es mangelte aber wieder an Austrägen seitens der
Äundschast , so datz sich auch die Kulisse zur Zurückhal¬
tung veranlaßt sah . Etwas schien auch die Krise des
fanzösische » Kabinetts aus die Börse zu wirken . To
war die Kursgestalning bei Beginn nicht ganz einheil -
lim . Kursabweichungen vou mehr als 1 Prozent waren
äußerst selten und dann auch nur ans der Piusieitc .Am Monionmarkt halten Harpener mit minus 0,73Pro ; , die stärkste Veränderung auszuweisen , von
Biannkohleiiiverlen waren es Rhein . Braimk . mit plus
1 Proz . Kaliiverte tendierten etwas fester . Zalzdetsnrt
gewannen 1,23 Proz ., Kali Aschers leben 2 Proz . Hierwirkte sich ebenso wie am Chemiemarkt die Wiederaus -
uai m : fc Dividendenzahlung bei der Rorak -Hydronach , da man auch hier evtl . Rückschlüsse auf die ver -
wattiert deitlfaxii Industrien ziehen kann . Poitll G » m-
mi i arcn » m 1,23 Pto .i . erholt und vo » Elektropapie -
rcn Siemens nm 1.3 und Elektro Schlesien lim 2 Proz .gebessert . Nur ? lvde <Aklicn biiblcn 3 Mark ein . Von
sonstigen Pepieren sind noch Berl . Maschinen mit plnS
1,23 Proz . und ttnl . Bcrger ntit plus 2 Proz . als
fester zu erwähnen .

!5lir Reichsbankanieile bestand weiter Interesse , knrs -
mäßig wirkte sich dies aber nur in einer halbprozen -
tigen Steigerung aus . Im Verlause wurde es dann
unter Bevor -,ugung von Montanwcrtcn , in denen die
schon in den letzten Tage » zu beobachtenden Käufeeiner Großbank wieder einsetzten , etwas srenndlicher .
ANch am ." arbenmarkt nahm die Uinsatzlätigkeit zn .Das Interesse slir festverzinsliche Werte hielt z . T . an .
Immer noch werten an diesem Mam « aber Tausch -

operatiouen von hoch gegen niedriger im Kurs ste -
hende Papiere beobachtet . Heute sollen z . B . einige
Kommfnalobligationen bis 2,3 Proz . notiere » . Alt -
besitz gab Vi Proz . » ach , Neubesitz eröffnete 10 Pf .
höher und zog im Verlaufe bei größeren Umfätzeu bis
aus 11,70 an . Bon Ausländern büßt « Bosnische Eisen -
bahnen 0,23 Proz . und Lissaboner Stadtanlethr 0,5
Proz . ein .

Am Geldmarkt blieben die Tagesgeldsätze unver -
ändert 4,23 bzw . 4% Proz .

Berliner Produkfenbörfe
vom 23. Oktober 1933

Weizen , märkischer 76/77 a 189, 80 a 191 . Ges .-Erz .-Preis Sil. W 2, SB 3, SB 4 unverändert ; HandelspreisKl . W 3 : 147 bez. II. Blies , W 4 : 149 bez. u . Blies .Tendenzi ruhig . — Braugerste , seutste , neue a 188— 95,b 179— 86 . Braugerste , gut a 182—87, b 177—78 . Som -
mergerste a 168— 73, b 139— 66 . Wintergerste , 2zeilig
a 166— 73 , b 157 — 66, lzeilig a 157— 64 , b 153— 56. —
Hafer , märkischer a 143 —52, b 136— 43 . Tendenz :
rubig . — Weizenmehl Vorzug 0,405 31— 32, Auszug
0,423 30— 31 , Bäcker 0,79 23—26 . Tendenz : ruhig . Rog -
geumehl 0/1 20,25—21,75 . Tendenz : ruhig . Weizenkleie
11,1 —11,33 . Tendenz : ruhig . Roggeukleie 10—10.2.
Tendenz : ruhig . Erbsen , Viktoria 40— 43. KI . Speise¬
erbsen 34— 38 . Fultererbsen 19 — 22. Peluschke » 17—18,5.
Ackerbohnen 17 —18 . Leinkuchen 39 Proz . ab Hbg . 11,3
erkl . Mon . Erdnußkucheii 30 Proz . ab Hbg . 10 erkl .
Mo » . Erdnußkuclienmehl 50 Proz . ab Hbg . 10,5 c' tt .
Mon . Trockenschnitzel Par . Berlin 10,1—10,25 . Ertr .
Sojabohueufchrot 46 Proz . ab Hbg . 8 .2 erkl . Mon .,dto . ab Steltin 8,5 exkl. Mon . ( 46 Proz . ab Stettin ) .
Kartoffelflocken Par . wggsrei Stolp 13,3—13,7 RM .

Berliner Metalle
vom 23. Oliober 1933

Elektrolytknvser elf Hamburg , Bremen oder Rotier -
dam 49,75 . Originalhütten -Aluminium in Blöcken 160,in Walz - oder Drahtbarren >64 . Reinnickel 330 . An¬
timon Regulus 39— 41 . Feinsilber 1 Kg . feilt 36,5 - 39,5.

Londoner Metalle LondoVunkS
k
p ™ch

r
Kupfer Tendenz : willig

Standard per Kasse 32.50—•/ «
Standard 3 Monate 32 ' /n—0.75
Standard Settl Preis 32.50
Elektrolyt 36 - 37
best selecfed . 34 .75—36
stron sh »fts 64
Elektrowiiebars 37

Zinn Tendenz : stell *
Standard per Kasfe 222 .25 - ' /*
Standard 3 Monate 222 ' /•—•/*
■Standard Settl . t reis 222.25
Knnka 227.75
Siraits 228 .25

Biel Tendern willig
Ausländ - prompt , (offizieller Preis ) . . II .25
AusIHnd . prorrt ) ' . (inoffizieller Preis ) . 11.25
Ausländ , entt Sehten (offizieller Preis ) ll ' /i
Ausländ . enif . Sichten (inoffiziell . Preis ) ll #/i«—*/«
Ausländ . Settl . Preis .

'
. 11.25

Zink Tendenz : willig
Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ) . . 15 »/u
Gewöhnl . prompt (inoffizieller Preis ) . 15.50—' /,
Gewöhnl . enlf . Sichten (offizieller Preis ) IS'*/«
Gewöhnl . entt . Sichten ( inoffiziell . Preis ) 15" /, »— ' /»
Gewöhnl . Settl . Preis 15.50
Englisches Pfund , Berliner Mittelkurs 100 . —

Magdeburger Zuckernotierung
vom 23. Oktober 1933

( Weißzucker , einschl . Sack und Verbrauchssteuer für
50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg )
— ( innerhalv 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Ott — Dez .
31,50 . Ott . 4,10—3,90 , Nov . 4,10- 4,00 , Dez . 4,30 - 4,10.
Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10 .52 Dollar « nti .

Vom badifchen Weinherbit
Anfang Oktober wurde tm unteren Breisgan undam Kaiferftuhl und Tuuiberg in den Konfumweinbau -gebieten mit der Lese begonnen . Sie enttäufcht überall ,weil noch weniger geherbstet wurde als man bei de »» icdergefchraubtcn Erwartungen erhoffte . In der zwei -

!en Oktoberdekade begann dann die l' efe auch in den beste-
reit Lagen am Kaiferstuhl , in den Elblinggebicten inder Markgrafschaft und am Bodenfee , in der zweitenOktoberhälfte wurde in der Markgrasschaft allgemeingelesen , ebenso in Dnrbach , Glottertal ufw . Tic Most -
gewichte betrugen bei Elbliug 63—73. am Bodenie «36— 60, bei Silvaner , Burgunder , Ruhläuder 84 E»radAm Bodeusee hatte dcr Weißherbst 70, Oberliu 395
brachte III , Mllller -Tburgau 73 Grad . Bezahlt wurde
für Trauben in Jhringen 23— 27 , Oberrotiveil 28 - 29,Achkarren 28 —31 Pf . pro Pfund , fiir Most im Breis -
kau 53—54, später 50—52, in Buggiugcu 37 - 60 . Wa -
seuweilcr 60, Böblingen 55, SaSbach nnd Leiselheim61 — 66 RM . In der Markgrasschast erhofft man 73—80RM . ie Hektoliter zu erhalle » . Für die Kirchiveih istviel billiger Konfumwein aus der Pfalz ins Land ge-
kommen , weil großer Mangel an billigen Weinen
besteht .

Das Rebholz ist fehr gut ausgereift , die Winzerhaben deshalb Hoffnungen flu einen besseren Herbst -
aussall 1934. (Aus „ Weinbau und Kellerwirtschast ' .)

Vorn rheinheffifchen Weinbau
Die Weißweinlese ist schon ziemlich vorgeschritten und

bereits iu kleineren Gemarkungen beendet . Zuletzt
machte sich TranbenfäuluiS fehr stark bemerkbar . Am
Durchschnitt wird etwa et» halber Herbst erzielt . Die
Trauben sind briihig und ergeben einen gesunden ,sauberen Most mit durchschnittlich 70—85 Grad » . Ce .und 7— 11 pro Mille Säure . In manchen Fälle »
wurde die 100er Grenze überschritten . Das Herbstge -
schäst kam nur langsam in Schwung , doch ist schließlich
manches verkauft worden . Winzergenofsenschaften und
-vereine wie auch Großgllter keltern selbst , wäbreud
die Ernte der Winzer wohl glatte Ausnahme beim
Handel findet . Bezahlt wurden im westlichen Rhein -
Hessen fiir Trauben 15—22 RM . , im östlichen Gebiet
liir die 64 Liter Maische 21 — 35 RM . Beim Portu .
gfeserherbst wurden zuletzt Mostgewichte von 102 Grad
in B .-BIideZheim und Schwabsburg erzielt . Rottrau -
ben erbrachten etwa 15—19 RM . le Zentner , Maische
etwa 19,50— 24,50 RM . fiir die 64 Liter , gekelterter
Rotmost bei einzelnen Umfätzeu 430—520 RM . die
1200 Liter . An der Hessischen Bergstraße blieb dcr
Mcngenerlrag Nein . Mostgewichte gab es von 80—90
Grad . Für die 100 Liter Most erwartet man im
Durchschnitt 60 RM .

(Aus „ Weinbau und Kellerwirtfchast ' .)

Berliner Effekten
vom

23 . Okt .
vom
21. Okt . f3.

vom vom
Okt . 21. Okt .

Festverzins¬
liche Werfe :
Ablösungs -

schulq alt
Ablösunsrs -

schuld neu
6° ° Reichsani .
Banken :
Berliner

Hnndelsges .
Deutsche

Bink -Dise .
Dresden . Pank
Reichsbank
Seh iffahrti -
Aktien :
Hapatr
Hamburg Söd
Tfordd . Lloyd
Industrleaktlcn
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberg
i ' erger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
r.nzinger -

werke

Eschweiler _ —
Farbindtistrie 116' ,. Ufr .
Gelsenkirchen
•»estlirel

46.25 46.—
78»/» 78 .90 71 ' /. 71.75

Gritzner
12.65 12.31 Harpener 77.75 78. -
90 .25 89.75 Hoesch Ebsen 52.— 52' »

Ilse B *-rpau IM .50 12 ' .—
lunshans

83 .-
K - Ii

83.— Aschers leben 109. - 10S.50

42 .50 Klöckner 5a - 51 .5042.50 Kollmar &50.50 50.50 Jurdan157. (5 156. — Lahmayer
Me7,

114.75

Otierb - darf 5.5C ■i ' Ai
10 /»

20 .50
10.75 Phönix 34. ( 34' /»

Khem Braunk . 176 /• 1.5. -
10.51 10.75 Rhefnelektra 76.50 76.—

Rheinstahl 72. 10 72/ .
Schukeit
Schultheiß

851/ 85 ' /.
27 .25 27.25 SB. - 8 .—

Siemens 132. — 130 25
162' /» 162■/» Sinner 62. — 62 .—
17.50 17.75 v lidd Zucker 170.— 170.25

121.— 120. - Ver . Glanr -stofl
38 '/- 38.25 Vereinigte

135.— 135. - Stahlwerke 32 25 32.—
11'/» Wandeier 74.- 73..' 0

Westeregeln 1C8.50
87 .— Walnhot 33 5( 32 .—

Privatdiskont
3' /•2«. - 26. : o lang

Privat liskont
3 ■/.

87.50 — kurz 37 » 3' /.

Frankfurter Effekten
vom

23. Okt .
vom
il . Okt .

• itverzlni -
Iche Werte
Ablösungs¬

78»' • 78.90schuld alt
Ablösungs¬

12,65 12.31schuld neu
6 ' /» Bad .
Staatsanleihe 89.- 88.75

Plälz - Hypoth .
90 .-Bk . K . 2-6 90. -

Rhein .Hypoth .
Hk. R. 5 -9 88 - 87.75

Wflrtt . Hypoth
Bk . I . u . II" 91.50 «1.50

Banken
Bad . Bank HB.— 115.-
Deutsche

Bank - Disc . 42.50 42.50
Fraekfurter

Hyp . Bank 68 .25 68. -
Pffilzer

Hyp . Bank 68.— 68 .—
Reichsbank 156.50 156.—
Rheinische

Hyp . hank 98.25 98 .50
Schiffahrt »
werte :

ap ig 10*/ - 10 ' s
Nordd . LI iyd 10»/» 10V
Industrieaktien
AEG 17.75 17.50
Bad . Maschin . 116. 116. -
Bayrische

Spiegelglas 23.50 24 .-
Bergmann
Cement

Heidelberg 72.— 72.25
Daimler 26.25 26.25

Berliner Devifen

vom vom
L 23 Okl . 21 Okt
Deutsche
G ' ld u Silber 173.50 171.50
Dyckerhotf &

Widmann 13. - IS .—
Elektr -
Licht - u Krati 86 .25 85 .—
Karben -

116 .25indus ' rie 117. -
Gelsenkirchen 46. - 46 50
Gritzner 15.— 15
1irlin & Bilfing . 165.- 165—
Haid & Neu 10.— 10—
Harpener 78 .50 78' / ■
Holzm »nn 56 .25 56.25
KaliAschersIb - 109.50
Kali

Westeregeln
Klöckner 50. -
Knorr Heilbr - 175.— 177. —
viez
Phönix 34 .50 34 .25
Rhein -
Braunkohle
Rheinelektia

Vorzugsakt 85. - 85—
Kheinelekfra

74.50Stamm
Kheinstahl 72.50 72.75
Schnellpresst .

6—Kranhenthal
Seilindustri

Wolfi
Siemens 133.50 130.25
Sudd . Zucker 170.25
Ver . deutscher

Oele 83— 83
ZcHstoll

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldhol 33.E0 33.

vom 23. Oktober 1033
Geld Brief Geld Brief

Buenos Air. 0 .963 0.967 Italien 22 . 11 22. 1 ,
5 .30cCanada 2 .832 2.838 Jugoslavien 5 295

Konstantin . 1.973 1.977 Kowno 41 .51 41 .5»
Japan 0 .805 0.807 Kopenhag . 59 .8!' 60.6,

12 7/,Kairo 13 .7f) 13 .83 i . ssabon 12 .68
London 13 .41 13. 45 Oslo 67 .38 67 .5,
Newyork 2 .917 2.923 Paris 16 .41 16 4 ;
Rio de |an. 0 .227 0. 229 Prag 12 .44 12.4o
Uruguay 1.399 1 .401 Island 60 .69 60.8,

75.5«Amstetd . 169 .28 169.62 Riga
Schweiz

75. 42
Athen 2.396 2 .400 81 .22 81 .3«Brüssel 58 .44 58.56 Sofia 3 .047 3 .0 ',?

35 . ! oBukarest 2 .488 2 492 Spanien 35.08
Budapest — Stockholm 69. 13 6:-». ?,Danzig 81 .67 81 .83 Reval 72.68 72.8,

48 .1 5Helsingfors 5 .934 5.946 Wien 48.05



VsllstiimllM Wrttkömvle
inntrhafb des Karlsruher

Möimerturnveretns
Mit den internen Vereinsmcistcrschaften ha-

ben die volkstümlichen Veranstaltungen deS
Karlsruher Männerturnvereins für diese ?
Jahr ihr Ende erreicht .

Zum letzten Male galt es , in friedlichem
Wettkampfe innerhalb der Gemeinschaft der
einzelnen Abteilungen seine Kräfte zu messen .
Trotz der vielseitigen Inanspruchnahme der
Mitglieder des MTV ., waren es über 100
Wettkämpfer , die sich auf dem schöngelegenen
Waldspielplatz des MTV im Wildpark einge -
funden hatten . Getreu der Gepflogenheit des
Vereins wurden nur Mehrkämpfe anSgetra -
gen . Die Mehrkämpfe der Mädchen , Jugend -
turnerinnen und Turnerinnen fetzten sich aus
einem Lauf , Weitsprung und Ballwerfen zu-
fammen , die der Knaben , Jugendturner und
Turner auS einem Lauf , Weitsprung und Ken-
lenwerfen . Die VolkSturner hatten einen Fünf »
kämpf zu bestreiten , der auS : 100- Meter - Weit -
fprung , Kugelstoßen , Keulenwerfen und einem
600 - Meter - Hindernislanf bestand.

Erfreulich war die Leistungssteigerung , die
in allen Uebungen bei allen Abteilungen , vor -
wiegend in den Jugendklassen , festzustellen
war . Die VolkSturner zeigten auch hier wie«
der , daß sie eine gleichmäßige Ausbildung in
den einzelnen volkstümlichen Uebungen er -
fahren haben , die ihnen bei der raschen und
sicheren Bewältigung deS an die Wettkämpfer
große Anforderungen stellende Hindernislaufes
»ugute kam.

Die Ergebnisse der Wettkämpfe :
Miidchcn , 9. und 10lHI>rig : 1 . W . LMch 43 Pkt « ., 2.

VI . Rnorftelit 34 Pk« ,. S. « . Nlviez 33 Pkt« .. 4 . SB .
L« iSl « 32 Ptt « ,

Miidchcn , II - und IZIIYrli : 1 . L . etan «Ila 84 PN «.,
2. P . Skhrcnbach 54 Spitt ., 3 . R , Wahl 52 PN « ., 4 . « .
Müller 48 Pkt ., 5 . H , S4apper 44 Sötte., 6 . A , Schab -
M 39 PN « .. 7 . L . Maler 33 Pkt « ., 8 . R , Heck 30 PNe ..
S , <5 . Mah 26 Pkte ., 10. L . Tr «u 25 PN « .

M »dchen, 13 - und 14 >atirig : 1 . Abtlg . : 1 . M . Simon
42 Pkt « . , 2 . ® . Stavver . 41 Pkte ., 3. R . Mter 38 PN « ..
4 . S . Schmitt 28 Pkte ., 5 . I . Bansback 27 Pkt « .. 6 . L .
» Niel 24 Pftc . — 2 . Abtlg . : 1 . 91. Slllierlin 63 PN « ..
2 . G . Lip « 56 Pkt - ., 3 . L . Dollmetich 54 Pkte ., 4 . E . Feh .
renbach 53 Pkte ., 5 . M . Weder 49 Pkte ., 5 . R . Barquet
49 Pkte ., 6 . O . Heul « 37 PNe .

Jugendturnerinnen , 15 - und lSjShrig : 1 . A . Doerin «
79 PNe ., 2 . I . Schwarz , 68 PNe ., Z. R . Bttter 67 Pkte .,
4 L . Brucks 48 Pkte ., 5 . T . Hol,Warth 47 Pkte ., 6 . I .
Rist , 43 Pkte .

Jngcndtnriierinnen , 17- und lSlflhrlg : 1 . X . Bann -
Warth 37 Pkte ., 2 . E . Heul « 35 Pkte .

Turnerinnen : 1 . I . Stichling 59 PN «., Z. H . Kaesei
45 Pkte ., 3 . T . Guide 40 Pftc ., 4 . H . Schmidt 37 Pkt « .,
5 . Frau Hofmann 27 PN « ., 6 . Merz 13 PNe .

Knaben , 9 - und 10 )äf)rig : 1 , G . Trautwein 63 PN « . ,
2. I . Melder 59 Pkte . . 3 . ® . Schneider 42 PNe ., 4 . SB.
llrupinzty 40 PNe ., 5 . H . Schmidt 38 Pkte .

« iiaben , 11 - und ISIilhrig : 1 . F . © eiftcrt 60 PNe .,
2. ft . Genter 45 PN « ., 3 . H . Kemps 44 PNe . , 4 . SB.
Maael 40 Pkte ., 6. ft . Bugger 35 PN « .

Knnben , 13 . ftttb 14jSl,rig : 1 . (J . Neck 83 P « e ., 2 . H.
Fink 66 Pkic ., 3 . W . Barquet 55 Pkte ., 4 . H . Bausch -
dach 53 Pkte ., 5 . R . Neck 51 Pkte ., 6 . H . Hostmann 41
PN « .. 7 . H . Sllh 31 Pkte ., 8 . « . Schmidt 26 Pkt « ., » . F .
Schmitt 24 Pkte .

Iugendiurncr , 15 - und ISIiihrig : 1 . 8 . Stocket 3«
Pkle .

Jiigcndturuer . 16 . »ud 17 >til>riz : 1 . L . LSsch 62 PNe .,
1 . W . Bertram ? 62 PN « ., 2 . G . Möloth 48 Pkt « ., 3 . R .
Gwggcnaieder 42 PNe .

Turner : 1 . H . Schwarz 42 PNe ., 2 . O . EiscntrSaer
41 PNe ., 3 . A . Hornung 40 PNe ., 4 . <? . Volt 39 PNe .,
5. (* . « cber 38 Pkt « ., 6 . S . Stein 28 Pkte ., 7. ft . Wai .
bel 24 Pkte ., 8 . W . HammcrS 23 PN « ., 9 . ft . Zwey -
dlud et 22 Pf « ., 10. St . Leible 15 PNe .

VolkSturner : 1 . E . Schröder , 426 PNe ., 2. W . Roth «
424 Pkte ., 3 . F . Hiiusle 419 Pkte ., 4 . H . Giindner 334 .5
PNe ., 5 . H . Frietich 326 Pkte . , 6 . O . Beurer 310.5 Pftc . ,~

. Kolscher 254 Pftc ., 8 . G . Smirnow 230 Pftc ., 9 . H.
Quabect 221 Pftc ., 10. I . Elzer 220 .5 PNe ., 11 . P .
» lingel « 171 .5 PNe .

Motorrad-Kongreß
in Rom beendet

DDAC anerkannt — Internationale Termine
Verschiedene wichtige Beschlüsse wurden auf

der Tagung der FJCM (Federation Jnter -
nationale de» Clubs MotcyclisteS) in Rom ge-
faßt . Da« für Deutschland bedeutendste Ergeb¬
nis ist die Anerkennung de« DDAC (Der
Deutsch« Automobil - Club ) als Vertreter Deut -
schlands in der FJCM . Stattgegeben wurde
auch dem deutschen Antrag , den großen Motor «
radpreis von Europa anläßlich der Olympischen
Spiele 1936 in Deutschland auszutragen . Fer¬
ner wurde beschlossen , eine Spezial -Lizenz ftir
Fahrer zu schaffen , die an sogenannten klas«
fischen Veranstaltungen teilnehmen . Außerdem
soll in Zukunft bei internationalen Veran »
staltungen stet« ein Wettbewerb für Maschinen
bis 165 cem ausgeschrieben werden . Weiterhin
wurden die Termin « für die klassischen Menno «
1934 sowie sieben internationale Prüfungen
>n Teutschland festgelegt. Die bedeutendsten
Rennen des kommenden Jahres sind :
23« März : Cilenriederrennen in Hannover .
2 (>. Mai : Großer Preis von Italien . 3 . Juni :
Eifelrennen auf dem Nürburgring , 11 . bis IS .
Juni : englische Tourist Trophy . 1 . Juli : Gro -
ßer Preis von Deutschland ? 21 . vis 22 . Juli :
2000 '

km - Fahrt durch Deutschland ; 23 . Juli :
Großer Preis der FJCM (Holland - Tourist -
Trophy ) ; 7 . bis 8 . Juli : Großer Preis der
Schweiz ; IS . Juli : Großer Preis von Bel -
Sien ? 5 . August : Großer Preis von Frank «
reich ; 18 . August : Großer Preis von Irland ?
19 . August : Großer Bergpreis von Deutschland
in Freiburg ? 23 . bis 2Z . August : Großer Preis
bon Spanien ; 27 . August bis 1. September :
Internationale Sechstagefahrt ; 2. September :
Großer Preis von Schweden ; 16 . September :
Schleizer Dreiecksrennen .
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Dies« Clgafelten «rlfrfen In den PaAika ^ ^ saflagen unteres fechnlschen Mutter¬
betriebe « In Altona ßahrenfeld nacn ^ WMn . völlig neuen Methoden hergestellt .
Dar ungewöhnlich larte und reine Charakter dieser Mischung beruht darauf . daB
»Imtliche TabaKerweirnalfÄrpjptfc ^icfW'f f ^ 4rA e wird ausschließlich ohne
Mundstück hergestellt folgenden Distrikten ;

ao '<fgjYav̂ ffa. )pS i.
AkMWff , ^ ^ gi.ff^ 6soiik , 3Gm>un.

Ol« Cigaretten ^ d̂ puer Fabrikation*-
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Fußball Zahlenspiegel
Gau 1 (Ostpreußen und Danzig ) :

Abt . 1 : BuSV Danzig — VfB . Königs -
berg 2 :3

Pruffia ^ amland — Preußen Danzig 1 : 2
Ga « 4 «Schlesien» :

SV 02 Breslau — Reuthen 0g 6 : 3
StC Görlitz — Hertha Breslau 4 : 6
Vorwärts Breslau — SV Hoyerswerda 3 :0
Preußen Hiudenburg — Breslauer FV 06 6 :0

Ga « 5 lFreistaat Sachfenj :
Dresdner GC Guts MutS Dresden 7 : 0

2 . Runde um den Mutfchmann -Pokal
VfB Leipzig — GpFr . 01 Dresden 0 : 2
Polizei Chemnitz — SpVg . Leipzig 7 :4
VfB Glauchau — GpuBC Plauen 4 :1

Ga « 6 «Mittel :
SpVg Erfurt — Fortuna Magdeburg 3 :2
Wacker Halle — Preußen Magdeburg K: 1
SB Steinach 08 — SC Erfurt ö : l
Viktoria 96 Magdeburg — Merseburg 99 .1 : 1
VfL Bitterfeli » — 1. SpV Ieya 4 :2

Gau 7 «Norbmarkl : »
Borussia Kiel — Schwerin 08 6 :2
Polizei SB Lübeck — Eimsbüttel 0 :4
Altona 98 — Polizei SB Hamburg 1 :0
Hamburger SV — Holstein Kiel 1 :3

Ga « 8 «Niedersachse«) :
Göttingen 08 — Arminia Hannover 3 :8
HildeSheim 06 — Hannover 96 0 :2
SV Werver Bremen — VfB Komet

Bremen 2 :8
Algermissen 1911 — Eintr . Braunschweig 0 : 1

Ga « S «Westsalenj :
Viktoria Recklinghansen — FC Schalke 04 1 :4
SpV Höntrop — Sportfreunde 95 Dort -

mund 6 :0
Hüsten 09 — Arminia Bielefelö 5 :0
Germania Bochum — SpVg Herten 4 : 1
Deutscher SC Hagen — Preußen Münster 1 : 1

Ga « 12 «Rordhesseu ) :
Hessen HekSfeld — FC Hanau 93 2 : 1
SC 03 Kassel — Kurhessen Kassel 3 : 1
VfB Friedberg — Hermannia Kassel 4 :8

Borussia FulHa — SpV Kassel 2 : 1
VfB Kurhessen Marburg — Sport Kassel 7 :3

Repräsentativspiele in Berlin :
Brandenburg A — Norditalien 0 : 1
Brandenburg B — Pommern 5 : 1

Fußball im Ausland
Länderspiele :

in Budapest : Ungarn A — Italien A 0 : 1 (0 : 1)
in Budapest : Ungarn — Oesterreich (Am« «

teure ) 3 :2 (1 :2)
in Vercelli : Italien B — Ungarn B 4 :4

Rezirksklasse Ga « Baden ( 14 ) .
Unterbaden -West :

TSV . Altrip - Mannheim 07 0 : 1
VfTR . Feudenheim —SC . Käfertal 1 : 4
Phönix Mannheim —Viktoria Wallstadt 8 :0
SpVg . Sandhofen —Amieitia Viernheim 2 :2
FC . 08 Mannheim —Germania Friedrichsfeld

2 :2
Unterbaden -Ost :

SpVg . Schwetzingen—FV . 09 Weinheim 1 :0
FVg . Eppelheim —FC . Kirchheim 3 :3
Plankstadt —Heidelberg 05 2 :0
VfB . Wiesloch—SpVg . Eberbach 4 : 3
Union Heidelberg —SV . Sandhaufen 6 :0

Oberbaden -West :
FV . Lahr - FV . Offenburg 2 :5
FC . Rheiufelden —VfR . Achern 6 :0
FV . Lörrach—FB . Emmendingen 8 :2
Sportfreunde Freiburg —FC . Waldklrch 2 : 1

Oberbaden -Ost :
FC . Furtwangen —FC . Mönchweiler 2 :2
FV . St . Georgen —SpVg . Konstanz 4 : 1
FC . Radolfzell - FC . Waldhut f . Radolfz .
FC . Tiengen —FC . Singen 0 :0

Handball
Gauliga -Pflichtspiele i« Südwestdeutfchland :
Gau 18 (Südwest )

Bezirk Saar -Pfalz
TV . Friefenheim —TV . Oggersheim 9 :2
TV . Malstatt —Tgm . Neunkirchen 8 :2
VfR . Kaiserslautern —Spvg . Merzig 11 :5
Pfalz Ludwigshaf .—TV . 61 Kaiserslautern 14 :5

Bezirk West:
TG . Stuttgart —Stuttgarter TV .
Polizei Stuttgart —VfB . Stuttgart
Tbd . Cannstatt —TV . Cannstatt
Turngem . Eßlingen —Eßlinger TSV .

Bezirk Ost :
Tbd . Tailfingen —TV . Altenstadt
Ulmer FB . 94—Tbd . Ravensburg
Sptsr . Tübingen —TV . Ulm
Gan 18 (Bayern ) :

Gruppe Südbayer « :
TB . 61 Ingolstadt —SV . 1860 München
TV . Milbertshofen —Polizei Atünchen
MTV . München —FC . Fürstenfeldbruck

Gruppe Nordbayer « :
1 . FC . Nürnberg - TV . 1860 Fürth

9 :»
0 :3

8 : 10
4 : 12

3 :1t
8 :2
8 :5

11 : 15
4 :7
5 :7

7 :4
TV . Leonh ./Sondersbühl - Tbd . Mögelöors 2 : 7
Polizei Nürnberg - 1 . FC . Bamberg

Gau 12 (Rordhefse «) :
Kurhessen Kassel—Tuspo 86 Kassel
TV . 61 Eschwege - Tura Kassel
Casseler Tgmde .—SC . 08 Kassel

Fuhball -Tabellen
Ga « IS (Württemberg ) :

7 : 12

18 :4
5 :4
5 : 8

Union Böckingen
SV . Feuerbach
Kickers Stuttgart
Sportfreunde Stuttgart
Ulmer FB . 94
VfB . Stuttgart
FC . Birkenfeld
SSV . Ulm
SC . Stuttgart
VfR . Heilbronn
Ga « 1« (Bayern )

Spiele Tore Punkte
5 17 :6 g
5 14 :6 8
6 18 : 11 8
4 9 :7 6

" 5 10 :6 5
4 11 :11 4
4 7 :9 4
5 8 : 18 3

5 6 :14 1
5 6 :18 0

Spiele Tore Punkte
1860 München 6 19 :4 11
Schwaben Augsburg 6 23 :7 10
FC . Schweinfurt 6 9 :7 9
SpVgg . Fürth 6 18 :9 7
1 . FC . Nürnberg 6 18 :11 7
Jahn Regensburg 6 7 :6 7
FB . Würzburg 04 6 8 : 18 5
ASV . Nürnberg 6 7 :11 4
Bayern München 6 11 : 17 4
FC . Bayreuth 6 6 :15 4
FC . München 6 7 :12 8
Wacker München 6 6 :17 1



Seite 8 „Der Führer " Dienstag , 24 . Oktober 1938

Handball Gaulis « Baden
SV . Waldhof besiegt Tbd. Durlach überlegen

mit 16 :2 (7 :1 )
Vor gut 1000 Zuschauern setzte Her deutsche

Handballmeister Waldhos mit einem Bomben -
sieg 16 : 2 seinen Siegeszug in den bisherigen
Verban -dsspielen fort . Der Meister , in kom -
pletter Ausstellung angetreten , war gegenüber
Durlach mindestens eine Klasse besser . Bereits
jede eingeleitete Aktion schloß trotz der guten
gegnerischen Abwehr fast jedesmal mit einem
Erfolg ab . Besonders befand sich der Sturm
der Blau - Schwarzen bei verständnisvoller Zu¬
sammenarbeit in ausgezeichneter Schußlaune ,
allen voran Spengler , der allein 6 Tore auf
sein Konto buchen konnte . An den restlichen
Treffern waren beteiligt Schmitz mit 3, Her -
zog 2, Zimmermann 2 und Engelter 2. Die
beiden Gegentreffer der Gäste fielen >durch Walz
und Dittler . Das stes faire , aber einseitige
Treffen wurde von Kling - Oftersheim Vorbild -
lich geleitet .

*

VsR . Mannheim gegen TG . Ketsch ( 18 :7 ( 4 :3)
Leichter als erwartet kam der VfR . Mann -

heim am Sonntagnachmittag vor etwa 300 Zu -
schauern unter der nicht überzeugen -den Lei¬
tung von Junghans , Weinheim , gegen 'die bei
den Turnern führende TG . Ketsch zu einem
überzeugenden 13 : 7-Sieg . Zu Beginn dieses

FußballberM
FC . Karlsruhe — NSDSV . Gruppe

Karlsruhe Fuhballabt . „Concordia" 2 :2
Die neu ins Leben gerufene Fußballabtei -

luug des NSDSV ., der frühere Fußballverein
„ Concordia "

, hatte ihr 2. Verbandsspiel — und
zwar gegen FC . Karlsruhe — auszutragen .

Spielverlauf
Concordia ist gleich von Beginn deö Spieles

an dem Gegner im Feldspiel überlegen . Die
Aktionen gehen fast nur in der Spielhälfte des
FC . Karlsruhe vor sich, der nur mit Einzel -
leistungen antworten kann . 20 Minuten nach
Spielbeginn kann der NSDSV . den 1. Treffer
anbringen , bei welchem Resultat es auch bis
Halbzeit bleibt .

Nach Wiederbeginn ungefähr das gleiche
Bild . ,,Concordia " überlegen , kann aber nicht
verhindern , daß die Platzinhaber durch einen
unbedingt haltbaren Strafstoß gleichziehen . In
der Mitte der zweiten Spielhälfte geht erneut
der NSDSV . in Führung . Kurz vor Schluß
des Spiels gleicht FC . Karlsruhe durch einen
von der NSDSV .-Verteidigung verschuldeten
Elfmeter wieder aus . Trotz eifrigen Spieles
auf beiden Seiten wird an dem Resultat nichts
mehr geänHert .

NSDSV . hat in diesem Spiel gezeigt , daß
er einen beachtenswerten Gegner abgeben
kann . Allen Mannschaftsteilen muß großer
Eifer und gute Leistung zugestanden werden .
Besonders die Verteidigung war auf der Höhe ,
auch der Torhüter hatte seine Form gegenüber
dem letzten Spiel wesentlich gebessert .

FC . Karlsruhe spielte ebenfalls eifrig ,
konnte aber , von Einzelaktionen abgesehen , sich
nicht richtig durchsetzen . Die Gesamtleistung
der Mannschaft war gut .

Der Schiedsrichter konnte nur vor Halbzeit
befriedigen . Nachher verlor er durch Fehl -
entschei» ungen ganz den Kontakt mit den
Spielern .

Zur Krise im bayerischen Fußball
Ein « Rede des GaufiihverS Flierl .

Der bayerische Gauführer im Fußball , Flierl -
Fürth , sprach am Samstagabend in München
zu den vberbayerischen Vereinsführern . Flierl ,
der zu verschiedenen Problemen des deutschen
FußballsporteS Stellung nahm , streift « vor
allem das Gebiet der augenblicklichen Spiel «
stärke der bayerischen Bereine . Er war selbst
der Ansicht , daß der bayerische Fußballsport
in den letzten Wochen an Spielstärke eingebüßt
hat . Flierl führte das Sinken des Könnens
der bayerischen Fußballspieler nur auf einen
momentanen Rückschlag zurück . Er verspricht
sich aber « ine baldige Hebung und Aufstieg der
Formkurve der bayerischen Vereine durch die
Abhaltung von Kursen , bei denen jeweils 100
bis 150 talentierte Spieler zusammengezogen
würden . Gauführer Werl warnt « im weiteren
Verlauf seiner Rede eindringlich vor federn
Versuch der Spielerziehung , nur der freiwillige
Wechsel eines Spielers von Verein zu Verein
sei gestattet und die Führung des bayerischen
FußballsportS würde bei Spielerziehung rück-
sichtslvs einschreiten . Flierl erwähnte auch die
Bemühungen ausländischer Interessenten , beut «
sche Spieler zu kapern , erklärte aber , daß der

^Deutsche Fußballbund Spielern , die mit den
gegenwärtigen Verhältnissen im deutschen Sport
nicht zufrieden sind und deshalb ins Ausland
gingen , ausnahmslos die Spielerlaubnis ver -
weigern werde . Bezüglich der Winterhilfe er -
klärte Flierl , daß auch der Gau Bayern an den
Sonntagen vom 19 . und 26 . November in
Bayern Wohltätigkeitsspiele in Gestalt von
Städtetreffen durchführen werde . Verpflich¬
tungen ausländischer Mannschaften , wie es
bisher der Fall war , würden der hohen Ko -
sten wegen Nicht zulässig sein .

sehr fairen Treffens sah es allerdings nicht ge¬
rade nach einem Sieg der Platzherren aus . Die
Gäste gingen vor dem Wechsel jeweils mit
einem Tor in Führung , und Hie gute VfR .-
Hintermannschaft hatte alle Hände voll zu tun ,
einen größeren Vorsprung zu vermeiden . Erst
nach -dem Wechsel gelang es dem Sturm der
Platzherren , sich gegen die massive Ketscher - Ver -
teidiguug durchzusetzen . Durch Fischer (5 ) ,
Schimmelburg (3) , Sornberger (2 ) , Kees (2 )
und Morgen kamen die Platzherren zu ihren
13 Treffern . Für Hie Erfolge der Gäste zeich-
neteu Gund mit 4 und Weik mit 3 Toren ver -
antwortlich .

#
TV . Nußloch unterliegt Phönix Mannheim 7 :3

Nach der sicheren Niederlage am letzten Sonn -
tag gegen SB . Wal -öhof kam der Phönix Mann -
heim in feinem zweiten Verbandsspiele gegen
TSV . Nußloch nach hartem Kampfe zu einem
knappen 7 :9-Sieg . Die Platzbesitzer lieferten in
der ersten Hälfte ihrem technisch überlegenen
Gegner eine voll ebenbürtige Partie . Die zweite
Halbzeit bringt dann den Mannheimern dank

der verstänlbnwovlle« Zusammenarbeit der
Stürmer den Gleichstand und tauch #roet schöne
KombinationStore den verdienten Sieg .

*
TB . Hockenheim gegen PSB . Karlsruhe 7 :6

(5 :2) _
Wie schon immer , zeigen die Turnermann -

schaften unter sich einen Handball , der an Fair -
nes kaum einen Wunsch offen läßt . Die Hocken -
heimer Elf , deren Hauptstärke nach wie vor Her
schnelle Sturm ist, kam gegen Hie eifrigen , aber
taktisch unklug spielenden Gäste aus Karlsruhe
nach wechselvollem Spiel zu einem recht glück-
lichen 7 : 6 -Sieg , Her bis in die Schlußminuten
noch zweifelhaft war .

*

TB . Ettlingen gegen »8 Mannheim 4 :6 (8 :1)
Bis zur Spielpause sah es gerade nicht aus ,

als ob die Gäste aus Mannheim den Sieg Hie-
ses fairen Spieles mit nach Hause nehmen
würden . Die sehr eifrig und aufopfernd spie -
lende Turnerelf lag bis zum Wechsel mit 3 : 1
in Führung . Nach dem Wechsel fand sich der
08 - Stnrm endlich besser zusammen und stellte
durch fünf Tore , an denen der gesamte Sturm
beteiligt war , den kaum möglichen Sieg sicher .

Bundestag in Berlin
Nach einer Sitzung des Führerrats fand am

Sonntag im Haus der öcuschen Presse zu Ber -
litt der Bundestag Hes Deutschen Hockeybuudes
statt . Der neue Hockeysührcr Georg Evers bc-
grüßte eingangs Dr . Schomburgk - Leipzig , den
Führer Hes Deutschen Tennis - und Hockey-
Bundes , zahlreiche Vertreter der Presse , der
Vereine und Gaue sowie die eingeladenen Ak -
tiven , Hie an Länderkämpsen teilgenommen ha -
ben . In einem Rückblick erwähnte Evers , Haß
man Abschied von einer 23jährigen , stolzen Ent -
wicklungsgeschichte nehme und daß man ver -
traueusvoll in die Zukunft schaue . Der Hockey-
sport mit seinen 30 000 Aktiven sei zwar nur
eine kleine Sparte im -deutschen Sport , aber die
kleine Schar werde den Standpunkt weiter hoch-
halten , Haß Opferwille , Hingabe , Disziplin und
Kameradschaft über alles stehe . Von Hem rei -
nen Amatenrge -danken werde man auch in Zu -
kuuft keinen Fingerbreit abweichen . Den To -
ten des Hockeysports gedachte man in einer
stillen Gedenkminute . Evers versprach , daß die
Hockeyspieler unter seiner Leitung eine Kern -
truppe des deutschen Sports sein wolle , wie man
sie im neuen Deutschland benötigt . Die Selbst -
ständigkeit Her Fachsäule ist gesichert und auch
Her Name „Deutscher Hockcy - Buud " bleibt be¬
stehen . Hauptaufgaben für die Zukunft sind
die Heranbildung der Jugend , Förderung des
Nachwuchses unH Ausbau der Silbcrschilö -
spiele .

Nach der bereits erfolgten Umstellung des
Hockeysports auf das Fllhrerprinzip wurden
auf Her Tagung die bereits erwähnten Gaufüh -
rer nur noch offiziell bestätigt . Evers bestimmte
einen Führerrat , der sich zum großen Teil aus
seinen bisherigen Mitarbeitern zusammensetzt .
Sein Stellvertreter ist Jost -Mannheim , Schrift -
führer Dr . Günther - Leipzig , Schatzmeister
Schweitzberger - Berlin . Weiterhin gehören dem
Führerrat an Dr . Blunck - Hambnrg , Kvnnecke -
Berlin , Dr . Hirn - Berlin und Dr . Laner -Hei -
delberg . Dr . Hirn und Dr . Lauer haben die
Arbeiten für die Jugend und Hie Vorberei -
tung für öie Olympischen Spiele 1936 unter -
nommen , während Breitenbach -Frankfurt a.
Main mit den Propagandasragcn betraut
wurde . Der Antrag „Der BunHestag überträgt
alle ihm und den Bundes - Jnstauzen aus den
Satzungen des Deutschen Hockeybundes zu -
stehenden Rechte und Pflichten -dem von Herrn
Reichssportführer ernannten Führer des deut -
schen Hockeysports "

, wurde von der Bersamm -
lung einstimmig genehmigt .

Grüße des Reichsfportführers überbrachte
Graf von der Schulenburg . Dem Reichssport -
führer wurde in einem Telegramm die unbe -
öingte Treue und Gefolgschaft des Deutschen
Hockey - Bun -des versichert . Mit Hem Deutsch -
land - und dem Horst - Wessel - Lied klang die Ta -
guug ans .

Sockey -Silberschild-Borrunde
Brandenburg schlägt Norddentfchland 4 :0 ( 6 : 0)

Am zweiten Tage der ersten Silberschild -
Vorrunde spielten am Sonntag die beiden sieg -
reichen Mannschaften des Vortages gegeneinan -
der . Um es vorweg zu nehmen , Brandenburgs
Vertreter siegten erwartungsgemäß in beiden
Spielen . Zuerst war ber Berliner Nachwuchs
über die Jugend des Nordens mit 3 : 1 (2 :0) er -
folgreich und dann Brandenburgs „Elite "

„Norddeutschlands erste " mit 4 :0 (0 :0) . Damit
ist der Silberschildverteidiger weiter im Wett -
bewerb und zwar einmal mehr über seinen
zweimaligen Endspielgegner erfolgreich .

Stuttgart , der Sieger K r ö tz f ch , Neurössen ,
uud die beiden Zweiten Winter , Frankfurt ,
un -d S a n d r o ck, Langenfeld , sowie der deutsche
Kunstturnmeister Frey , Bad Kreuznach , be -
stritten am Samstagabend und Sonntagnach -
mittag im Saale des Wiesbadener Knrhauses
ein großes Schauturnen . Gezeigt wurden Kür -
Übungen am Barren , Pferd und Reck sowie
Freiübungen . Die Meister des Turnens waren
an beiden Tagen in ihrem Element . Die zahl -
reichen Zuschauer bekamen ganz erstklassige
Proben deutschen Geräteturnen » zu sehen und
kargten auch nicht mit Beifall . Der Turnfest -
sieger Krötzsch war nur am Sonntag an Hen
Darbietungen beteiligt , so Haß Hie Borstellung
am zweiten Tage ein besonderes Gepräge er -
hielt . Die Uebungen standen unter Leitung des
Männertnrnwartes der DT ., Direktor Martin
Schneider , Leipzig . Der neue Ganführer des
Gaues 13 der DT ., Sommer , Speyer , hielt am
Samstagabend im Rahmen der Vorführungen
eine Begrüßungsansprache . Das Programm
wurde -durch Darbietungen Wiesbadener Tur -
ueriunen ergänzt .

Ser Turnsest' Fiim in Frankfurt
Die Frankfurter Sportgemeinde „Eintracht "

hatte am Sonntagvormittag in den Ufa -Palast
geladen , um ihren Anhängern den Film vom
Deufchen Turnfest vorzuführen . Leiber war der
Besuch Her Veranstaltung außerordentlich
schwach. Die Zuschauer verfolgten mit Begeiste -
ruug die Vorführung -des Films , der das große
Erleben von Stuttgart nochmals in die Er -
innerung derer zurückrief , die Zeugen dieses
großen Erlebnisses waren und -den Daheim -
gebliebenen wenigstens einen Teil dieser Ein -
drücke vermittelte . Die Darbietung war um -

rahmt von turnerischen unH rezitatortschenvor »
führungen und außerdem hielt der zufällig an-
wefe -nde Männerturnwart der DT .. Martin
Schneider , eine Ansprache , in der die Stellung
der DT . im und zum Staat eingehend behau -
delt wurde .

SfiodJ&iHk
Hörde siegt im Borkampf znr deutschen Mann -

fchastsmeifterfchast im Ringen
In Hörde fand am Samstagabend ber erste

Entscheidungskampf über die deutsche Meister -
schaft im MannfchaftSringen statt . Hörde 04
siegte über Köln - Mülheim 92 mit 13 :4 sehr
deutlich . Beide Mannschaften waren in stärk -
ster Besetzung angetreten . Der gebotene Sport
war sehr gut . Hörde müßte auch im Rück -
kämpf siegen und somit die Meisterschaft mit
Erfolg verteidigen . Der Rückkampf steigt am
28. Oktober . Die Ergebnisse : Bantam : An -
tonie -Hörde besiegt Meerscheidt n . P ., Feder :
Möchel II schlägt Schräder -Hörde durch Selbst -
wurf nach 14 Minuten , Leicht : Weickardt -Hörde
besiegt Maaffon -Köln nach 10 Sek . durch Ge -
päckträger , Welter : Scharse -Hörde besiegt MS »
chel I -Köln n . P ., Mittel : Scharfe I besiegt Mo¬
litor durch Armzug nach 15 Minuten , Halb -
schwer : Heitmann -Hörde besiegt Westfal - Köln
n . P ., Schwergewicht : Muß -Hörde » nd Roggen -
bruck -Köln kämpfen unentschieden .

Schwimmklubkampf in Karlsruh «

Im Karlsruher Crawl - SchwimMbad kam am
Sonntag ein Klubkampf zwischen dem SV .
Karlsruhe 98 und Hem 1 . Badischen SV . Pforz »
heim zum Austrag . Die Karlsruher siegten
überlegen mit 6 :0 Punkten . Sie entschieHen so-
wohl die beiden 20X200 - Meter - Crawl -Staffeln
als auch das Wasserballspiel mit 8 : 4 (5 :2) Toren
für sich.

•

Deutschlands Rugby -Fünfzehn
AnSwahlfpiel in Hannover

In neuer Ausstellung wuröe am Sonntag
eine Auswahlmannschaft Hiesmal gegen den
VfR . Hannover erprobt . Es wurde wieder in
mehreren Abschnitten und mit veränderten Auf -
stelluugen gespielt . Die Answahl - Fünszehn
siegte mit 9 :3. Auf Grnnö der an beiden Tagen
gezeigten Leistungen wurde für das erste iuter -
nationale Spiele in Hiesem Jahre , das die deut -
sche Mannschaft mit dem französischen Meister
Lyon voraussichtlich am 19 . November in Frank -
reich zusammenführt , folgen -de Fünfzehn aus -
gestellt :

Schluß : Heine (Odin Hannover ) , Dreiviertel :
Jsenberg ( Elite Hannover ) , Schwanenberg (73
Hannover ) , Bukowski ( Schwalbe Hannover ) ,
Pfisterer (Heidelberg ) , Taßler (97 Linden ) , Loos
(Heidelberg ) , Stnrm : Vitgen (06 Döhren ) , Der -
litz ( Frankfurt 1860) , Wichmann ( BfC . Han -
nover ) , Amelung ( Germania Hannover ) , Becker
(97 Linden ) , Forstmeier (Heidelberg ) , Remde
( Viktoria Hannover , Doppermann (97 Linden ) .
In der Mannschaft sind also 11 norddeutsche
und vier süddeutsche Spieler vertreten .

Städte Boxkampf Frankfurt-Berlin beim Frankfurter
„Fest der Sportpreise"

Turnen .

Deutschlands Meisterturnier in
Wiesbaden

Zwölf der besten Kunstturner der Deutschen
Turnerschaft , unter ihnen die drei Ersten aus
dem Zwölfkampf beim Deutschen Turnfest in

Das Programm für das 3. Fest ber Sport -
presse , das vom Verein Frankfurter Sport -
presse am 25. November 1933 (SamStag ) in ber
Festhalle durchgeführt wirb , weist eine deut -
liche Zweiteilung auf : neben großen Schau -
nnmmern , die vorwiegend von Tanzgruppen ,
einem Streichorchester und einem Gemischten
Chor bestritten werden , sollen in stärkerem
Maße als bei den vorausgegangenen Festen
Programm - Nummcrn mit ausgesprochenem
sportlichen Kampscharakter eingegliedert wer -
den . Aus diesem Grunde hat man auch nach
einem Wege gesucht , um die technischen Schmie -
rigkeiteu zu beseitigen , die bislang ber Ein -
schaltnng von Boxkämpfen bei derartigen Ver -
anftaltuugen im Wege standen . Es hat sich als
möglich erwiesen , daß ohne Störungen und Ver -
zögerungen in der Abwicklung deS übrigen
Programms ein Boxring ausgeschlagen werben
kann . Nach Fühlungnahme mit den zuständi -
gen Stellen der Amateurboxer hat sich die tech-
uische Kommission für das Fest entschlossen , ei -
nen Städteboxkamps Frankfurt —Berlin vorzn -
bereiten . Da eine Begegnung in allen Ge -
wichtsklaffen zuviel Zeit in Anspruch nehmen
würde , ist der Städtekampf auf drei Gewichts -
klaffen beschränkt worden . Die drei besten
Frankfurter Amateure werden auf auserlesene
Kämpfer der Reichshauptstadt treffen . Diese
Beschränkung hat nicht zuletzt den Vorteil , daß
dem großen Kreis der Besucher deS Festes ein
wirklich gnter Boxsport geboten wird . Was Sie
Berliner Boxamateure leisten , weiß man . Die
drei Frankfurter Auserwählten werben vor ei -
ner sehr harten Prüfung stehen . Sie haben sich
denn auch sofort in ein längeres und ernstes
Spezialtraining begeben , um für diesen schwe-
ren Kampf gerüstet zu sein . Unter den zahl -
reichen Frankfurter Freunden des Boxsports
hat die Aufnahme des Städtekampfes in das
Programm des Sportpresse - Festes lebhafte Ge -
nngtnnng ausgelöst .

9er neue Führer der Fachgruppe
Billard

Mit der vorläufigen Führung der Fachgrup -
pe Billard ( Deutscher Amateur - Billard - Ber -
band ) als Untergruppe der Fachsäule VII des
Reichssportsührer - Ringes ( Kegeln und Billard )
ist Herr Robert Court - Köln beauftragt wor -
den .

Alle Villardvereine , Verbände und Klubs , die
Billardsport ausgeübt haben und fernerhin
ausüben wollen , haben sich bis zum 10. Novem -
ber bei Herrn Robert Court , Köln - MüngerS -
dorf , Militärringstraße 25, anzumelden . Aus¬
genommen sind hiervon die Vereine d ?s Ama -
teur - Billard - Bundes , die bereits in ihrer Ge -
famtheit vom Deutschen Amateur - Biilard - Ver -
band übernommen sind .

Ser Radsport am Wochenende
Der Radsport am Wochenende spielte sich vor -

nehmlich auf ausländischen Bahnen ab . Von den
deutschen Fahrern war nur Schön/Büschen -
Hagen ein Erfolg beschicken . Das ausgezeichnet
eingespielte Paar gewann in B a s e l ein Mann -
schaftsrennen über 108 Km . in 2 .29 : 26 mit 67
Punkten vor den Schweizern Richli/Biihler ,
Bnyse/Deneef und Funda/Gilgen . — I »
Brüssel mußten sich die Dortmunder Vopel /
KMan im Zweistundenrennen mit einem mäßi -

gen 8. Platz begnügen . Sieger der Prüfung
wurden Hie Belgier Billiet/Debruycker . — In
Paris spielte in -den Dauerrennen Erich Möller
keine Rolle und belegte im Gesamtergebnis
hinter dem Sieger Paillard sowie Brossy und
Wambst nur den letzten Platz . — Den gleichen
Wettbewerb in Antwerpen gewann der Fran «
zofe Grassin mit einer Leistung von 89,980 Km .
vor Thollembeck , Giorgetti und Linart .
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Neichssinanzminister Schwerin Krosigk in Karlsruhe
Amtseinführung des neuen Landesfinanzamtspräsidenten Sr . Weidemann

Am Montagvormittag trafen Reichs -
finanzminister Graf Schwerin von
Krosigk und Staatssekretär Rein -
hart in der badischen Landeshauptstadt ein ,
um den von Königsberg nach Karlsruhe beru -
senen neuen Präsidenten des Landesfinanzam -
tes , Dr . Weidemann , in sein Amt «inzu -
führen. Um g Uhr versammelten sich sämtlich «
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs-
steuer - und -Zollverwaltung des Landesfinanz¬
amtes und die Dienstvorsteher der umltegen -
den Finanzämter zur Einführung des neuen
Präsidenten im Unterrichtssaale deS Landes-
finanzamtS . Im Vordergrunde des SaaleS
sah man neben ReichSstnanzminister Graf
Bchw« rin von Krosigk Staatssekretär Rein -
hart , Reichsstatthalter Wagner , Minister -
Präsident und Finanz - und Wirtschaftsminister
Kdhl « r und den neuen Landesfinanzamts -
Präsidenten Dr . Weidemann .

ReichSfinanzminister Gras Schwerin von
Krosigk stellte den neuen Präsidenten des Lan -
teSsinanzamtes Karlsruhe vor und umriß in
großen Zügen die Aufgaben des LandeSfinanz-
amtSpräsidenten im Hinblick auf die neue Zeit .
Er richtete an alle anwesenden Beamten , An-
gestellten und Arbeiter der Reichsfinanzver -
waltung den Appell, dem neuen Vorgesetzten
treue Mitarbeiter zu sein und dem nationalso -
»ialistischen Staate in der besten Tradition des
deutschen Beamtentums und im Geiste unseres
Führers Adolf Hitler zu dienen .

Wer heute zum Vorgesetzten und Führer
berufen werde, habe allen ihm anvertrau -
ten Untergebenen ein Beispiel der
Pflichterfüllung zn sein . Er müsse
ihnen aber darüber hinaus auch im echter
Kameradschaft Berater und F ü r f o r -
ger sein. Ebensowenig wie ein De -
nnnziantentum i« der Beamtenschast
geduldet werde, dürfe der frühere Kasten -

g e i st im ihr herrschen .
Der Reichssinanzmintster schloß mit dem

Wunsche, daß der neu « Präsident sein Amt
durchdrungen vom Geiste Adolf Hitlers im
Sinne der alten deutschen Beamtentradition
ausüben möge und daß aus seiner Arbeit rei -
cher Segen für die ihm anvertraute Vermal -
tung für Volk und Vaterland erfprießen
wöge . Sein Heil auf den Führer wurde von
allen Anwesenden begeistert ausgenommen.

Ministerpräsident Köhler gab seiner Freude
Ausdruck , den Reichsfincmzminister zum ersten -
male im Lande Baden begrüßen zu können .
®r dankt« ihm für feine bisher als Mitarbei -
ter « öolf Hitlers geleistete hervorragende Ar-
beit, der «s hauptsächlich zu verdanken sei ,
wenn heute die inneren Hemmunge« im Volke
ftegex die Finanzverwaltnng mehr und mehr
verschwinden. DaS Volk erkenne, daß die
Finanzverwaltung nicht der döse Feind son -
der» der «mte Frennd der Wirtschaft sei.

Mit Her» l. Worten wandte sich der Minister -
Präsident an den neuen Landessinanzamts -
Präsidenten und zeichnete in kurzen Worten die
Notlag « d « r badischen Wirtschaft ,
dt « vom allen Behörden pflegliche
^ « Handlung erheüsche . „Sie kommen
au« dem Osten, aus der Grenzmark in die
Drenzmark und kennen die Lage der deutschen
Randgebiete , die in Baden besonders schwierig

weil unsere Wirtschaft ihr
Hauptabsatzgebiet , das Elsaß , ver -
loren hat und den Verlust trotz
größter Anstrengungen nicht wie -
der gutmachen konnte . Nnr wenn si.ch
alle Kröste rückhaltlos dem Wiederaufbau wid-
wen , wird es wieder auswärts gehen in nn-

serer badischen Grenzmark, die keine« Parti -
kularismns sondern nur ein Vaterland ,
Deutschland, ein Volk nnd einen Führer Adolf
Hitler kennt!

Direktor Hör nung versicherte den neuen
Präsidenten des rückhaltlosen Vertrauens der
Beamtenschaft des Landesfinanzamtes und ge-
lobte treue Pflichterfüllung und Arbeit im
Sinne Adolf Hitlers .

Gaufachschastsführer Zimmer der Reichs-
Zollverwaltung dankte dem Reichsfinanzmini -
fter, daß «r einen Mann zum badischen Lan -
besfinanzamtSpräsidenten berufen habe, der
mit dem neuen Geiste erfüllt ist. Eine der
größten Aufgaben der Zollbeamten Badens sei
die Bekämpfung der illegalen kommunistischen
Flugblattpropaganda an der Grenze , die nur
von Beamten geführt werden könne , die vor -
behaltlos dem nationalsozialistischen Staate
dienen . Die badische Zollbeamtenschast stehe
treu zum nationalsozialistischen Staate .

Als Vertreter der Angestellten und Arbeiter
des Landesfinanzamtes begrüßte Diplomkauf -
mann Endlich den neuen Präsidenten . Er
gab öer Hoffnung Ausdruck , daß mit ihm der
neue Geist in die Landesfinanzverwaltung ein-
zieht und der Kastengeist endgültig verschwin¬
det, daß sich der neue Vorgesetzte nicht in sei-
nein Büro einmauert , sondern in ständiger le-
bendiger Fühlungnahme mit seinen Mitarbei -
tern bleibt und ihnen gleiche Rechte und Pslich-
ten einräumt .

Landesfinanzamtspräsident Dr . Weide -
mann richtete herzliche Worte des Dankes
an den Reichsfinanzminister für das in ihn
mit seiner Berufung nach Karlsruhe gesetzte
Vertrauen und die Amtseinführung durch den
Reichsfinanzminister selbst, die er als eine mo-
ralische Untermauerung seiner Position be-
trachte . Dr . Weidemann wies daraus hin, daß
er nicht als Landfremder nach Baden komme .
Er kenne Baden aus seiner Freiburger Stu -
dienzeit und habe auch Baden - Baden kennen
und die Heilkraft seiner Bäder schätzen gelernt ,
als er als Schwerkriegsverwundeter dort im
Lazarett lag . Als Vorgesetzter werde G e -

rechtigkett gegenüber allen Mitarbei -
tern sein oberster Leitstern sein, ob sie Beamte ,
Angestellte oder Arbeiter seien. Er werde seine
Entscheidungen nur nach dem Prinzip der
L e i st u n g treffen . Präsident Dr . Weidemann
schloß mit den Worten an seine Mitarbeiter ,
daß er ihnen kein kalter Bürokrat , sondern
ein Freund und Berater sein werde und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß sich schon recht
bald ein schönes Vertrauensverhältnis entwik -
keln möge.

Die schlichte Feier fand ihren Abschluß mit
dem gemeinsamen Gesang des Deutschland -
und Horst ^Wessel-LiedeS.

Jer neue Landesfinanzamtsvrösident
Dr . Weidemann entstammt einer alten
deutschen Beamtenfamilie . Er wurde 1878 in
Kassel geboren und war bisher Direktor
des Landesfinanzamtes in Königsberg .
Seine Familie stammt aus Thüringen . Die
Vorfahren seines Vaters haben im Dienste
der Herzöge von Meiningen , Hildburghausen
und Koburg gestanden . Der Vater seiner
Mutter wurde vom Herzog von Meiningen
in den Staatsdienst aufgenommen , als er 1860
aus Schlesien vor den Dänen sliehen mutzte,
weil er für die deutsche Sache gekämpft hatte .
Dr . Weidemann hat den größten Teil seiner
Ausbildung in Berlin genossen, wo sein
Vater , wirklicher Geheimer Rat Weidemann ,
im Reichsdienst tätig war . Er trat dann in
den Dienst des Auswärtigen Amtes und war
S Jahre als Vizekonsul in London
tätig . 1914 zog er an der Spitze der 10 . Komp.
des 4 . Garde - Regt ., dem er seit 18S7 angehörte ,
in den Krieg und wurde in der Marneschlacht
schwer verwundet . Später wurde er im Osten
verwendet , im letzten KriegSjahr war er im
diplomatischen Dienste tätig . Nach Kriegsende
trat er in die Reichsfinanzverwaltuug « in ,
übernahm kurze Zeit nacheinander zwei Fi -
nanzämter in Ostpreußen und war dann 10
Jahr « lang Leiter der Steuerabteilung beim
Landessinanzamt Königsberg .

Alban Stolz Feier in Bühl
Bühl . Die schöne Amtsstadt Bühl feierte am

Sonntag in würdiger Weife das Andenken
ihres großen Sohnes Alban Stolz , öer vor 50
Jahren starb . Es waren Stunden heiliger
Weihe und höchsten geistigen Genusses für die,
die aus nah und fern gekommen waren , um
dem Toten , der in seinen Werken weiterlebt
und für die deutsche Gegenwart Vorbild und
Wegweiser geworden ist, zu huldigen . In sei -
nem Geiste unterstrichen heute Vertreter von
Kirche und Staat den nationalen Willen , ein -
trächtig zusammenzuwirken und so wurde die
Feier zu einem Treuebekenntnis zu
Christentum und Kirche , Vater -
land und Heimat und zum Gelöb -
uis opferbereiter Nächstenliebe .

Erzbifchof Dr . Gröber war nach Bühl ge-
kommen und hielt zur Weihe deS Tages in
der überfüllten Stadtkirche ein Pontifikaselamt
nachdem Domkapitnlar Reinhard in einer
Rede dargelegt hatte , wie Alban Stolz für sein
Suchen nach Gott belohnt wurde .

Dann fand auf dem Friedhof eine
Gedächtnisfeier in der Alban - Stolz -Kapelle

statt . Das kleine Kirchlein umgaben in Ergrif -
fenheit die, die Alban Stolz ehren wollten . Die
Stadtkapelle Bühl spielte einen Choral . Dann

lauschte man der feinsinnigen , in glänzender
Rhetorik vorgetragenen Rede des Freiburger
Universitätsprofessors Dr . Linus Bopp ,
der heute den theologischen Lehrstuhl von Al -
ban Stolz tnne hat . Er zeichnete ein Urteils -
sicheres Lebens - und Charakterbild des großen
katholischen Volksschriftstellers und legte zum
Schluß einen Lorbeerkranz an der Gruft nie -
der . Es folgten weitere Kranzspenden durch
Bürgermeister Pg . Ewald namens der Stadt
Bühl , des Kommerzienrats Herder - Frei -
bürg , der darauf hinwies , wie Alban Stolz
mit dem Hanfe Herder verbunden war , ferner
von Vertretern der Bürgerschaft , des Augusti -
nervereins , der kath. Gesellenvereine , des
Männer - VinzentiuS -Vereius , deS Verbandes
kath. Hausgehilfinnen und Dienstboten und
des Historischen Vereins Mittelbaben . Ein Cho-
ral beendete die Feier .

Um 3 Uhr fand im vollbesetzten Saal des
Friedrichsbaues eine

weltliche Gedenkfeier
statt .

Anwesend waren der Erzbifchof und Ober -
regierungSrat Grüninger als Ver -
treter des Ministers für Kultus und Unter -
richt. Sie wurden von Bürgermeister Ewald

herzlich begrüßt , der feiner Freude Ausdruck
gab , daß Kirche und Staat heute ein -
trächtig zusammenwirkten . In Al -
ban Stolz feierte der Redner die Verkörperung
der Seele des deutschen Volkstums . Gymna -
sialprosessor H a n h a r t sagte in seiner Fest -
rede über das Thema „Ein Leben im
Dien st öer Volksgemeinschaft " u.
a . : Alban Stolz hat sich nie von seinem ale -
mannischen Volkstum losgelöst . Er stand im
Umbruch der Zeit als Verfechter des sittlichen
Gemeinschaftswillens , der sich gründet auf eng-
ste Verbundenheit von Religion und Volks -
tum . Der Redner bezeichnete Alban Stolz als
den Vorkämpfer von Gedanken , die sich heute
siegreich durchzusetzen beginnen in den grund -
legenden Fragen des Gemeinschaftslebens . Er
werde in die deutsche Geistesgeschichte eingehen
als großer Former der deutschen Seele , der
nachwirke bis auf unsere Zeit Lebhafter Bei -
fall, .

Dann ergriff , herzlich begrüßt , der Erz -
b i s ch o s das Wort . Der LZatikan, der erzbi -
schösliche Stuhl und der katholische Klerus ,
führte er u . a . ans , legten geistigerweise einen
Lorbeerkranz am Grabe des treuesteu Sohnes
der Kirche nieder , die das Fundament gewesen
sei , ans das sich Alban Stolz nach hartem
Kamps gestellt hat . Er habe wie kein anderer
die in der deutschen Volksseele liegenden
Schätze erkannt und die Schönheit der deutschen
Heimat zu schildern gemutzt. Er gehöre als
Schriftsteller dem deutschen christlichen Volke,
dem protestantischen wie dem katholischen. Er
gehöre durch seine Schriften auch unserer Zeit ,
unserer Erzdiözese , dem badischen und deutjuien
Volk und dem neuen deutschen Reich (stürmi -
scher Beifall ) . Unter dem Hinweis , daß sich das
katholische Ideal mit dem deutschen Ideal sehr
wohl vereinigen lassen, schloß der Erzbijchof
seine mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Ausführungen .

OberregierungSrat Grüninger über-
brachte die Grütze des Ministers für Kultus
und Unterricht. Für den nationalsozialistische»
Staat bestehe aller Grund , Alba« Stolz z«
feiern . Seine geistige, religiöse und dichterische
Bedeutung könne schöner nicht gewürdigt wer»
den , als es durch den Hirtenbrief geschah. (Leb-
hafter Beifall . ) Alban Stolz habe dem natio »
nalfozialistifchen Staat ungemein viel zu fa-
ge«.

Seine Werke beweise« , daß sich Nationalso -
zialismns und Katholizismus nicht widerfpre»
che«, sondern in den seelischen Zielen zum gro-
ße« Teil identisch seien.

Möge sich das deutsche Volk im Geiste eines
Alban Stolz erneuern .

Es sprach noch Geistl . Rat und Dekan R ö k-
k e l , sowie Vorstand Peter vom Historischen
Verein Mittelbadens , um allen Rednern und
Mitwirkenden zu danken , nicht minder allen
Persönlichkeiten , die an den Vorarbeiten be -
teiligt waren , an der Spitze Bürgermeister
Ewald .

Die Feier wurde verschönt durch ausge¬
zeichnete künstlerische Darbietungen des In -
strumentalvereins und KirchcnchorS Bühl . Da¬
mit fand der für die badische Geistes - und Hei-
matgeschichte so denkwürdige Tag seinen Ab-
schluß .

Ser Fall Walz vor dem Reichsgericht
Zell i . W . Das Reichsgericht Leipzig hat für

die Revision des ehemaligen Bürgermeisters
Walz gegen das Urteil der Großen Strafkam -
mer Waldshut Termin auf den 24 . Oktober be¬
stimmt . An diesem Tag wird sich entscheiden,
ob der Fall zur nochmaligen Verhandlung an
die erste Instanz zurückverwiesen , oder die Re »
vision verworfen wird . Im letzteren Fall wird
die ausgesprochene Strafe von 1 Jahr und
neun Monaten bestehen bleiben .

yjiMefeJkütimgeii, -
AckSHemt ^ m^h

SusopaJtt'<u»e
Tagesleistung ca . 10 , obendt
30 und mehr Sender . Kurz *
wellenteil,Dynamischer Laut¬
sprecher . RM150 .- m .Röhren .

Ukttkiatoe,
der GroB - Fernempfänger .
Tagesleistung ca . 15 Sender ,
abends fast alle europ ., d . h.
mehr ols 70 Stationen . Kurz¬
wellenteil , Dynamischer Laut -
sprecher . RM 220 .- m .Röhren .



Seite 10
„35 e r Führer "

Dienstag , 24 . Oktober 1933

Der MMberfM in Zittw aufgeklart
Geständnis des verhafteten Täters

Neustadt i. Schw . Bei dem von der Gen -
darmcrie Stühlingen festgenommenen
jungen Mann handelt es sich um einen gewis-
sen Karl Lederle aus Blaichach fBayern ) ,
13 Jahre alt , der schon wegen Körperverletzung
vorbestraft ist.

Lederle hat gestanden , den Uebersall aus
Hotelier Wolf , Titisee , verübt zu haben . Bei
seiner Gegenüberstellung mit Fran Wolf
am gestrigen Sonntag wurde er sofort als der
Bursche wiedererkannt , der am Tage vor dem
Uebersall um Esse » gebettelt hatte . Der Täter
wollte den Einbruch auch nicht verübt haben ,
um etwa Geld zu stehle», sonder » uur Le -
bensmittel holen .

Nach dem Uebersall aus Hotelier Wolf war er
dann in Richtung Vonndorf geflüchtet nnd
hatte die Nacht Über in einem Heustock gefchla-
sen. Als er dann am nächsten Morgen in
Richtung Stühlingen weiterging wurde er von
einem Landwirt angehalten der von ihm seine
Papiere verlangte . Dieser übergab ihn dann
der Gendarmerie .

BadiMes Evndergericht
Mannheim . Das Baöische Sondergericht ver -

urteilte den Arbeiter Albert B r u s e l aus
Hamborn , früher Funktionär der KPD ., ivohn-
Haft in Ettlingen , wegen Verbreitung
kommunistischer Flugblätter zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis . Die betreffenden
Flugblätter richten sich an die „Partcige -
noffen" der SA . und SS . und war unterschrie -
ben mit „Heil Hitler , die revolutionäre Oppo -
sition der NSDAP ." Die Flugblätter waren
äußerst raffiniert abgefaßt , zu dem Zweck , uu -
ter der SA . und SS . gegen die Leitung Stim -
mung zu machen, um so indirekt der Propagau -
da für den Kommunismus zu dienen .

Zwei weitere Fälle betrafen die Weiterver -
breituug verbotener Zeitungen . Bis zum April
zurück liegt eine , dem 32 Jahre alten Fabrik -
arbeiter Wilhelm E . aus Rammersweier zur
Last gelegte Weitergabe der „Roten Fahne " an
einen Bekannten . In einer Lesehalle in Of -
fenbnrg saßen er und der 32 Jahre alte ver -
heiratete Arbeiter Hermann H . mit einem
Dritten zusammen . H . wollte dem E . die el-
sässische deutsche Ausgabe der Humanitö geben .
Der Dritte erstattete aber Anzeige und die
Beiden erhielten nunmehr zehn bzw. acht Mo -
nate Gefängnis .

Mehr Unwissenheit als Absicht war die Wei -
tergabe von verbotenen alten Zeitungen vom
Auslände aus den Monaten April bis Sep -
tember durch den 53 Jahre alten verheirateten
Maurer Karl U. <Mühlhaufcii i . E .) , wohn -
Haft in Freiburg . Der Angeklagte ist nicht
kommunistisch eingestellt , auch nicht vorbestraft .
Das Urteil lautete auf vier Wochen Gefäng -
nis .

Tödlicher Unfall auf der Roten Lache
Bcrmersbach lMnrgtal ) , 23. Oktober . lDraht -

bericht deö „Führer " .) Der 64 Jahre alte Bau¬
rat Th . Baumgartner aus Karlsruhe ist
in der Nacht von Sonntag auf Montag auf Ge-
markung Bermersbach tödlich v e r u u -
glückt . Baurat Baumgartner , befand sich auf
der Jagd und ist vermutlich auf dem Gang nach
der in Richtung Au int Murgtal liegenden
Jagdhütte vom Wege abgekommen und unter -
halb der Roten Lache eine ca . 1 .50 Meter hohe
Mauer heruntergestürzt . Durch hervorstehende
Steine zog er sich starke Verletzungen an der
linken Kopfseite zu . Es ist anzunehmen , daß
der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte wur -
de am Montagvormittag durch Antoinsassen
aufgefuudeu , die seiue Ueberführung in das
Forbacher Krankenhaus veranlaßten .

Brand tn Elzach
Elzach. Kurz vor Mitternacht brach im Oeko-

nomiegebäude des Gasthauses „Zum Jäger -
Haus " Feuer aus , das durch das Eingreifen
der Feuerwehr , sowie der herrschenden Wind -
stille, auf seinen Herd beschränkt werben
konnte unö das Nebergreifen des Feuers auf
das angebaute Wohngebäude und das dicht da-
vorstehende Gasthaus verhinderte . Das Vieh
konnte gerettet werden , dagegen wurden die
Futtcrvorräte ein Raub der Flammen . Wohn -
und Gasthaus erlitten großen Wasserschaden,die Brandursache ist unbekannt .

Relchsfunkschuk Baden
Der Reichsfunkschutz ist eine Einrichtung des

ReichsverbandeS deutscher Rundfunkteilneh -
mer e . V ., Berlin , zum Schutze von Regie -
rungssenduugen . Die Funkschutzrufe find in
den Postämtern stationiert, ' sie bestehen aus je

einem Polizeibeamten , einem Telegrafenbe -
amten der Reichspost und einem Funkhelfer .

Jedem Hörer wirb es zur Pflicht gemacht,
böswillige Störungen während Regierungs -
fendungen sofort dem zuständigen Postamt ,
in dem der Funkschutzruf untergebracht ist , zu
melden . Ein wirksames Eingreifen des Funk -
fchutzes kann nur dann gewährleistet werden ,
wenn der Hörer sofort nach Eintreten der
Störung den örtlichen Funkschutz alarmiert .
In Orten , in denen keine Funkschutzrufe be-
stehen, wendet sich der Hörer an die Störungs -
stelle der Reichspost oder an die Leitung des
Reichsfnnkfchntzcs Baden , Ganr »»df»ukstelle
Baden , Karlsruhe . Erbprinzenstrahe IS, Fern »
ruf 6808.

Wahlkampf und Arbeitsfront
Eine Bekanntmachung des Bezirksleiters

Süd -West
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits -

front Südwest , Fritz Plattner , M .d .R ., gibt be¬
kannt :

Während des Reichstagswahlkampfes haben
alle Versammlungen der Verbände , die der
Deutschen Arbeitsfront Süd -West angegliedert
sind , zu unterbleiben . Die Verbandsleiter
setzen sich mit der zustäniiigen Gau - Propagan¬

da - Stelle in Verbindung , um die Einheitlich -
keit des Wahlkampfes zu garantieren . Dage -
gen können Betriebsversammlungen , die den
Charakter einer Wahlversammlung haben ,
nach Betriebsschluß abgehalten werden .

Bildung der Anerbengerichte und
eines Erbhofgerichts in Baden
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Zum Vollzug der 88 41 und 43 des Reichs -

erbhosgesetzes vom 20. September 1933 hat der
Justizminister durch Verordnung vom Oktober
1933 für das Land Baden die erforderliche An -
ordnnng über die Bildung von Anerbengerich -
ten und eines Erbhofgerichts getroffen .

Gemeinschaftliche Anerbengerichte wurden
für die Amtsgerichtsbezirke Adelsheim und
B o x b e r g bei dem Amtsgericht Adelsheim ,
für S i n s h e im und E p p i n g e n bei dem
Amtsgericht Sinsheim , für Bruchsal
und Philippsburg bei dem Amtsgericht
Bruchsal , für Karlsruhe und Ettlin >
gen bei dem Amtsgericht Karlsruhe , für
Rastatt , Baden - Baden und © ein ? «
Bach bei dem Amtsgericht R a st ü t t, für O f -
fenburg sowie für Radolfzell und Sin -
gen bei dem Amtsgericht Radolfzell ge -
bildet . Die übrigen Amtsgerichte sind Anerben -
gerichte für ihren Bezirk .

Das Erbhofgericht, dessen Zuständigkeit sich
aus das ganze Land Baden erstreckt, ist beim
Oberlandesgericht errichtet worden .

Thaicfigau Xind

Karrer & Barth
Karlsruhs
Philippsir . 19 , Telefon 5960

Radio für Heim
und Auto

Einbeziehung ver Kraichgaubahn Karttruhe—
Bretten —Heilbron « in den durchgehende » Ver -

kehr
Bretten . Der Kr a i ch gau - V erkeh rs -

verband, , der die an der Bahnlinie KärlS -
ruhe —Bretten —Eppingen —Heilbl:oun legenden
Gemeinden und sonstigen Interessenten umfaßt ,
hält am 25 . dS . M . , 15 Uhr , im Rathaus¬
saal zu Bretten eine Vollversammlung ab ,
in welcher zunächst der Tätigkeit »- und Re¬
chenschaftsbericht erstattet , der Vorstand neu
gewählt , dann aber über das Problem der
Einbeziehung der Strecke in den durchgehen-
den Verkehr und den zweigleisigen Ausbau der
Linie durch ihre Aufnahme in das Arbeitsbo -
fchaffungsprvgramm der Reichsregierung so-
wie über den Plan der Fertigstellung des
Bahnbaues Bretten —Kürnbach in wichtigen
Ausführungen verschiedener Referenten ver -
handelt werden wird . Bekanntlich streben die
Anliegergemeinden schon seit Jahren an , die
Bahnlinie Karlsruhe —Bretten — Eppingen —
Heilbronn , die bis jetzt weder einen Eilzug ,
noch einen Schnellzug führt , in den durchge-
henden Verkehr über Karlsruhe —Heilbronn —
Crailsheim —Nürickerg nach Sachsen und Schle-
sien einzugliedern , weil die Kraichgaubahn
die verkehrsgeographisch günstigste Verbindung
in dieser Richtung ist . ES sollen mit diesem
Vorgehen aber auch die großen Verkehrs -
und Wirtschaftskörper Karlsruhe und Heil -
bronn einander näher gebracht werden . Die -
fem Vorhaben würde der zweigleisige Ausbau
der Strecke, soweit er noch nicht besteht, d . i .
auf der Strecke Grötzingen —Bretten dienen ,
der endlich durchgeführt werden follie , ohne daß
aber der jetzige Zustand «in Hindernis bilden
würde , den durchgehenden Verkehr , wie er vor
dem Kriege auf der Linie bestand , wieder auf -
zunehmen . Auch vom Standpunkt der Ar -
beitsbeschaffung auS muß das Projekt jetzt end-
lich zum Abschluß und zur Durchführung
gebracht werden . So werden die Verhandlung
gen , zu denen die Städte Karlsruhe und Heil -
>brvnn , die beiderseitigen Handelskammern ,
die dazwischen liegenden Gemeinden und an -
dere Körperschaften Vertreter entsenden , gro -
tzem Interesse begegnen .

*
Bruchsal. <A u ffo r stu n g s a r b e i te n

de r Stadt . ) Vom Reichernährungsminjste -
rium werden Kredite zur Verfügung gestellt,um Länbereien , die zur Aufforstung geeignet
sind, aufzuforsten . Bekanntlich hat die Stadt
Bruchsal seit zirka 30 Jahren in den Gewan -
nen Rohrbach und MünzeSheimerberg Wald
angelegt , in der Hauptsache zur Sicherung der
Wasserversorgung der Stadt Bruchsal , denn die
wichtigsten Quellen für die hiesige Wasserver¬
sorgung liegen im Rohrbachtal . Zwischen den
angelegten Waldstücken befinden sich noch
Grundstücke , deren Aufforstung mangels der
erforderlichen Mittel in den letzten Jahren zu-
rückgestellt werben mußte . Selbstverständlich
liegt es im Interesse einer gleichmäßigen und
schnellen Entwicklung der Waldungen , daß die
dazwischen biegenden Grundstücke auch mög-
lichst bald mit Wald bepflanzt werden . Der
Stadtrat hat deshalb beschlossen , von der Mög -
lichkeit, einen AufsorstungSkredit zu erlangen ,
Gebrauch zu machen und hat um Zuweisung
eines Betrages von 8000 RM . für diesen Zweck
nachgesucht.

Nendorf . fH a n d w e r k e r t a g .) Die NS .-
Hago -Ortsgruppe verstand es ausgezeichnet ,
den Tag des Handwerks zu einem Ehrentag
zu gestalten . Unter Anteilnahme der ganzen
Bevölkerung bewegte sich ein stattlicher Fest -
zug durch die in reichem Festgewand prangen -
den Straßen . In bunter Reihe zeigten die 16
meisterlich aufgebauten und geschmückten Fest -
wagen alle Zweige des örtlichen Handwerks .
Kernige Aufschriften wiesen auf Schädlinge
und Vorteile der handwerklichen Arbeit hin .
Auf dem Schulhof marschierte der Festzug zu
einer machtvollen Kundgebung auf . In feuri -
gen Worten richtete der NS .-Hago - Führer an
die Einwohnerschaft die Bitte , den Handwer -
kern Arbeit zu geben . Kreisredner Hauptleh -
rer Vetter entwickelte anschaulich Höhe-
punkte und Niedergang des Handwerks im
Laufe der Jahrhunderte . Er zeigte treffend ,
wie die zielbewußte Arbeit unseres Volkskanz -
lers die erkrankten Wurzeln des Handwer -
kerstandes heilen wird und forderte auf , durch
ein IMprozentiges Treuebekenntnis am 12 .
November dem Kanzler zu danken .

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Der Neichsschatzmeister:
Der Neichsschatzmeister gibt bekannt :

Betreff : Neichszeugmeisterei
Mit Wirkung ab IS. g. 33 sind die Bestim -

mungen über Herstellung uud Vertrieb Partei -
amtlicher Bekleidungs - und Ausrüstungsge -
gcuftäude , sowie Abzeiche» , für sämtliche For -
matione » der NSDAP , in Kraft getreten . Bon
diesem Zeitpunkt ab dürfen »ur mehr solche Per -
fo»en oder Firmen Gegenstände oben erwähnter
Art herstellen oder verkaufe « , die im Besitz
eines von der Reichszengmeisterei ansgeftell -
ten Bercchtigungönachweises si»d. Anträge
auf Erteilung dieses Berechtignngsuachweises
werden weiterhin von der Reichszengmeisterei
entgegengenommen und bearbeitet . Sofern
die Voraussetzungen erfüllt sind , stehe » auch
künftighin der Erteilung einer Genehmigung
Hindernisse nicht entgegen .

Bis 10. 10. 33 wurde » von der Reichszeng¬
meisterei amtliche Beschlagnahme » nicht ver -
aulatzt . Dagegen war die genannte Stelle
fcho» verschiedentlich gezwungen , gegen Zu -
widerhandelnde Strafanzeige bei den znstän -
digen Staatsanwaltschaften zu erstatte «.

Um eine einheitliche Durchführung der ge -
fetzlichen Vorschriften zu gewährleisten , muß
darauf bestanden werden , daß sich die einzel -
nen Dienststelle » der NSDAP , gegebenenfalls
nicht unmittelbar mit den Staatsanwaltschaf -
te» oder Polizeibehörde » i » Verbindung fet¬
zen , sondern die ihnen bekanntgewordenen
Mitzstände oder Zuwiderhandlungen unter
Beifügung entsprechender Unterlagen an die
Neichszeugmeisterei berichte« , die ihrerseits
das weitere veranlaßt .

München , den 17 . Oktober 1933.
Schwarz .

*

Der Reichspropagandaleiter :
Der Reichspropagandaleiter erläßt folgende

Verfügung :
Die Reichspropagandaleitung wird ab so -

fort erweitert und nimmt ihren Sitz in Ber -
lin , Boßftr . 9, Fernruf : Jäger 0014.

Die Aufgabengebiete werden wie folgt ver -
teilt :

Wahlkampfleitung : Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels .

Persönlicher Referent des Reichspropagaud ««
leiters : Hanke .

Stellvertretender Reichspropagandaleiter :
Hugo Fischer .

Stabsleiter : H a e g e r t.
Rcdnervermittlnng : Fischer .
Großknndgebnngen : G u t t e r e r .
Plakate , Broschüre : Weidemann , Im «

hoff .
Rednermaterial : Meier/Bennecken «

st e i n, O e r t e r .
Pressepropaganda >im Benehme » mit der

Reichspresseftelle der NSDAP . ) Dr .
Jahnke , Bade , Schlecht , Braek «
k o w.

Auslandssragen : D e m a n n.
Rundfnnkpropaganda : Dreßler - Att '

dreß , Hadamovsky .
Filmpropaganda : Raether , Fangauf .
Verbände nnd Vereine : N e e m a u u.
Z .b.V . der Reichspropagandaleitung : Wal «

ter Schulze .
Der Reichspropagandaleiter :

gez . : Dr . Goebbels .
#

Amtsleiter für die Presse :
Der Amtsleiter für die Presse gibt bekannt :
Hierdurch ernenne ich den Pg . Heinz F r a #»

ke zu meinem Stabsleiter .
München , den 11 . Oktober ISS».

gez . Sun * , Reichsleiter .
*

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt :
An dem Wettbewerb für de« Neubau tlutt

Reichsführerschule der NSDAP , könne» sich
nicht nnr die Mitglieder des „Kampfb «ade>
deutscher Architekten nnd Ingenieure "

, welch«
in Bayern ansässig sind, sondern alle i«
Reichsgebiet wohnenden Mitglieder beteilige ».

München , den 1 «. Oktober 1»»« .
Schwarz .

NS . -Sr - uenschast , Ortsgruppe West
Wegen der Hitlerr -d« am Dienstag wird der fcetm-

abend aus Mittwoch verlegt . Gelegenheit zum Rund-
sunkhören im Kasse - Vierlingrr , Uhlandstraße.

Mittwoch, den 25 . Oktober, 2t» Uhr , Vortrag » c*
Frl . Dipl .-Jng . Föhringer . Wie wohn« ich praktisch
und schön ' .

Aus die NS .-Hago-Versammlung werden unser«
Haui | rau «n besonders ausmerlsam gemacht .

ES sollen sich noch umg«h«nd «»»ige grauen zu«
Winterhilsswerk melden.

Heil Hitler !
Die OriSgruppensrauenschastileitert ».

*
Kampsbund der deutschen Architekten und Ingenieur «
1 . Der BDI lädt die Mitglied« ! bei KDAJ | u ihr«»

Vortragsabend am
Mittwoch, den 25. Oliober 1933,

in de « Grashoshörsaal der Techn . Hochschule ein . « e«
ginn 20 Uhr c. t .
Thema : Jngenieurausgaben im neuen Staat .
Redner : Reg.-Baum . Koth« , Berlin .

2 . Der Reichsverband d . d . Elt .- Jnst . und der Siir »'
El ->ktrotechn . Amt laden die Mitglieder des « DAL
zu ihrem Vortragsabend am

Dienstag , den 24 . Oktober 1933,
Glashallc (Stadtgartcn > ein . Beginn 2» Uhr.
Thema : Wertarbeit nnd Psuscharbeit im eleKt »'
Gewerbe. «Pressewarte reichen Bericht« ein.)

Z. Von unseren Mitgliedern gehen » »« immer d"
braunen Karteikarten der RL . ein . Wir erlu« e >>-
die Karten von heute ab direkt nach Beilin C ?>
Schloß, einzusenden.

4 . Die Bezirksleitung hat einige Eremvlar « der G«'
biihrenordnung der Architekten und Ingenieure aui
Vorrat gelegt und gibt dieselben zum Selbstkosten -
preis ab. Die Bezirksleitung : Mlllhdpt .

*
Nationalsozialistischer Lehrerdund . « reis Bretten

Am Mittwoch, den 25. Oktober, nachm . 3 .30 U»r.
sindet im kleinen Zeichensaal der Volksschule in Bren
ten ein Vortrag statt :

*
Die Revolution der Geseltschast und die Schule.

Alle NSLB .-Mitglieder deS Kreise » haben zu tf
scheinen , da nach sonstige wichtige Fragen zu belpr«'
chcn sind .
Der Krcislehrcrbundslciter : Adolf Neureuthe »-

NS . -Frauenschast, Ortsgruppe Karl »rul,e>MIiI»bu«I
Nächster Heimabend am Mittwoch, den 25. Oktober

1933 , 20 Uhr , in den „Drei Linden ' .
Die Ortögruppcnsrauenschaflslciterln :

gez. Frau Anna D a h m S .

]
Die Wetterlage läßt wenig Neigung zu ein «<

Aenderung erkennen . Dem hohen Luftdruck
über Rußland liegt tiefer Druck im Südwest «»
Europas gegenüber . Bei diefer Luftdruck»« «'
teilung behalten wir das trockene und tags '
über milde Herbstwetter bei östlichen bis süd«
licheu Winden .
Wetteranssichten sür Dienstag , 24 . Oktober :
Trocken , tagsüber mild und zeitweise heiter,

örtliche Frühnebel .
Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens

Rhetnfelden 20« cm . — 7 cm.
Vierfach 119 cm. + — 0 cm.
Kohl 247 cm. — 1 cm.
Maxau 374 cm. —13 cm.
Mannheim 237 cm. —14 cm.
Caub 150 cm. — 7 cm-

Hauptschristleilung : Dr . Karl Nrnlchrler .
Ches vom Dienst : Carl Walter G » |ert.

Verantwortlich siir Politik , allgem. Nachricht « » . Kultur«
Politik, Unterhaltung , Beilagen u . Wirtschast : Dr . Karl
N e u I ch e l e r ; siir ..Das vad. Land ' u . Bewegung -
Wilhelm Teichmann ; siir Turnen und Sport : ßar >
Walter (Siliert ; sllr Landeshauptstadt und l» ka >«>
Feuilleton : Joses B e n g o a u I « r ; sür Anzeige» !

Helmut Lehr ;
sämtl . In Karlsruhe . Verlag : Fllhrer -Verlag G .m .b .v-

Rotationsdruck : I . I . Retss , Karlsruhe t. » .
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Dienstag , den 24. Oktober 1933

Theater
S8nb . StaatStheater : 20 Uhr : Amphitryon
Goloffeum : 20 Uhr : Emil Reimers Lachbiihne

Film
Pali : Baby
!>irfi : Madame Buttcrflh
Gloria : Unsichtbare Gegner
AtlanttILichtsPicle : Wer andern keine Liebe
Bad . LichtlVicle ^ Ist mein Mann nicht favelhast

Konzerl
Museum : Kllnstlerkonzer «
Odeon : Unterhaltungskonzert
Kassee des Westens : Unterhaltungskonzert
Rüderer : Das vornehme Abendlokal
Kassee Baterland : KUnstlerkonzert

Sonstiges
Uebertragung der Httlerrede um ZV Uhr

Kurze StMnachrMen
Karlsruher Künstlerin im Rundfunk . Am

Mittwoch , den 25. Oktober , singt die bestens be -
kannte Künstlerin Hilde K i m m e l am mit -
teldentschen Rundfunk Leipzig um 20 Uhr in der
Sendung „Die Welt aus Rädern ".

Die Belegschaft der Herrenwäschesabrik
Wollenschläger & Co. hat beschlossen , allwöchent-
lich einen Stundenlohn für das Winterhilss -
werk in der Zeit vom 1 . Oktober 1938 bis 31 .
März 1934 zu opfern . Der Betrag , der hierdurch
erzielt wird , beträgt pro Monat etwa 125 RM .

*
Frau Ella Müller , Inhaberin der bekannten

Modewerkstätte Müller - Eisen , Karlsruhe ,
Westendstr . 40, kann auf das 25jährige Bestehen
ihres Unternehmens zurückblicken.

*
Vorträge . Frau Snring - Liebenzell spricht

am Dienstag und Mittwoch , den 24 . und 25.
Oktober im Künstlerhaus in öffentl . Bortrag
über „Mann und Weib " und „Mutter und
Kind "

. Die hier nicht unbekannte , ausgezeich-
nete Rodnerin vertritt mit großer Erfahrung
und Menschenkenntnis ein hochstehendes Men -
schentum, den Adel der Seele . Näheres im An -
•eigenteil .

*

Ehrenvoller Rus . Der ordentliche Professor
iir Volkswirtschaftslehre an der Technischen
ochschnle Fridericiana zu Karlsruhe . Dr .'Zehrle , hat einen ehrenvollen Ruf an die

luiversität Marburg bekommen . Es wäre im
Interesse der Fridericiana zu wünschen, wenn
dieser allseits beliebte und sehr geschätzte Or -
>inarius an der Hochschule verbleiben könnte .

.Nan hofft, das! Mittel und Wege gefunden
werden , dies zu ermöglichen .

-i-
Ihren 70 . Geburtstag feierte gestern in

geistiger und körperlicher Frische die Ehefrau
Emma Mack , geb . Palmer , Gottesauer
Straße 33, 1 . Stock. Der Ehemann Obermafchi -
nist Philipp Mack , wird demnächst seinen
75. Geburtstag feiern .

Verkehrsunfälle
Im Laufe des Samstags und Sonntags er-

eigneten sich mehrere Zusammenstöße , die je -
doch ohne erheblichen Personen - und Sachscha-
den abliefen .

Ate Berkehrskontrolle arbeitet
Bei den seit Samstag einsetzenden Verkehrs -

kontrollen wurden zahlreiche Verstöße gegen
die Kraftfahrzengverordnuug und Straßen -
polizeiordnuug wahrgenommen . Insbesondere
mußten zahlreiche Radfahrer , die ohne Licht
und ohne Rückstrahler fuhren , angehalten wer -
den . Von Kraftfahrzeugführern gelangten
zahlreiche Personen wegen 'Nichtbeleuchtuug des
Hinteren Kennzeichens , verkehrshindernden
AufstellenS der Kraftfahrzeuge und nnleser -
lichen Kennzeichens sowie Nichtmitstthrens der
erforderlichen Papiere zur Anzeige . Vielfach
wurde auch festgestellt, baß die einsochsten Be -
griffe der Verkehrsvorschriften von Kraftfahr -
zeugsührern nicht eingehalten wurden und sich
die Betreffenden wegen falschen Einbiegeus in
Seitenstraßen , Nichteinhaltens der Rundfahr -
ten , Kahrens ans der falschen Straßenseite und
Außerachtlassung der Verkehrszeichen strafbar
machten.

Unentgeltlicher Schwimmunterricht
Der unentgeltliche Schwimmunterricht , der

bereits seit drei Jahren während der Winter -
monate in den städt. Bädern mit sehr großem
Erfolg durchgeführt wurde , wird auch in die -
fem Jahre ab 2 . November wieder aufgenom -
men werden . Diese Maßnahme ist besonders
im Interesse der Volksgesnndheit und der
Ertüchtigung der Jugend zu begrüßen . An die-
fem Unterricht , der bis Ende Februar 1934 er-
teilt wird , kann jedermann teilnehmen . Neben
den üblichen Schwimmbadgebühren entstehen
keine weiteren Kosten. Anmeldungen zur Teil -

"nähme werden an der Kasse des Vierordi -
bades oder Friedrichbades jederzeit en^ " ^ ' n-
genommen .

Ministerpräsident Kohker besichtigt Kie Fabrik
Wolff & Sohn

Ministerpräsident Köhler , der von Gau -
betriebszellenleiter P l a t t n e r , Kreisbe -
triebszellenleiter Steiger , Bürgermeister
Dr . F r i b o l i n , Vertretern der Kreisleitung
und der Stadtverwaltung begleitet war , besich-
tigte in den Vormittagsstunden des Montag
die Betriebe der Firma Wolss & Sohn . Pg .
Fritz W o l f f begrüßte im Portalranni des
Hauptgebäudes die Erschienenen , unter denen
sich auch der Vizepräsident der Badischeu In -
dnstrie - und Handelskammer , Dr . Reuter -
Mannheim , Dr . M i ck l e y , Direktor B e tz
von der Badischen Bank und Dr . Weiß vom
Arbeitsamt Karlsruhe nud Bürgermeister
L i n g e n s - Durlach befanden , und gab an -
schließend einen interessantcn ' Riickblick auf die
geschichtlicheEntwicklung der Firma , die ans dem
handwerklichen Kleinbetrieb des Jahres 1857
durch viele Jahre emsiger Aufbauarbeit und
reicher erfinderischer Tätigkeit sich zur heutigen
Weltfirma emporgearbeitet hat . Mit der
Entwicklung der Karlsruher Industrien , bie
der Landeshauptstadt den Charakter der Beam -
tenstadt genommen Hatte, ist die Geschichte des
Betriebes eng verknüpft . Das Haus Karl -
Friedrichstraße 4, das als Wiege der Fabrik
bezeichnet werden kann , konnte der stetigen
Aufwärtsentwicklung der Firma schon im
Jahre 1863 nicht mehr entsprechen, ein Neu -

diesen Stoff , der die Grundlage aller flüssigen
Parsümerieu bildet . Ein ähnliches Bild bie-
tet das

Lager der Riechstoffe,
das natürliche und synthetische Duftstoffe um-
faßt . Große Glasgefäße enthalten die viel -
farbigen Flüssigkeiten , die , vermengt mit an -
deren hochwertigen Stoffen nach Hunderten von
Arbeitsgäugen die vielfältigen Spielarten der
duftenden Erzeugnisse ergeben .

Nun führt ein Aufzug in das erste Ober -
gefchoß , wo in Kesseln bis zu 29 099 Litern Fas -
sungsvermögen Feinseife hergestellt wird .
Drahtgitter zerschneiden bie gegossenen Plat -
ten zu Riegeln , worauf sinnreich konstruierte
Maschinen die vorgeformten Stücke zu glei -
chem Gewicht teilen und sie zur Fertigform
pressen. Im selben Stockwerk befindet sich

ein riesieges Lager fertiger Toiletten -
seife , das zur Zeit dreiviertel Millio -

nen Stück Seife birgt .
Im zweiten Obergeschoß befinden sich Absüll -

Maschine« für Kalodormapuder nnd verschic -
dene Haar - nnd Toilettenwässer , die äußerst
einfach konstruiert sind und ihrer Wirkung

meraden aufklang , senkte sich die Betriebs -
sahne zum stillen Gedächtnis .

Sann sprach Ministerpräsident Mler
zu der Belegschaft

die vollzählig auf dem Hof angetreten war ,
in seiner knappen überzeugenden Art . Bevor
die nationalsozialistische Regierung das Steuer
öes Reiches ergriff , hätten die schlimmsten
Behauptungen das Herz deS Volkes vergiften
wollen . Wenn die Nationalsozialisten einmal
regierten , würde der Arbeiter entrechtet , die
Frau geknechtet, die Religion sei gefährdet , ein
neuer Weltkrieg würde ausbrechen . „Wir
mußten Ihnen bisher die Beweise ichujdi«
bleiben . Aber nun ka«n uns das Bolk am
Geist unserer Arbeit erFennen . Vierzehn
Jahre Zerfall können nicht in sechs Monaten
beseitigt werden . Das Glück eines Volkes ist
schneller vernichtet , als wieder ausgebaut . Aber
nun erleben wir das erste Wiedererstarken des
deutschen Volkes .

" Ebenso wie der Unterneh -
mer sein Werk nicht im Sinne des Gewinns
sehen dürfe , sollten auch die Arbeiter im Geist
der nenen Zeit denken lernen . Der National -
sozialismns könne seine Riesenausgabe nur
dann erfüllen , wenn die deutschen Stämme

Oben links : Formen und Zertei -
len der Rasierseife

Unten links : Die riesigen Sudkessel

bau in der Kaiserstraße mußte erstellt wer -
den. Auch hier waren dauernde Umbauten und
Vergrößerungen notwendig geworden , so das;
die damaligen ^Geschäftsinhaber im Jahre 1889
ein 29 999 qin großes Gelände an der Heu-
tigen Robert -Wagner - Allee ankauften und hier
mit dem Bau der neuen Fabrik begannen .

Ebenso , wie es dem Gründer der Fabrik
in seinen harten Anfangsjahren gelungen war ,
sich vom Bezug hochverzollter französischer
Kosmetika zu befreien , bauten seine Nachfol-
ger nach Eroberung des deutschen Marktes das
Unternehmen zu einem Exportgeschäft aus ,
das in kurzer Zeit Mitteleuropa , Äc fkandi -
navifchen Länder , Rußland , Indien nnd die
Balkanstaaten umfaßte und späterhin auch in
Amerika nnd in den übrigen Erdteilen die
Namen Wolfs & Sohn uud „Kaloderma " und
mit ihnen den Herstellungsort Karlsruhe in
der ganzen Welt bekannt machte. Fünfzehn
Jahre nach der Gründung zählte das Unter -
nehmen 29 Leute , heute hat es sich zu einem

Großbetrieb von rund tausend
Arbeitern und Angestellten

entwickelt .
Wegen der anderweitigen Inanspruchnahme

des Ministerpräsidenten war die der Besichti-
gung zur Verfügung stehende Zeit äußerst ge-
ring bemessen. Dennoch ergab der Rundgang
durch die Fabrik einen interessanten Ueberblick
über Umfang nnd Wesen der modernen Parfü -
meriefabrikation .

Ueber eine Flucht von Treppen führte der
Rundgang vom Empfangsraum aus zuerst in
das Kellergeschoß, in dem das Haupterzeug -
nis der Firma , das „K a l o d e r m a"

, in sei¬
ner Grundform hergestellt

'wird . Rührmaschi -
nen und neben ihnen eine große Zahl Hand -
arbeiterinnen verrichten hier die Herstellung
de ? Kalodermagelees , aus dem alle sonstigen
Kalodermaerzeugnisse hervorgehen . Nebenan
befinden sich die Kellerräume , in denen hoch¬
wertiger Sprit lagert . Groß - Tanks bergen

Oben Mitte : Der Ministerpräsident nnd
Pg . Fr . Rols Wolss

nach verbesserter Handarbeit gleichen. Mit
Ausnahme einiger moderner Packmaschinen
bestimmt weniger die Vielzahl der Maschinen
das Gesicht des Betriebes als

peinlich genaue chemische Reagenzarbeit
nnd emsige Gewandtheit der Handarbeiter
und -arbeiterinnen , die qualifizierte Fach-
kräste leiten .

Das dritte Obergeschoß wird öurch Pack-
räume und Pudermühlen gekennzeichnet, die
das vielfarbig getönte Pulver aus ihren Trich -
tern hervorfpeien . Hier sind auch die umfang -
reichen Nebenbetriebe untergebracht. Karto-
nagen von der einfachen GebrauchLform bis
zur Weihnachis - nnd elegantesten Luxusform
werden in einem großen Saal hergestellt ,
den klappernde Heftmaschinen u . Prägepressen
kennzeichnen. Hier ist es die sensible weibliche
Hand , die aus dem Grundstoff mit Hilfe von
verschiedenen schmückenden Materialien die
elegante lockende Hülle für die duftenden Er -
Zeugnisse formt. In einem anderen Saal ist
die Druckerei untergebracht , die mit modernen
mechanischen Hilfsmitteln , Etiketten , Plakate
und Prospekte herstellt .

So führte der Rundgang , dem Ministerpräsi¬
dent Köhler mit großem Interesse folgte , von
Raum zu Raum und endigte schließlich in dem
Musterranm der Firma , der in klarer präg -
nanter Weise einen Ueberblick über sämtliche
Erzeugnisse der großen Parsiimeriesabrik ver -
mittelt .

Anschließend hielt Pg . R o l s W o l f f im
stimmungsvoll ausgeschmückten Vorsaal des
Hauptgebäudes eine eindrucksvolle Weihe -
stunde für die im großen Kriege gefallenen
Angehörigen des Werkes ab, der die Hinter -
bliebenen iier toten Kämpfer beiwohnten . Pg .
Wolff enthüllte hierauf das Ehrenmal für
die Gefallenen , eine bis zur Ncke reichende
Marmortafel . Als das Lied vom guten Ka¬

Oben rechts : Die Pubermühlen
Unten rechts : Das Zerteilen de!

Seifcnblöcke

eine Volksgemeinschaft vom ersten bis zum
letzten darstellten . Jeder müsse aus seinem
Posten stehen und in treuer Pflichterfüllung
fein Werk verrichten .

„So lange aber , Volksgenossen , eure Ar -
beit eine Sklavenarbeit ist , deren Früchte
fremdem Prosit zukommt , solange ist es
eure höchste Pslicht , sür die deutsche Frei »
heit zu kämpfen.

Der Führer hat ' uns ausgerufen , durch die
ungeheure Wucht der Willensäußerung des
einigen deutschen Volkes die fremde Unter -
drückung zu brechen. Euer aller Schicksal l»wgt
vom Schicksal der deutscheu Nation ab . Vor der
Machtergreifung hat es nicht nur Natioualso -
zialisten gegeben . Aber nun dars es in diesem
Lande nur noch gute deutsche Männer und
Franc » geben , die alles einsetzen sür ihr
Volk und ihre Nation ."

Die Worte des Ministerpräsidenten hatten
bei den Arbeitervolksgenossen tiefen Eindruck
hinterlassen . Das Deutschland - nnd Horst - Wes-
sel -Lied klang auf .

Durch ein Spalier taufend erhobener Arme
verließ Ministerpräsident Köhler den Werkhof .

H . M .

Geschäftliches
Von der hervorragenden Bildersammlung .. Aeppelin -

Weltsahrten " wurden von Januar bis September 1933
insgesamt 342 729 586 BNder ausgegeben . Bon dem
prächtigen Sammelwerk ( 1. Buch > wurden im gleichen
Zeitraum 348 437 Exemplare verlaust . Obwohl rund
300 900 Raucher die Sammlung vollständig liaben , ist
die Nachsrage noch so lebhast . dak man tatsächlich sagen
kann : Das ist das Aeppelin -Buch jedes ' Deutschen . Jetzt
sind aus rund 50U0 herrlichen Ausnahmen die 156 schön¬
sten nnd seltensten Bilder siir eine neue Sammlung
. Zeppelin -Weltsahrten ' (2. Buch ) ausgewählt worden .
Diese echten Pliotos erscheinen im Doppel -Format von
55 mal 78 Millimeter , sind also größer als die „Club "»
Packungen . Deshalb enthalten letzt alle Packungen der
bcriihmten vlnb - Zigarette „ Zeppelin « » «scheint "

. die zu
sehr leichten Bedingungen gegen gestochen scharfe Fotos

eingelöst Werden .
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diarlsvuhev V
Fiihrerwahl im Silcherbund

In die Reihe der gleichgeschalteten Vereine
ist nun auch der Silcherbund eingetreten . Nach -
dem die seitherige VorstanSschaft ihre Aemter
niedergelegt hatte , ivurde in einer kiirzlichen
Sängerversammlung die Wahl des Vereins -
führers gemäß den vorgezeichneten Richtlinien
der betr . Instanzen in einem feierlichen Akte
vollzogen . Ter erhebend - schöne Männerchor
„ Brüder reicht die Hand zum Bunde " klang
der Wahlhandlung voraus . Zum Führer hat
die Sängerschaft t>en bisherigen sehr verdienst -
vollen Vorsitzenden , Karl Hengst , gewählt .
Dieses Abstimmungsergebnis war für die Le-
bensfähigkeit und die zielfördernde Arbeit des
Vereins von allergrößter Wichtigkeit . Karl
Hengst dankte für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und versicherte , daß er getreu deu
Richtlinien unt > getragen von Verantwor¬
tungsbewußtsein sich jederzeit hinter die natio -
nale Regierung stelle . Er werde in diesem
Sinne auch den Verein führen und das beut -
sche Volkslied an die Spitze aller Programme
stellen - der Volksgesang habe im Silcherbund
von jeher seine bedeutendste Stütze gehabt .

Zum stellvertretenden Vereinsführer wurde
Ministerialrechnuugsrat Josef Faulhaber
ernannt . Ferner wurden ernannt : Ehrenchor -
meifter Friedrich Füller zum musikalischen
Leiter , zu Schriftführern Gottfried Vöhrin -
ger und Emil B r a ni >, zu Geldwarten Karl
Sauer und Karl H e p p , zum Tangwart

Wilhelm D e n z l e r und zum Sachwart Erich
Günth . Ein Sieg -Heil auf den Volkskanzler
Adolf Hitler , das Horst - Wessel -Lied und
das Deutschlandlied beendeten die auf echt va -
terländischer Grundlage durchgeführte Wahl¬
handlung .

Das neu ? Vercinshcim in den „Vier Iah -
reszeiten " empfing am letzten Samstag seine
Weihe . Der Saal war aus diesem Anlaß mit
Blumen , Fahnen des Reiches und der Büste
des großen Meisters Silcher geschmückt . Der
Vereinsführer durste neben einer zahlreichen
Sängerschar als Gäste Kreisführer Ferdinand
Dietz , Geschäftsführer Steinbach von der
Brauerei Mouinger , Amtmann Fritz Mayer ,
Lokalkomiker Neuheller sowie die Gast -
ivirtseheleute Tulling er begriißen . In sei¬
ner Rede hob der Vereinsführer hervor , daß
das deutsche Volkslied im Silcherbund eine
hohe Stellung einnehme . Dankesworte sprach
dann Geschäftsführer S t e i n b a ch . Kreissüh -
rer Dietz hielt eine zu Herzen gehende An -
spräche . Für den unterhaltenden Teil des
Weiheabends waren hervorragende Kräste ge -
wonnen . Einen auserlesenen Kunstgenuß bot
das Hornquartett des Badischen Staatsthea -
ters . Eustachius Dintenmüller begeisterte
die Zuhörer durch gutgelungene Vorträge . Fer -
ner erfreuten Lokalkomiker N e u h e l l e r mit
humoristischen und Sangesbruder Dürr mit
gesanglichen Vorträgen . Dank gebührt anch der
schneidigen Hauskapelle . Der Silcherbund darf
mit Freude auf die beiden Veranstaltungen zu -
rückschauen .

BatMndWes Konzert des . .Lieberkranz"
zu Gunsten des Winterhilfswerkes

Am Samstagabend veranstaltete der Karls -
ruher „ Liederkranz " im großen Saal der Städt .
Festhalle ein Wohltätigkeitskonzert , das außer -
ordentlich gnt besucht ivar . Der Saal war mit
den Fahnen des nationalen Deutschland reich
geschmückt und über dem Podium leuchtete das
Bild des Führers . Das schlichte Grün der
Lorbeerbäume bildete einen stimmungsvollen
Rahmen für die künstlerischen Darbietungen .

Mochte man von früheren Veranstaltungen
ähnlicher Art hier vielleicht einen Massenauf -
marsch prominenter Künstler erwartet haben ,
die ihre Kunst in den Dienst der Wohltätigkeit
stellten , eine Wohltätigkeit , die in Wirklichkeit
oft nur eine gönnerhafte Geste nach außenhin
bedeutete , so war man diesmal angenehm über -
rascht . Dieses vaterländische Konzert des „Lie -
derkranz " zn Gunsten der Winterhilfe war
von hohem Ernst getragen , der auch in der
Wahl der Darbietungen deutlich zum Ausdruck
kam . In die einzelnen Vorträge teilten sich
der Männerchor des „Liederkranz " und Frl .
Else Blank vom Badischen Staatstheater .

Das Konzert , dem als Ehrengäste u . a . Pro -
feffor Franz Philipp , Heinrich Vier -
o r d t , der Ehrenchormeister des Badischen
Sängerbundes , Musikdirektor Weidt , Heidel -
berg und Prof . Cassimir beiwohnte , begann
mit dem vom Männerchor meisterhaft gcsnnge -
nen Gedicht „Talismane " von Goethe in der
Vertonung von Hildebrand , dem drei weitere
vaterländische Lieder folgten . Vor allem gefiel
hier das ergreifende „Morgenrot , Morgenrot ",
das von Chormeister Fr . L i n n e b a ch mit fei -
nem Verständnis zur höchsten Wirksamkeit ge -
steigert war .

Dann saug Frl . Else Blank fünf volks -
tümliche Lieder , unter denen das „Tanzlied "
von Hermanns Löns , dem unvergessenen Sän¬
ger der Heide , größten Beifall fand . Die sym -
pathische Künstlerin besitzt ein wunderbar ge -
schultes Organ . Ihre Einfühlungsgabe erlaubt
es ihr , alle menschlichen Gefühle mit sicherer
Ausdruckskrast wiederzugeben , sei es zärtliche
Verträumtheit wie im „Rosenstock "

( Tiedge ) ,
oder liebende Entsagung („Da unten im Tale " ) .

Im weiteren Verlaus des Programms fand
das „Lied vom Rhein " und der „Deutsche
Volksrus "

, vorgetragen wieder vom Männer -
chor , besonderen Anklang , während Frl . Else
Blank Ohr und Herz mit dem innigen „Ich
wandere nicht " und dem „Borbeimarsch " von
Boelitz erfreute . Das „Heimweh " von Eichen -
dorff mußte von der Künstlerin wiederholt
werden , da sich der Beifallssturm nicht legen
wollte . Reicher Beifall und Dank wurde auch
Ehormeister L i u n e b a ch zuteil , der die Künst -
lerin am Flügel begleitete . Nach Beendigung
des Konzerts begann der gemütliche Teil des
Abends .

Eine Symphonie von Farben , schwarz und
bunt , wogte über dem Parkett des großen
Saales , die tanzende Jugend , die keine Müdig -
keit kennt . Von Paaren des Einheitöverban -
des Deutscher Tanzlehrer wurden die neuesten
deutschen Tänze vorgeführt , unter ihnen der
umstrittene Reichswalzer , der vor kurzem auf
ministerielle Anweisung seinen Namen geän -
dert hat . Die Stimmung hielt bis in die spä -
ten Nachtstunden an . Das Winterhilsswerk ,
der Karlsruher Liederkranz und sein rühriger
Leiter Dr . Figte st ahler können einen
schönen Erfolg buchen . n .

Norstandsneuwabl im Männergesang«
verein „Eangerkranz 08 "

In einer dieser Tage im Vereinslokal
„ Friedrichshof " ftattgefnndenen Vollversamm -
lung erfolgte die nach den Tauberbifchofshei -
mer Beschlüssen des Badischen Sängerbundes
vorzunehmende Gleichschaltung . Eine stattliche
Sängerschar füllte den anläßlich des feierlichen
Aktes festlich geschmückten Versammlungsraum .
Mit dem vaterländischen Chor : „ Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern " wurde die
Versammlung eröffnet . Alsdann erstattete
Franz Maisack eingehenden Bericht über
die Bad . Sängerbnndes -Tagung in Tauber -
bischofshcim , sowie über die aus Anlaß des hie -
sigen Besuchs des Bundcsfiihrcrs Dr . Rath »
mann stattgefunden ? Morgenfeier . Nach Ver -
lesen der vom Bundesführer aufgestellten Nicht -
linien und einer kurzen Streife durch die Ver -
einsgeschichte , aus der mit besonderer Genug -
tuuug hervorzuheben verdient , daß der „ Sän -
gerkranz 08" auch in Zeiten schwerster vater -
ländischer Not und größten Kampfes der Welt -
anschauungeu dem deutschen Liede die Treue be -
wahrte und der Verein durch seine im Früh -
jähr 1333 veranstalteten großen Jubiläums -
seierlichkeiten voll berechtigt ist, einen ansehn -
lichen Rang unter den hiesigen Gesangvereinen
einzunehmen , erklärte Franz Maisack , daß
der gesamte Vorstand zum Zwecke der Gleich -
schaltung seine Aemter niedergelegt habe . Uu -
ter dem Vorsitz des Mitgliedes Binder , der
zunächst ergänzend und aufklärend auf die
große Bedeutung deö Abends hinivies und ein -
dringlich die Versammelten ermahnte , nunmehr
einen Führer zu bestimmen , der den Erforder -
nissen des Bunbesführers entspricht , und dm '

sie ihr Vertrauen unumwunden schenken kön¬
nen , wurde Franz Maisack einstimmig zum
Führer des Vereins gewählt . Der bei seinem
Wiedereintritt mit dem deutschen Sängerhoch
empfangene Vereinsführer dankte sichtlich ge -
rührt für den Beiveis größten Vertrauens und
versicherte , sein Amt im Geiste unbedingter Hin -
gäbe an die hohen politischen unH kulturellen
Ziele unseres Volkskanzlers Adolf Hitler zum
Wohle und zur Ehre des Vereins zn führen .

Zu Amtswaltern wurden berufen : Chormei -
ster : Walter Z o l l e r , Stellvertr . Bereinssüh -
rer : Valentin Mees , Schriftführer : Alfred
H e f f e r , Kassenwart : Hans Ries , Sang -
wart : Hugo B l u m e u st e t t e r , Sachwart :
Emil S e i tz .

Nachdem noch bekanntgegeben wurde , daß der
Verein seinen Beitrag znr nationalen Ar «
beitsspcnde pünktlich abgeführt hat und auch
dem Winterhilsswerk tatkräftige Unterstützung
zukommen lassen werde , nahm die Versamm -
lung mit dem Deutschland - und Horst -Wessel -
Lied ihr Ende .

Vortragsabend im Schwarzwald '
verein , Srtsgruype Karlsruhe

Als großer Erfolg darf der Vortragsabend ,
mit dem die Ortsgruppe Karlsruhe des
Schwarzwaldvereins ihr Winterprogramm ein¬
leitete , gebucht werden . Eingeleitet wurde der
Abend mit einem Bericht des I . Vorsitzenden ,
Professor Dr . G ö h r i n g e r über die grnndle -
gende Aenderung in der Organisation , welche
die Gleichschaltung notwendig machte . Zum
Führer der Ortsgruppe Karlsruhe ivurde schon
im August der bisherige verdienstvolle Vor¬

sitzende Prof . Dr . A . Göhringer berufen . Zu
seinen Mitarbeitern wählte er die bisherigen
Mitglieder des Vorstandes . Mit Ausnahme
von Rektor Wilkendorf , der wegen Ar -
beitsüberhänfung ausschied , nahmen alle die
Berufung an . Es sind dies : Studienrat Hans
Linz als 2. Vorsitzender , Min .-Ober -Rech -
nnngsrat Wilhelm Eisele als Schatzmei -
ster , Kaufmann Heinrich Kastner als
Schriftführer , Fiuauzfekretär Zorn als Bei -
tragskassier , Franz Seiler , Kaufmann als
Wander - und Wegwart sowie Professor Franz
B n r g e r als Bibliothekar .

An Hand einer Skizze berichtete sodann Pro -
sessor Dr . Göhringer über den Neubau des
Wanderheimes im Gaistal . Er forderte die
Mitglieder auf , recht viele Bausteine zum Wan -
derheim zu kaufen , die für Mk . 1.— zu erwer -
ben sind .

Nach diesem allgemeinen Teil ließ der Red -
ner deS Abends , Vereinsmitglied Wilhelm
Rudolf die zahlreichen Zuhörer , die den gro -
ßen Hörsaal des chemischen Instituts bis auf
den letzten Platz füllten , seine Fahrten in
deutsche Gaue miterleben .

Die erste Fahrt führte in den herrlichen
Schwarzwald . Zu den schönen Naturausnah -
men kamen prächtige Trachtenbilder . Die
zweite Fahrt zeigte den berg - und burgenrei -
chen Teil der Pfalz von Bergzabern bis Türk -
heim . Wie immer wurden die herrlichen Auf -
nahmen ergänzt durch sachkundige Erlänterun -
gen . Auf der dritten Fahrt , die über Bruchsal
nach Maulbronn führte , kam das Fahrrad zu
Ehren . Die vierte Fahrt führte nach den fchö -
nen mittelalterlichen Städten Rothenburg ob
der Tauber , Dinkelsbühl und Nördlingen .

Mit dem Paddelboot wurde die fünfte Fahrt
von Heilbronn nach Heidelberg ausgeführt . Die
sechste und siebte Fahrt führte in die Hochge -
birgsgegend , nach dem Watzmann und nach dem
Fellhorn . Unvergeßliche Eindrücke vermitteln
die gewaltigen Bergmassive .

Hochbesriedigt waren die Zuhörer von den
schönen Aufnahmen , begeistert über die Schön -
heiten der Heimat und des Vaterlandes , das
ihnen in Wort und Bild gezeigt wurde .

So bedeuteten die sieben Fahrten in die deut -
schen Gaue für alle ein köstliches Erlebnis . Dem
Redner wurde reicher Beifall dej dankbaren
Hörer zuteil .

Monatsversammlung des Tierschutz-
Vereins

Bor kurzem fand die gutbesuchte und überaus
rege verlaufene Monatsversammlung des Tier -
schutzvereins im 2. Stock des „Moninger " statt .
Eröffnet wurde die Versammlung durch den
2. Vorsitzenden Prob st, welcher die Anwesen -
den aufs herzlichste begrüßte . Herr Faßben -
der verlas dann das letzte Protokoll und Herr
Probst stellte anschließend den Mitgliedern
Herrn Flick , Karlsruhe , als Mitarbeiter im

Vorstand vor . Mitglied K a m m e r e r hielt ein
Referat über den Welttierschutztag vom 4 . Okto -
ber 1933 und gab Bericht über den Stand der
Kasse bezw . der Schulden . Der Vorstand gab
weiterhin die Gründung einer Jugendgruppe
durch die Vorstandsmitglieder Faßbender
und Flick bekannt . Der Vorstand gab den Mit -
gliedern sodann Bericht über die Tätigkeit im
vergangenen Monat , dabei interessierte beson -
ders die Bestellung des Wnppertaler Tötungs¬
apparates , die Aenderung des Katzenstalles im
Tierheim und die Genehmigung zur durchgehen -
den Heizung des Raumes während der Winter -
monate mit Brikett sowie die Ausschlagung der
Erbschaft der Frau Goldbach Wwe . in Zell a . H.
Zum Schluß verlas Herr Flick den Monats -
bericht der Mitglieder Z i e g l e r und S ch e i -
deck und gab Auskunft über den Stand der
geführten Korrespondenzen . Bei dieser Ge -
legenheit gibt der Verein die Adressen der Vor -
standsmitglieder bekannt , bei welchen die An -
Meldung zum Tierschntzverein erfolgen kann .

1 . Vorstand : Dr . H a n s a m e n , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 170,' 2. Vorstand : Andreas
Prob st , Karlsruhe , Belsortstraße 8 : 1. Kassier :
Herbert Kammerer , Karlsruhe , Kriegs -
straße 65 ; 1 . Schriftführer : Willi Faß -
b e n d e r , Karlsruhe , Boeckhstraße 25,' 2. Schrift -
führer : Eugen Flick , Karlsruhe , Stutt »
garter Straße 7.

Unterlmltungsabend im Regiments«
verein R .3 .R . 28

Die Angehörigen des ehemaligen Ersatz - Jn »

fanterieregiments 28, Ortsgruppe Karlsruhe ,
trafen sich am Samstag , den 14 . Oktober , zu
einem Familienabend in der „Kronenhalle ".
Der Vorsitzende , Kamerad Otto Weber , be -

grüßte öie zahlreich Erschienenen und erteilte
dem Kamerad Paul Melber das Wort zu
einem Vortrag über dessen Erlebnisse in der

Kriegsgefangenschaft . In zweistündiger Rede
schilderte der Rodner seine mannigfaltigen
Erlebnisse in französischer und in amerikani -

scher Gefangenschaft . Gespannt folgte die Zu -

Hörerschaft den Ausführungen von Kamerad
Melber , der für seine Mühewaltung reichen
Beifall entgegennehmen durfte .

Anschließend ergrisf Kamerad V o l d e r -
a u e r das Wort und berichtete über seine Ein -
drücke über den diesen Sommer erfolgten Be -

such >der deutschen Kriegersriedhöse an der ehe -
maligen Westfront . Auch dieser Redner wußte
die Anwesenden mit seinen Schilderungen zu
fesseln , so daß auch ihm dankbarer Beifall ge-
zollt wurde .

Nach Musikvorträgen und Soldatenliedern
beendete das Deutschlandlied den erfolgreichen
Abenö .

Aus der Töttakeit der Kant -SesellMst,
Srlsaruvve Karlsruhe

Die Karlsruher Ortsgruppe der Kaut -Ge -
fellschaft wird in den nächsten Tagen ihre Vor -
tragstätigkeit im Dienste ber Erziehung zu
den geistigen und kulturellen Gütern des
deutschen Volkes für den kommenden Winter
wieder aufnehmen .

In der vor kurzem abgehaltenen Jahres -
Versammlung berichtete der Vorsitzende
über die Vortragstätigkeit des letzten Jahres ?
im Rahmen der Reihe „Probleme der Ethik "
wurden 11 Vorträge gehalten ( 167.—177. wis¬
senschaftliche Sitzung der Ortsgruppe ) . Die
Mitgliederzahl hat sich im Berichtsjahr von
36 auf III ( einschließlich Beikarten und Stu -
öentenkarten ) erhöht .

Die staatliche Umwälzung in Deutschland
greift durch die politischen Ziele der höchsten
Führer auch tief in das kulturelle und geistige
Leben unseres Volkes ein . Die Leitung der
Ortsgruppe der Kant - Gesellschast ist entschlos -
sen , in der Richtung dieser Ziele ihren eigenen
Aufgaben der Pflege des geistigen und insbe -
sondere des philosophischen Lebens nachznge -
hen , die zugleich eine volkscrzicherische Auf¬
gabe miteinschließen .

Ein äußeres Zeichen dieser Einstellung ist
die Orgailisationssorm unserer Ortsgruppe ,
sür welche die Jahresversammlung einmütig
den vom Vorstand vorgelegten Plan einer
Neuordnung im Sinne einer Gleichschaltung
angenommen hat . Die verantwortliche Lei -
tung der Ortsgruppe liegt in ben Händen des
Vorsitzenden . Dieser bedarf des Vertrauens
der Mitgliedschaft , das für das abgelaufene
Tätigkeitsjahr in öer Hauptversammlung durch
Zustimmung zu der bisherigen Leitung der Ar -
beiten der Ortsgruppe zum Ausdruck gebracht
wird . Der Vorsitzende ernennt zu seiner Un -
terstützuug bei der Leitung der Ortsgruppe
aus dem Kreise der Mitglieder einen wissen -
schastlichen Beirat in einer ihm erforderlich
erscheinenden Zahl von Mitgliedern sowie ein
Mitglied des Beirats zum Stellvertreter öes

Vorsitzenden , serner einen Kassenwart und
einen Schriftführer .

Dem seitherigen Vorsitzenden , Prof . Dr . E .
Ungerer , der dieses Amt seit Gründung
der Ortsgrnpe im Oktober 191g innehat »
wurde einmütig das Vertrauen der Versamm -
lung für die bisherige und künftige Leitung
der Ortsgruppe ausgesprochen . Er ernannt «
4 Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats .
Zuiu Stellvertreter des Vorsitzenden bestimmte
er Pros . Dr . K . S ch ü ck. Leiter der Geschäfts -
stelle ist Buchhändler W . H o s s m a n n ( Metz -
lersche Buchhandlung , Karlstraße 18 ) .

Die Einstellung der Ortsgruppe tritt vor
allem zntage in der Grundrichtung ihrer Ber -
anstaltnngen . Die Möglichkeit , erzieherisch im
nationalen Sinne zu wirken , ergab sich für
eine philosophische Gesellschaft im jetzigen
Augenblick in besonderem Maße auf dem phi -
lofophischen Grenzgebiete der Kunst , uud hier
der deutschen Kunst , wo unmittelbar aus der
Anschauung heraus an sinnfälligen Beispielen
grundlegende Fragen unseres völkischen gei -
stigen Lebens erörtert werden können . Für
den folgenden Winter sind daher 12 Vorträge
( fast durchweg mit Lichtbildern ) zn dem Ge -
samtthema „ Grundsragen und Werte der
deutschen bildenden Kunst " ( einschließlich einer
Führung durch die Kunsthalle ) vorgesehen , die
zu sehr niedrigem Eintrittspreis einem mög -
lichst großen Kreise von Hörern zugänglich ge -
macht werden sollen . Die Vorträge finden im
Hörsaal 16 des Aulabaus der Technischen Hoch-
schule statt ? sie beginnen am 26. Oktober und
reichen durch den ganzen Winter bis zum 22.
März . Mit dem NS .-Lehrerbuud sind beson -
öere Abmachungen über verbilligten Eintritt
für seine Mitglieder getroffen .

01« äemscke Familie
üinMiZathreiner
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Nie Karlsruher Blirgerfteuer für IM
Die Bürgersteuer für 1933 war auf 60 v.

H . des Landessatzes (Reichssatzes ) festgesetzt
gewesen . Die Entscheidung darüber , welche
Bürgersteuer im Kalenderjahr 1934 erhoben
werden soll , hätte noch bis zum 31 . Dezember
1933 hinausgeschoben werden können , bis zu
einem Zeitpunkt also , an dem die Voraussicht -

liche Haushaltslage sür das am 1 . April 1934

beginnende neu ^ Rechnungsjahr etwas bestimm -
ter hätte beurteilt werden können als jetzt . Die
Durchführungsverordnung zum Bürgersteuer -

gefetz 1934 fordert jedoch die rechtswirksame !

Festsetzung der Bürgersteuec sür 1934 schon bis

zum 21 . Oktober 1933 für den Fall , daß die
Steuer nicht durch Forderungszettel , sondern
durch die Tteuerkarteu angefordert nnd durch
Einbehalten eines Lohnanteiles durch den Ar -
beitgeber erhoben werden soll . Dieses bisher
schon erprobte Verfahren hat sich so gut be -
währt , daß es auch für die Erhebung der Bür -
gersteuer 1934 eingehalten werden soll .

Der Ausblick nach dem Wirtschaftsjahr 1934
läßt nun gegenüber 1933 sehr

erhebliche Verschlechterung der städti -

schen Finanzlage

erkennen . Zunächst muß für den Wirtfchafts -
betrag 1932 mit 418 894 RM . Deckung gefun¬
den werden . Sodann ist eine ganze Reihe
steuerlicher Minvererträge zu erwarten . Der
Anteil an den Neberweisn ngsstencrn ( Einkom -
men - , Körperschafts - und Umsatzsteuer ) geht
von Jahr zu Jahr zurück und wird 1934 wie -
verum 194 990 9)» l . weniger betragen . Bei
der Gebäudcsonderstener sind Einnahmen aus
Ablösungen nicht mehr zu erwarten , während
andererseits mit erhöhten Steuerabgäugen zu
rechnen ist , fodaß sich eine Gesamtverschlechte -
ruug von 299 999 RM . ergeben wird . Bei der
Bürgersteuer wird sich die im Jahre 1932 ein -
getretene Verschlechterung der Einkommens -
grundlagc bei gleichbleibendem Bürgersteuersatz
mit einem Minderertrag von 299 999 RM .
auswirken . Der Anteil an der Grnndcnvcrb -
steiler muß nach den bisherige » Eingängen um
59 999 RM . niedriger angesetzt werden . Die
der Steuerberechnung zu Grunde zn legenden
Steuerwerte der Grund - und Gewerbesteuer
werden eine geringe Senkung erfahren ; eine
ganz beträchtliche Verschlechterung aber wird
bei den Gewcrbeerträgen zu verzeichnen sein ,
sodaß bei der Gemeindeumlage mit etilem Aus -
fall von 399 999 RM . gerechnet werden muß .
Eine weitere Verschlechterung der Haushalts -
läge ergibt sich in Höhe von 178 519 RM . da -
durch , daß die Straßenbaukasse wegen des ge -
ringen Eingangs an Straßen - und Kanalkosten -
beitrügen zur Zeit nicht in der Lage ist , der
Wirtschaft für die Schuldentilgung Ersatz zu
leisten . Allen Verschlechterungen , die zusam -
men rund 1 >., Millionen RM . betragen , stehen
an heute feststellbaren Verbesserungen nur
840 000 RM ., gegenüber , nämlich 300 000 R .-
M . , durch den Wegfall des städtischen
Anieils an der Krisenfürsorge und 40 000 RM .
die sich dadurch ergeben , daß beim Wohl -
fahrtswefen der Verminderung der Reichs -
wohlfahrtshilfe um 218 999 RM . eine Ausga -
be » Minderung gegenübersteht , die nach der

Städtifdies Konzerthaus :

„Sommer in Tirol
In der deutschen Bühnenkorrespondenz geht

Lothar Sachs ans das Problem des Lustspiels
im neuen Deutschland ein . Indem er grnnd -
sätzlich das Verlangen nach der Komödie bejaht ,
stellt er die restlose Durchdringung
mit dem neuen G c i st a u ch f ü r d i e K o -
m o d i e als Ziel auf . Wir sind uns dessen be -
ivußt , diese Durchdringung bedarf ihrer Ent -
wicklnng . Sie kann nicht von heute auf morgen
getätigt werden . Also entsteht die Frage : Wie
soll der Zwischenraum bis dahin ausgefüllt
werden ? Es gibt zweierlei Möglichkeiten : Ent -
u >eder man behilst sich bis dahin mit erprobten
guten alten Erfolgen , „alt " insofern , als ihr
Entstehen noch vor der Weimarer Niederung
liegt . Oder aber man sieht jene Klasse von
Lustspielen heran , die in ihrer Farbgebung und
in ihrem Inhalt im besten Sinne des Wortes
zeit - und tendenzlos sind . Wir verschweigen
nicht , daß wir in dieser letzteren vorläufigen Lö -
sung der Frage die bessere sehen . Und so freuen
wir nns , daß die Intendanz des Badischen
Staatstheaters gerade dieses Lustspiel „S v m -
>ner in Tirol " in ihren Spielplan aus -
nahm .

Der Inhalt des Stückes ist, in kurzen Stri -
chen skizziert , folgender :

Dr . Spoerke befindet sich mit seiner bezau -
bernden jungen Frau auf der Hochzeitsreise
» ud kommt so in das Tiroler Alpenhotel „Sell -
rainer Hof .

" An spöttischen und grinsenden Gas -
fern fehlt es nicht . Das ist der jungen Frau
trotz aller Seligkeit denn doch zu viel und sie

heutigen Lage mit 258 999 RM . angenommen
wird .

Die Verschlechterung würde somit immer noch
1199 999 RM . betragen , die sich im allergiin -
stigsten Fall um weitere 827 000 RM . , also auf
330 000 RM . , herabmindern ließe , wenn 1 . sich
Gcbäudcsondcrsteiiermittel aus früheren Jahren
in Höhe von 299 999 RM . für den Haushalts -
ausgleich freimachen ließen , 2 . die Stadt Karls -
ruhe zum Umfchuldungsverband zugelassen
würde und dadurch jährlich 147 999 RM . Zin -
sen sparen könnte und 3 . die letztjährigen , schon
gekürzten Zuführungen an die Ernenernngs -
fonds in Höhe von rund 489 999 RM . im
Rechnungsjahr 1934 ganz unterbleiben wür -
den .

Bei dieser Sachlage wäre es zu anderen
Zeiten Pflicht der Stadt gewesen , die Fehl -
betrage durch Erhöhung der Grnnd - » »v Ge -
»»crbestener nnd der Vnrgerstener abzudecken.
Es ist jedoch die Meinung des Stadtrats und
des Bürgermeisteramts , daß eine Steuererhö¬
hung schon mit Rücksicht auf die schon genug -
sam belasteten Steuerzahler nicht vorgenom -
men werden dürfe . Andererseits muß all '
den Maßnahmen der Reichsregierung , die
eine Verbesserung der Wirtschaftslage , stetig
sich mehrende Arbeitsbeschaffung und endlich
eine Entlastung der Gemeindefinanzen herbei -
führen sollen , Vertrauen und Zuversicht ent -
gegengebracht werden . Insbesondere darf man

hoffen , daß die Karlsruher Arbeitsbeschaf -
fnngsmaßnahme n in ihrer Endauswirkung
eine Entlastung des Haushalts bringen , und
schließlich wird es auch weiter Wille und Auf -
gäbe der Stadtverwaltung sein , dnrch eiserne
Sparsamkeit den Haushaltsausgleich ohne wei¬
tere Belastung der Bürgerschaft zu ermöglichen .
Die Bürgerstcuer wird deshalb im Kalender -

verlangt von ihrem juugeu Gemahl , daß er sie
als seine Schwester in den Anmeldeschein ein -
trägt . Das hat natürlich auch im Gefolge , daß
beide getrennte Schlafzimmer angewiesen be -
kommen . Zn allem Unglück wird seiner Frau
nun von allen Seiten der Hof gemacht , was zu
den drolligsten Szenen führt .

Die Verwicklung erreicht ihren Höhepunkt
dnrch das Hinzukommen einer mysteriösen
Diebstahlsangelegenheit . Aber die junge , ge -
wandte Frau weiß der Situation Herr zu
werden . Wie — das möchten wir zugunsten un -
serer Leser , von denen hoffentlich recht viele
sich dieses Spiel ansehen mögen , nicht verraten .

Es ist kein Wunder , daß die erstklassige
Karlsruher Spielschar , die ja über so vorzüg -
liche Komiker verfügt , aus dieser Fundgrube
an komischer Typeucharaktcristik eineil vollen
Lach - und Unterhaltungsersvlg zu machen ver -
steht . Es ist uicht notwendig , die Leistungen
der verschiedenen Darsteller einzeln hervorzu -
heben . Wir können nur sagen : Wer einmal
ivieder von ganzem Herzen lachen will , der
sehe sich dieses bezaubernde Lustspiel an .

Ha .

Nichteritunde des deutschen öchesfel-
Bundes im Echeffelmuseum

Im Vortragssaal des Scheffelmuseums las
Staatsschanspieler Friedrich P r ü t e r die
Novelle „ Juuiiperus " von Scheffel als Auftakt
zn den vom Deutschen Scheffel -Bund eingerich -
teten allmonatlichen „Dichterstunden "

, deren
Folge für Winter 1933/34 bemerkenswert ist . —
Die Bundesleitung kündigt an : Kleist , „Der
Zweikampf ". Deutsche Volksir .urchea ? Goethe :

jähr 1934 in der seitherigen Höhe weiter er -
hoben .

Zum Schluß muß noch auf den

Finanzausgleich zwischen Reich , Län -
dern und Gemeinden ,

eingegangen werden . Oben wurde schon der
ständige Rückgang des Gemeindeanteils an
den Ueberweisungssteuern erwähnt . Das Auf¬
komme » aus der Einkommensteuer im Reich
wurde in den letzten Jahren immer geringer ,
der Umsatzsteuerertcag aber erfährt eine sie-
tige Steigerung . In der Leffentlichkeit ist es
nicht genügend bekannt , daß an der sinkenden
Einkommen - und Körperschaftssteuer die Ge -
meinden mit 75 v . H . , das Reich mit 25 v .
H. , an dem steigenden Umsatzsteuerertrag aber
das Reich mit 70 v . H . und die Länder und
Gemeinden zusammen nur mit 30 v . H . be -
teiligt sind . Bei andauernder Besserung der
Wirtschaftslage werden ohne weiteres die Um -
satzsteuereingänge sich noch mehr verbessern ,
während andererseits eine Erhöhung der Ein -
kommen erst nach Jahren sich steuerlich auswirkt
infolge der Gestattung der Berlustanrech -
nung aus früheren Jahren uud durch die
steuerliche Begünstigung von Einkommensbe -
ziehern durch die neue Regierung , wie der Ab -
zugssähigkeit der Neubeschaffung von Maschi¬
nen und Werkzeugen , Fveiteilgewährung bei
der Einstellung von Hausangestellten u . a .
mehr . Es geht den Gemeinden nicht deshalb
schlecht, weil sie schlecht wirtschafteten , sondern
weil der Finanzausgleich in den letzten Jahren
sich mehr und mehr zn Ungunsten der Gemein -
den auswirkt . Der Anteil der Stadt an den
Reichsüberweisungssteuern hat 1930 noch 3,3
Millionen RM . betragen , im Jahre 1933
werden es nur noch 1,7 Millionen sein .

„Die Novelle " ? Hans Earossa : „Das
rumänische Tagebuch "

, Deutsche Ballade » .
Es hat eigene Reize , im Scheffelmuseum eines

der reifsten und kraftvollsten Werke unseres
volkstümlich -deutschen Dichters zu hören . Vor
Beginn der Dichterstnnde ivar Gelegenheit ge -
boten , in den hellerlenchtcten Räumen des
Museums nicht nur Sie meisterhaft gezeichneten
Originale der Illustrationen Anton von Wer -
ners zum „ Jnniperus " zu betrachten , sondern
anch die Entstehung dieser Dichtung aus der
vielfach gebesserten ersten Niederschrift zur
Reinschrift zu verfolgen . Sodann , in einem in -
timen , stimmungsvollen Raum sprach Friedrich
P r ü t e r die Dichtung . In großer Steigerung ,
mehr uud mehr zu dramatischer Wucht geballt ,
erfüllt von Bildern unseres herrlichen Ober -
landes nnd eines leidenschaftlichen Lebens , über
dessen farbiger Schilderung man vergessen
könnte , daß einem hier kulturgeschichtliche Zu -
fammenhänge eröffnet werden , deren Nachwir -
kungen allerdings auch heutigentags noch oft
schmerzliche Bedeutung sür unser Volkstum
haben . Einen großen Anteil an dem starken
Eindruck , den das Werk hinterließ , muß man
gerechterweise dem vortragenden Künstler zn -
schreiben , der mit fühlbarer Vertiefung in den
Gehalt der Dichtung Geist nnd Form gleicher -
maßen durch eine hohe Sprechkunst , die heute
leider so selten geworden ist, fesselnd ver -
mittelte .

Die Bnndesleitnng des Deutschen Scheffel -
bnndes will dnrch -die Dichterstnnden dem Volk
die Stimme der echten , volkhafteli Dichter im
gesprochenen Wort ivieder deutlich vernehmbar
machen nnd so am Ausbau des Volkstums aus
ivefenhaft deutschem Geist mitwirken . De ^ Bund
knüpft an Namen und Werk Scheffels an , « vi

tographiert ! Photographiert in heiliger Be -
geisterung , um festzuhalten , ivas sein Auge sah ,
seine Seele erlebte . In dieser Seele brennt die
Kraft des Malers nn >d Dichters . Sein Bnch ,
„Das unbekannte Spanien " ( die herrlichen
Bilder sind in einem Bnch gesammelt ) , wirkte
wie ein Märchen ! Alle Welt war erstaunt über
seine von höchstem , künstlerischem Einfühluugs -
vermögen zengende Art des Schauens und Ge -
staltens . Unerhört und ungekannt war die
Kühnheit nnd das technische Können , wie er
das grellste Licht oder die pechdunkelsten Schat -
ten über Architektur und Landschaft spielen
ließ . Das Starre , Trockene , Steife der Photo -
graphie war gänzlich überwunden ."

Die sehr gut besuchte Veranstaltung der
Konzertdirektion Kurt Neuseldt ist jedem zu
einem Erlebnis geworden , das einen uuaus -
löschlichen Eindruck hinterlasse » hat . Dem
Mcisterphotographen und Künstler K u r t
H i e l s ch e r gebührt höchste Anerkennung und
aufrichtigster Dank . Stv .

Modisches Staatstbeater
Kleists Lustspiel „Amphitryon "

, von Felix
Baumbach neu inszeniert , wird nach seiner er -
sten Wiederaufführung heute , Dienstag » in der
Rollenbesetzung mit Elfriede Paust l „Alk -
mene " ) und N e l l y Rade in a ch e r , sowie
mit den Herren H i c r l („Jupiter " ) , K l o e b l e
t„Amphitryon " >, Mathias und Paul
Müller zum erstenmal wiederholt . Büh¬
nenbild : Heinz Gerhard Zircher, ' Kostüme :
Margarete Schedenberg .

Residenz-Lichtspiele
„Madame Butterfly "

Ein Film amerikanischer Oberflächlichkeit ,
der die sattsam bekannte Liebesgeschichte der
kleinen Geisha in Kulissen - Japan behandelt .
Das Wertvolle in diesem Film ist ausschließ -
lich das musikalische Moment : die fynlpathische
Stimme Silvia Sid » eys und die Melo -
dien Pneeinis , die das Ganze unaufdringlich
umrahmen . Schade , daß Silvia Tidiiey zu sehr
an lde» japanischen Maskentyp gcluuiden ist.
Carry Graut spielt sein bißche » Marine -
lentnant mit großer Gelassenheit . Wir sind
allerdings überzeugt , daß dieses Paiamount -
Erzeugnis bei sentimental veranlagen Ge -
schöpfen einen nachhaltigen Eindruck hinter -
lassen wird . H . M .

Palast -Lichtspiele
Baby

Wie alt dieser Film bereits ist , das mag
man daraus ersehen , daß in ihm M a g d a
Schneider noch als S t a t i st i n auftritt .
So darf mau sich über die Fabel ilicht wun -
dern . Der übliche Inhalt des üblichen be-
kannten bisherigen Unterhaltungsfilmes . Eine
Geschichte von Grafen nnd dem armen Mädel ,
das mit einem von ihnen sein Glück macht .
Das alles wird aber dnrch das prickelnde Spiel
Anny Ondras zn einem angenehmen Ein -
druck gebracht . Für den reichlich kitschigen
Schluß kann sie ivohl nichts dafür . Einen we -
niger angenehmen Eindruck hinterläßt der ,
ivohl noch ältere Beifilm , sowohl was seinen
Inhalt als auch seine meistens jüdischen Dar -
steiler betrifft . Wollten wir ihn nichts mit
Wille » als eine Persiflage auf die bekannten
roten Schill - und die allgemeinen Raffenver -
Hältnisse in Oesterreich erleben — wir würden
uns fragen : Was hat solch ein Film noch in
einem Kino des nenen Deutschlands zu suchen?

*
Hohes Alter . Heute feiert der Inhaber des

Kaffee ,,Vaterland "
, Pg . Georg Sinnet ,

seinen 80. Geburtstag . Pg . Siuuer ist seit
langen Jahren in der Bewegung und Inhaber
des silbernen Parteiabzeichens .

die bodenständige Ueberlieseruug aufzunehmen ,
aber er wird in der Gegenwart uud sür die
Zukunft wirke » . Er fördert auch lebende deut -
fche Dichter , indem er reise Werke zum Erst -
druck in seinen MUglioder -Jahresgaben über¬
nimmt . So erscheint Anfang November als
Gabe für 1933 die Novelle „ Namenlos " von
Wilhelm B r a m a n n .

Museum Karlsruhe :

Kammermusikabend
Nach längerer Pause veranstaltete diciu -

gesehene Karlsruher Verein am Freitag wieder
ein Konzert , und zwar erfreulicherweise in
Form eines ivohlgclungcnen Kammermusik -
Abends , den das bekannte ausgezeichnete Voigt -
Ouartett der Herren Voigt . Grabe rt ,
Müller und Trautvetter bestritt . Die
Wiedergabe der beiden herrlichen Quartette von
Brehoven op . 18 Nr . 5 und Haydn op . 74 Nr . 3
ivar eine geradezu vollendete ? feinste Abtönung
und musterhaftes Zufammenfpiel boten einen
wahrhaft erhebenden Genuß .

Zwischen beiden Quartetten spielten Ger -
t r » d Hermann - Mettenberger nnd
Otto mar Voigt Brahms ' melodienreiche
A - Dur - Sonate mit großer Künstlerschaft . Voigts
strahlender Geigenton erfreut um so mehr , da
er nicht im Dienst eines äußerlichen Virtuosen -
tums steht , sondern zum gewissenhaften Ver -
mittler der geistigen Werte wird . Auch Frau
Hermann - Mettenberger vermag mit
ihrer reifen Kunst starke Eindrücke zu erzielen ,
also ein Zusammenspiel von seltenem Glück .

Die zahlreiche Zuhörerschaft ivar von öen
wertvollen musikalischen Gaben entzückt und
spendeten reichen Beifall . er .

„Sas schöne
Lichtbildervortrag des Kun '

Man kennt von Spanien Sie Hauptstadt .Madrid , vielleicht auch noch Barcelona , hat
etwas von „ einer Alhambra " gehört , und
schimpft mächtig auf die Stierkämpfe . Damit ist
das Wissen der meisten erschöpft . Leider ! Denn
Spanien und seine Bewohner verdienten eine
weit größere Beachtnng , als ihnen tatsächlich
zukommt . Zunächst das Land : Mit welcher
Pracht nnd Herrlichkeit hat es die Natur aus -
gestattet ! Welche Buntheit und Vielgestaltigkeit
überrascht den stauuendeu Wa »>dcrcr , der ,
überwältigt von der märchenhaften Schönheit
nnd geblendet vom Farbenglanz sich diesem
Paradies der Frende hingibt . Wer träumt
uicht von Knappen und Rittern , wenn er vom
zinnenbewehrten Turm hinabfchant auf den
verlassenen Schloßhof ? Die Märchen von Tau -
fenundeinc Nacht scheinen wahr zu iverde » in
den sarbenschillernden Sälen der „Alhambra ".

So ist Spanien das Land der Burgen und
Schlösser , das Land der Romantik , der Sonne .

Und nun die Spanier ! Grnndehrlich , gast -
freundlich , ritterlich - höflich sind sie, und was
uns besonders interessiert , sie sind mit einer
Ausnahme , den Katalanen , die besten Freunde
Deutschlands . Reichspräsident v . Hindenburg
schreibt einmal : „Die Spanier sind in der
schweren Zeit des Krieges unsere ritterlichsten

övanten"
photographen Kurt Hielscher
Freunde gewesen ." Die eifrigste » Verfechter
» ud Anhänger Deutschlands sind die spanische
Geistlichkeit und das spanische Heer . So haben
nach dem Kriege spanische Offiziere dem Offi -
zierskorps des Garderegiments in Berlin
einen Pokal überreicht mit der Aufschrift :

„ Wenn tausend einen Mann erschlagen ,
Das ist nicht Sieg , das ist nicht Ehr ,
Und heißen »virds in spätren Tagen ,
Gesiegt hat doch das deutsche Heer ."

Der begeisternde Redner , der während fei -
» es vierjährigen Aufenthalts in Spanien
45 000 Kilometer zurücklegte , hat diese Stim -
mung überall angetroffen , insbesondere auch
in den K l ö st e r n . Mit Erlaubnis des Königs
— . damals war Spanien noch Monarchie —
zog Kurt Hielscher in Spanien umher
unö dnrchstörberte selbst den kleinsten Winkel .
Sein einziger Begleiter war seine Kamera .
Welch unschätzbare Dienste sie leistete , zeigten
die Lichtbilder , die Kurt Hielscher zeigte .
Sie waren Kunstwerke in höchster Bollendung .
Der bekannte Kunstkritiker Hans Sterne -
der hat das Schaffen Hielfchers mit folgenden
treffenden Worten charakterisiert : „ Ein Sucher
der Schönheit " .

„Hielscher trinkt wie ein himmlischer Zecher
die Schönheiten des Landes in sich — und phv -
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am Ludwigsplatz .

31288
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Sein Schild „ Zu vermieten " lesen vielleicht
täglich fünf bis sechs Menschen — und für
den gleichen Betrag hätte er eine Klein¬
anzeige im „ Führer " veröffentlichen können ,
der in Tausenden von Familien kommtI
Wer allen etwas zu sagen hat , sagt es durch
die kleine Anzeige im „ Führer "
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Mietgesuchenluverkaufen
Gilt

2 z m . u .' iinnimn
Gesucht auf 1. April

1334 sonnige 2 be ; w .
mögl . Bad , evtl . Gie -
bclstock t. Einfamilien¬
haus (2 Perf .) <bis 50
NM .) . Aug . u . 118«
a d . Führer -Verlag .

Inierisrt

Im . Führer '

Wer würde mit al -
leinst . Witwc gl . möbl .3 1 m . - ui nnnuii «i
teilen ? 1 Zimnicr mit
2 Bcttcn , Heizung 11.
Küchcnbeu . etc . kann
billigst gestellt werden .
Angeb . u . 1192 an den
Führer -Verlag .

WllM - fMl

erfiklass . Fabrikat , wie
neu , ans Privatbesitz
preiswert abzugeben .
Anzuf . von 3— 5 Uhr .
Zu erfrag . u . HS « im
Führcr -Vcrlag .

S weifjc

Zu verlausen

Siahibeile»
fast neu , billig zu ver -
kaufen . Bolz , Treitsch -

Piano
zum Lernen 120 %)l ,
Schlafzimmer wie neu ,
3tilr . 111. Matr . , Mar¬
mor 200 m , Büfett ,
Eredeuz , Ausziehtisch .
4 Lcdcrsiüblc 200 SM ,
Küche kompl ., Plüsch -
divan , Stühle , s. bil -
lia Fröhlich , Uhlaud
strafte 12 . 1105

Sxiiiomag
2/10 PS . in gut . Zu -
stände gegen bar zu
verk . Radio -Apparat
wird in Zahlung ge-
nommen . Ang . unter
3128« an den Füh

rer - Verlag .

Starker

Fahrradmolor
zu verkaufen . Sofien
strafte 137, pt . 1182

HEUTE
frisch eingetroffen .

Dieechten schwarzw.
LeDtruiUrste und

Blunzen % 70 4
dazu (las cute

Schivarzuräirer
BauernDrot m.u 36 v

mit Sauerteig im
Holzbackot herpest
scnwarzwaid . spech
' /' « 50 A U ^ tl . OO

hart und I-rächte
Neu

Schuiarzui . Schinken
55 A, % M 2 .-

m ' ld und sa ' tig
Fi isctie scnwarzui .
Bratwürste p, . to .

Heuer :Fielscnullrstle
GrieDenuiurstie

Sctiiuarien -
magen

Jagdwurst
Schwarzwald ' Haus

Waldstrasse 66
Ecke 8ofiens rasse

das eii zige Spezial¬
gesch. am Platze

Lieferung frei Haas
Telefon 3197

Auf Kolonialwa¬
ren 5 °/oRab att in
Einheitsmarken

31291

lettr . 8. 1184

Domen - u . Herrenrad
Ia . Marke , billig zu
verk . Brauerstrafte II ,
Laden . 11Kl

ElWWnm
in eich ? oder to ' icl

besonder » Prot ? Iren
(Brnßi '8 Lager in

Milche » ini »
Jpe scziniinerii

IÖBEL
EHRFELD .

Emaillierte , sehr gutBadeuianne
erhaltene , gußeiserne
preiswert abzugeben .
Ang . 11. 31013 an den
Führer -Verlag .

Ford
To . Lastkraftwagen

sehr gut erhalt ., preis -
wert zu verk . 31284

I . Hat, . Bühl (» .
'
)

Telefon 770.
31284

RS Wolnmiii
680 cciit, Orlgiu .-Jap
für Seitenwagen , gt .
geeignet . Maschine so
i .uf »utc neu , kaum ein¬
gefahren z . verk .

Blankenloch , Adolf -
Hitlcrstr . 214.

1193
Die Gemeinde Kappel¬
windeck verkauft eine »
jungen , fetten

Lchlachisarreii
Ang . pro Ztr . Lebend -
gewicht bis spätestens
36. d . M ., mittags S
Uhr an das Bürger¬
meisteramt .

Bürgermeisteramt
Kappelwinderl

Gebrauchte

Hutes
bis G PS . kaust stets
Karlsruher Automarkt ,
Sosienstr . 113/15 , Tel .
Nr . 7815. 80162

Stellengesuche

Karlsruhe ,
zenstr . 1.

Erbprt » -
(3051 b)

Annahmestelle von
Bedarssdeckungsscheln .

Juug . Mädchen aus
guter Familie sucht a .
15 . November

GteOuno
in Karlsruhe od . Um -
gebung : woinögl . mit
Familienanschluß , bei
vefcheid . Ansprüchen .
Aug . u . 1179 an den
Führer -Verlag .

Todes -Anzeige
Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief ganz unerwartet me ne

liebe Frau , ursere herzensgute Mutter , Schwiegermutter , u . Großmutti t

Elisabeth Heizmann
im Alter von 62 Jahren .

Karlsruhe , den 23 . Oktober
Ma ienstraKe 11

1933

Ir. tiefer Trauer :
Leopold Heizmann

21jähr . Bäcker , Pg . in
Konditoreikenntn ., der
gleichzeitig Kundschast
bedient , sucht

Stelle
bei gering . Ansprachen
Ang . u . 1176 au de»
Führcr -Pcrlag .

Fräulein , 22 I ., zul .
als Hotelfekreiärin >.ä -
tig gewesen , mSchte
sich bei Slrzt als

Sprech -
Sliilidelihilse

ausbilden . Ang . uni .
1190 an den Führer -
Verlag .

Offene Stellen

Todes -Anzeige
Sohmerzerfiillt machen wir die traurice Mitfellunsr.

daI1 meine lieDe Frau ,>l >sere treusoreende Mutter Groß¬
mutter , Schwester , Schwiepermutter , Tante u . Schwäceriu

Emma SchottmUller
geb . Wagner

na<>h sohweiem Leiden am Sonntag abend got ' orgebenvon uns gegangen ist .
S ESSART, 23. Oktober 1933

Die trauernden Hinterbliebenen !
Stephan Schottmüller , Maurermeister

Die Beerdigung findet am Mittwooh, den 25. Oktobi r,vormittags 9 Uhr in Spessart statt .
31279

Gesucht aus 1. Nov .
fleißiges , braves und
bescheidenes

Meimlidieii
das lochen kann . Gute
Zengnisfe Bedingung .

Vorzustellen Roggen -
bachstr . IS , nachmit -
tags zwischen 3 und 1
Uhr . 1137

Junges , williges

mm
sucht biS 1. Nov.

Stellung
im Haushalt , Gesch.»
Haus bevorzugt. Ana.
n . 1188 an den Füh -
rer-Verlag .

Kauft in der OSlStadl
IVe* fgoHclueik mmA MnU^ tütgt, Ac&afät Atßeit Xmd fä \ot !

Kurz -, wein - und wotiwaren
Tpicotagsi ?, StriimplP , Heprenartäke ;

27708 Ueberreiche Auswahl in
Strl K- u . Henöarceitsgirncn

l . iidwig - VVilhelmstraße IG

XebensmiHel
stets zu den billigsten
Tagespreisen 27712
5 °/o in Marken

Hugissf Ernst
2>7t ! Geotg -Kriedrichstr . 22

Opangentoesohiunp , Krep
gummibesohlung , prima
Lederbesohlung , Eichen -
gerbung liefert billig 27710

Mom JKaiieb
8 C II 111 II AO HER « KISTER
Georg - Friedrichstraße Vi

£ ehensmittcl / Wein
Spirituosen 277I9

kauft man vorteilhaft bei

£ . Selmepi
'

Georg - Friedrichslraße 14

Alois Link
Holz - und Kohlenhandlung

27707

Gerwigs1r . 11, Tel 3125

Besonders vorteilhaft kaufen Sie mit

Bedarfsdeckungsschein direkt
beim Hersteller , der leistungsfähigen

Möbelfabrik
Paul Feederle
Robert - Wagner - Allee 58 a
Telefon 2040 27714

Rurz - undwollrvaren
Frau £ . Stall
Gotteoauerstraße Nr 29

27716
Annahmestelle der Wäscherei Fuho
Dis Izsit « n L) u » liist «n » Die gröfjte Auswahl

Die billigsten Preise stets bei 27718

Hermonn Goeringpio »i2

Führendes Spezialgeschäft am Oststadtmarkt
in

Kurz - Weilj - Wollwaren usw .

Milch und.
'MollzeTeiTpToAukte

Fraa Beaschleia Wwe.
27711 Karl -Wilhelmstraße 38

Oststadt - Drogerie

Ludwig BUhler
27717 LachnerStr . 14 - Tel. 679
Erstklassige f ezugsqueiie In Le -
nensmitiei . Drogenu malerlallen
b "/o Rabatt — Einzelhandelsmarken

Kleinere

MlGM
in Karlsruhe Ist neu
zu beseveu . Bei Elg -
uung lauu der Ge -
schästsbereich erweitert
werden . Ang . u . D . B .
810 6cf . „ Sllweg " Au -
noneen -Exp . Stuttgart .
11289

S l cne alsbald jsKOCH
vorzustellen 31264

Markgräfler Hof

Danksagung
Filr die vielen Beweise wohltuender Anteil¬

nahme , die beim Heimgang meiner lieben
Mutter , Schwiegermutter und . Großmutter

Berfa Wolf
Heb . Stammler , Stellivcrkmeistcrs Wwe .

uns zu teil geworden sind , sprechen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank aus .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1933

Die tieftrauernden Hinteibliebenen :
Familie WiiEy Wolf
Schönfeldstraße 1 1496

Mein Fviseuv :
'Damen -' und Herren-Salon
EDUARD SCHMITT

Qeorg - Ftiediiabtlr . 25
27709 Telefon 7906

Louis Lorenz
Bäckerei und Konditorei

Karl-Wilhelmstraße 36
Telefon 5716 »7706

Brot- und FeinDBcKerei • Konditorei
L. OBERT

Georg - Fiiedrichstraße 30 — Fernruf 1398
emoiienii täglich iriscnes
Kattee- u. Teegebäck 27713
morgens u. mittags irische
Brötchen .

Damenhüte kaufen Sie am
voiteilhaltesten und billigsten bei

Paula muilei-
Ludwig -Wilhelnttr . 1t - Tel . 7485
Große Auswahl in Strümpfen . Hand¬
schuhen , Hosenträ «ern . Krawatten

Kragen und Kurzwaren 27715

nicht u . 16 I . gesucht .
Znschr . u . 31287 a . d.
Fiihrcr -Pcrlag .
Nrästiger Junge , nicht
über 15V4 Jahren vom
i.' anbc , der Lust hat ,
die

»pol- und
FeinDäcKerei
bei tilcht . Meister zu
erlernen , kann sofort
eintreten bei

Bäckermeister
Emil Wächter , Karls -
rtche , Karlstr . 48.

1497

Ricken»
geübt in Maschinen
stopfen ges. Aug . u .
1500 an den Führer
Verlag .

üoctileiffiuiein
p . sof. gesucht . Speise -
restaurant Vier Jal >-
reszeiicu , Hebelstr . 21 .
1189

In ruh . Haushalt von
3 erwachsenen Perso -
neu wird aus 1. Nov .
oder srüher

Alleimiidcheii
gesucht . Boflcnstr . ««,
S. St . 31293

Saubere » , tüchtiges

Kiichemildcheli
aus 1. Nov . ges . Vor -
zustelle » Markgräslcr -
» os , Rob . -Wagucrallce .
31296

Unterhommen
alte ? Möbeltrausport -
geschäst s. jg . Mitarb .
zur Unterstützung mit
einer Einlage von ca .
X)t 1000. Ang. unter
1177 au den Führer -
Verlag .

Rühr . Personien ) b.
gutemBerdienfi
f . d . Vertr . hochaktuel¬
ler Bilder sür Bezirk
Karlsruhe fof . gesucht .
SA . oder SS . bevor -
zugt . Meld . u .
31097 au dcu Führer -
Verlag .

Fleißiges , zuverlässiges
Mädchen vom Lande

nicht über 22 Jahren , das schon In besseren
Häusern gedient hat und gute Zeugnisse be-
sitzt , als

Zwesi -Mädchen
in Vitlen Haushalt zum sofortigen Eintritt
gesucht . Aug . uut . 31298 au dcu Führer -
Verlag .

Versteigerungen

GrundsMs -

3wlinl >s - Bersteigerung
Das unterzeichnete

Notariat versteigert am
Dienstag , 24. Okt . 33,

vorm . 9 Uhr
in fein . Diensträumeu
im Rathaus Karls -
ruhe , östlicher Eingang
Zinuner Nr . IS die
folgenden Grundstücke
der Gemarkung Karls -
ruhe :
Lgb .-Nr . 8140 : 10 ar

1
61 gm Hofraite an der
Knielingerstrake .
Schätzungswert :

3200 M .
Lgb .-Nr . 8140 : 4 ar

2
48 gm . Hofraite und
Hausgarten , Anwefen
Knielingerstr . Nr . 101.
Schätzungswert :

7515 M .
Karlsruhe , 21 . Oft .

Notariat VI
IRatbaus ) Vollstrek -

kuugsgcricht .

ZMiigS -

«elfteixeriiiiz
Mittwoch , den 25.

Oktober 1933, nachm .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lofat , Herrenstr . 45 ».
gegen bare Zahlung
im Vollstrcckuiigswcge
öffentlich versteigern :

2 Büfetts , 1 Kre -
denz , 1 Tifckt , 2 So -
sa, 3 Warenschränke ,
1 Korbtisch mit Bank
und 2 Sessel , 1 Piano .
1 Vertikow , 5 Ge -
niälde , 1 Teppich , 1
Tischuhr , 1 Konsol -
spiegel , 1 Gramms -
Phon , 1 Couch , 1
Kleiderschrank , lStrjtc -
Waschtisch, 1 Partie
Leitungsdraht , 1 Opel -
Auto . 4165

Karlsruhe ,
24 . Oktober 1933.

Endres ,
Gerichtsvollzieher

JiNWl
auss Land ges. Umge -
bung Ettlingen . Ge -
sangsproben kommen
nur Samstags in Be -
tracht . Ang . u . 1191 a.
d . Führer -Verlag .

bei Karlsruhe , Feld ,
Wald und Wasser , seit
8 Jahren in ein .' r
Sand , gut besetzt mit
Rchcu , Hasen , Fasa¬
nen etc . , vorz . Wai -
serfagd , noch 4 Jahre
lausend , abzugeb . An -
geb . u . 1175 an den
Fiihrcr -Pcrlag .

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbat
großen Erfolg .

- SSL- üL- ZL-Sx- SSS -Z

Z Eterbefälle in Karlsruhe . ^
Ä 19. Oktober : Jtatfj . Martin i

'

« gcb . Ludwig , Ww . von August , ?
^ Werkmeister , 76 Jahre , Beerd . A
N 23., 14 Uhr . — 20. Oktober : »
>> Johanna Marx gcb . Altrich , Esr .

von Alfred , Kunstmaler , SS I ., ^
21 . Oktober : Hans Dold , Va - ^
ter : Franz , Straßenbahnschaffn ., !,
2 Jahre , Beerd . in Durmers -
heim, ' Gerda Deutsch , HilfSarbei - ^

^ teriu , ledig , IS Jahre , Beerd . 23 ., s
IS Uhr in Muhlbnrg, ' Martha ^
Kohlmann , Vater : Aug ., Schrei -
ner , 3 Tage 18 Std . alt , Beerd . ?
in Daxlanden, - Aug . Schreiber ,

Jj Oberbuchhalter , Ehemann , 611 ., A
M Beerd . 24., 10 .3g Uhr, ' Anna Sey - t'
fy del geb . Riedle , ohne Beruf , 42 ^
K Jahre , Beerd . 24 ., 11 Uhr, ' Flo - !
$ rentine Kunze geb . Burkard , Esr . [♦
A v . Karl , NbArbeiter , 72 Jahre , j!
A Beerd . 24 ., 14 Uhr . — 22. O k t o - »
W ber : Marie Mnhe gcb . Benitz , !
■ii Ww . v . Robert , Kaufmann , 77 J
"
j[j Jahre , Beerb . 24 ., 12Uhr ( Feuer - f
a best . ) ,' Rud . Hofferer , Maler , le -

dig , 24 Jahre , Beerd . 24., 15 Uhr . L
| 23. Otkober : Elisabeth Heiz - »

mann geb . Grunewald , Esr . von j
X Leopold , KanzlObersekr . a . D . , ^
^ 61 Jahre , Beerd . 25., 14 Uhr , ^
i, ?̂ argareta Diehl gcb . Fuchs , {[

ffi Ww . von Wilhelm , ObRechnRat , ^
% 79 Jahre , Beerb . 25., 15 Uhr . |
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